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1 Hintergrund und Ziele  

Für das Erreichen der Klimaschutzziele und das Gelingen der Energiewende sind viele Bausteine nötig. Ein 

wesentlicher Teil hierbei sind die Märkte für Energieeffizienz und Energieeffizienzdienstleistungen (EDL). Beide 

Märkte unterliegen einer stetigen Veränderung mit neuen Produkten, Zusammenführung und Aufspaltung 

verschiedener Geschäftsmodelle und umfassen damit ein breites und heterogenes Feld an Dienstleistungen. Die 

Bundesstelle für Energieeffizienz (BfEE) ist laut § 9 Absatz 2 Nummer 5 Energiedienstleistungs-Gesetz (EDL-G) unter 

anderem dafür zuständig, den Markt für Energiedienstleistungen, Energieaudits und andere 

Energieeffizienzmaßnahmen zu beobachten und Vorschläge zu deren weiteren Entwicklung zu erarbeiten. 

Seit 2016 wird der Markt für Energieeffizienzdienstleistungen durchgängig im jährlichen Rhythmus untersucht. Die 

vorliegende Studie ist damit die fünfte in dieser Reihe. Wie in den vergangenen Jahren bereits deutlich wurde, ist 

der untersuchte Markt in Deutschland bereits fest verankert und erwirtschaften hohe Umsätze. Die angebotenen 

Dienstleistungen sind vielfältig und nur teilweise eng definierbar. Ein besonderer Fokus wird auch in diesem Jahr 

auf die Produktsegmente Energieberatung, Energie-Contracting, Energiemanagement und 

Energieeffizienzinformationen gelegt. Wie in den vergangenen Jahren werden dafür Marktteilnehmende der 

Angebotsseite sowie nachfragende Unternehmen und Haushalte sowie Akteure aus dem Bereich des öffentlichen 

Sektors befragt. 

Erneut bestätigen die Zahlen im Marktjahr 2019 (Erhebung 2020, aktuell vorliegender Bericht) einen stabilen 

Markt. Weiterhin wird das Erhebungskonzept optimiert und durch einige methodische Anpassungen die Analyse 

jährlich verfeinert. Dies führt zu aussagekräftigeren Ergebnissen, beispielsweise durch Gewichtung oder engere 

Definition von Zielgruppen, schränkt allerdings die Vergleichbarkeit zu den Vorjahren leicht ein. Dennoch wären 

größere Änderungen im Markt sichtbar, welche aber weder in Richtung Rückgang noch Wachstum erkennbar sind. 
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2 Definitionen  

2.1 Energiedienstleistungen im Überblick  

Der Begriff Energiedienstleistungen (EDL) wird unterschiedlich verwendet und es gibt keine einheitliche Definition 

der Bestandteile unterschiedlicher Energieeffizienzdienstleistungen. Im Rahmen der Marktbeobachtung der BfEE 

wurden daher Definitionen für die untersuchten Energieeffizienz-Produkte erarbeitet. 

Die europäische Effizienzrichtlinie (EU Richtlinie 2012/27/EU) bezŜƛŎƘƴŜǘ ŀƭǎ 9ƴŜǊƎƛŜŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎ αΧ ŘŜƴ 

physischen Nutzeffekt, den Nutzwert oder die Vorteile, die aus einer Kombination von Energie mit 

energieeffizienter Technologie oder mit Maßnahmen gewonnen werden, die die erforderlichen Betriebs-, 

Instandhaltungs- und Kontrollaktivitäten zur Erbringung der Dienstleistung beinhalten können; sie wird auf der 

Grundlage eines Vertrags erbracht und führt unter normalen Umständen erwiesenermaßen zu überprüfbaren und 

mess- oder schätzbaren Energieeffizienzverbesserungen odŜǊ tǊƛƳŅǊŜƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎŜƴΦά ό9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴȊ-

Richtlinie 2012). 

Diese Definition ist vergleichsweise eng, da sie z. B. Beratungsleistungen und Management weitestgehend 

ausklammert. Viele Marktakteure hingegen interpretieren den Begriff Energiedienstleistung deutlich weiter. In der 

Definition des deutschen Energiedienstleistungsgesetzes (EDL-Dύ ƛǎǘ ŜƛƴŜ 9ƴŜǊƎƛŜŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎ αjede durch Dritte 

vertraglich erbrachte Tätigkeit, durch welche die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen vorbereitet, 

ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘΣ ƎŜǇƭŀƴǘ ƻŘŜǊ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǿƛǊŘά ό95[-G, §2, Nr. 6). 

Diese Untersuchung konzentriert sich auf Energiedienstleistungsprodukte, die aufgrund ihres Umfangs oder ihrer 

Verbreitung den EDL-Markt besonders charakterisieren (siehe Abbildung 1). 

Abbildung 1: Betrachtete EDL-Produkte 

 

5ŀōŜƛ ƭƛŜƎǘ ŘŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ŘŜǊ {ǘǳŘƛŜ ŀǳŦ ƘǀƘŜǊǿŜǊǘƛƎŜƴ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴΦ {ƛŜ ǎƛƴŘ αƘǀƘŜǊǿŜǊǘƛƎά ƛƴ ŘŜƳ {ƛƴƴŜΣ 

dass sie einen erhöhten Anspruch an die Qualifikation des Dienstleisters stellen und auf Seiten des Nutzers einen 

spürbaren Aufwand erfordern (nicht nur finanziell, sondern auch beim Zusammenstellen von Unterlagen, 

Energiedaten etc.). Damit ist jedoch keine Aussage darüber getroffen, ob höherwertig eingestufte Dienstleistungen 
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generell auch eine höhere Wirksamkeit im Sinne der Erreichung von Einsparungen aufweisen, wie Evaluationen 

des ifeu-Instituts zeigen (siehe z. B. in ifeu, TNS EMNID 2005; ifeu, TNS EMNID 2014). Der Fokus dieser 

Untersuchung liegt auf den Dienstleistungsprodukten rund um Energieberatung, Energie-Contracting und 

Energiemanagement. Informationsdienstleistungen werden hier auch näher definiert, jedoch in der weiteren 

Untersuchung nicht detailliert betrachtet und ausgewertet. 

2.2 Information  

Informationen zu Energieeffizienz zielen auf die Verbesserung der Wissensgrundlage zur Erhöhung der 

Energieeffizienz ab. Sie können zwar interaktiv sein, sind jedoch im Unterschied zur Energieberatung in der Regel 

durch das Fehlen eines wechselseitigen Kommunikationsprozesses von Mensch zu Mensch gekennzeichnet. 

Wie bereits im Vorgängerprojekt werden die beiden Arten von Energiebedarfsausweisen, nicht jedoch 

Energieverbrauchsausweise, betrachtet: 

Energiebedarfsausweis für Wohngebäude: Ausstellung eines Energiebedarfsausweises nach der 

α9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎ нлмпά ό±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ ŜƴŜǊƎƛŜǎǇŀǊŜƴŘŜƴ ²ŅǊƳŜǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ ŜƴŜǊƎƛŜǎǇŀǊŜƴŘŜ 

Anlagentechnik bei Gebäuden, zuletzt geändert am 27. Oktober 2015. Ab Mai 2021 nur nach dem 

Gebäudeenergiegesetz (Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Wärme- 

und Kälteerzeugung in Gebäuden, GEG 2020). 

Energiebedarfsausweis für Nichtwohngebäude: Erstellung eines Energiebedarfsausweises für Nichtwohngebäude 

mit Registriernummer nach EnEV 2014 mit energetischer Bewertung des NWG nach DIN V 18599 durch einen nach 

§ 21 EnEV berechtigten und qualifizierten Experten. Ab Mai 2021 nach §88 GEG. 

2.3 Energieberatung  und -audit  

Energieberatung wird landläufig als Sammelbegriff unterschiedlichster Informationsdienstleistungen vom Energie-

Check bis hin zur Ausarbeitung eines umfassenden Energiekonzepts im EDL-Markt benutzt. In der Marktpraxis ist 

der Übergang von reinen Informationsangeboten (one-way) über Online-Checks, digitale Angebote (mit begrenzter 

Interaktion) bis hin zu aufsuchenden, interaktiven Beratungen durch Fachleute (face-to-face) fließend. 

In dieser Studie wird jedoch für die Energieberatung im engeren Sinne als konstitutiv festgelegt, dass eine 

individuelle Kommunikation zwischen einem Beratenen und einer Beraterin oder einem Berater stattfindet. Eine 

Energieberatung ist demnach durch einen kommunikativen Prozess, der auf individuelle Fragen und die Situation 

des Beratenen eingeht, gekennzeichnet. 

Die Energieberatung unterscheidet sich damit deutlich von reinen Informationsangeboten zu Energie(effizienz). 

Auch mit dieser Einschränkung gibt es immer noch eine große Fülle an Energieberatungsformen. Sie unterscheiden 

sich dann u. a. in Ort und Plattform der Beratung, enthaltenen Leistungsbausteinen (von Bestandsaufnahme bis zur 

±ƻǊǇƭŀƴǳƴƎύΣ ŘŜǊ !Ǌǘ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎƪƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴ όƳǸƴŘƭƛŎƘΣ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘΣ Χύ ǳƴŘ ŘŜǊ 9ƛƴōŜǘǘǳƴƎ ƛƴ ŀƴŘŜǊŜ ό9ƴŜǊƎƛŜ-) 

Dienstleistungen. 

Ergänzend zu den Kernprodukten 

Á Energieaudits nach DIN 16247-1, 

Á Energieberatung für Wohngebäude, 

Á Energieberatung für Nicht-Wohngebäude (DIN 18599), 

Á Energieberatung für Anlagen /  Produktionsprozesse, 

welche im Folgenden noch näher spezifiziert werden, wurden in die Befragung auch die Beratungsprodukte, 
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Á Quartierskonzepte und 

Á Kommunale Energie- /  Klimaschutzkonzepte, 

aufgenommen. 

Es ging dabei vorrangig darum, Produkte abzudecken, die im Rahmen von Bundesprogrammen gefördert werden 

und die auch feststehende Begrifflichkeiten sindΦ bŀŎƘ ŘŜƳ LǘŜƳ α9ƴŜǊƎƛŜ-/ƘŜŎƪά ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ αStationären 

9ƴŜǊƎƛŜōŜǊŀǘǳƴƎά ǿǳǊŘŜ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜƴ !ōƎǊŜƴȊōŀǊƪŜƛǘ seit 2017 nicht mehr direkt gefragt. Auch die 

Spezifikation Energieberatungen für Wohngebäude wurde nicht mehr explizit verwendet. Obwohl es sich dabei um 

einschlägige Begrifflichkeiten aus Bundesprogrammen handelt, hatte sich in früheren Studien herausgestellt, dass 

die Befragten nicht eindeutig zwischen diesen Ausprägungen unterscheiden konnten. Stattdessen wurden in der 

Befragung Beschreibungen für verschiedene Wohngebäudeberatungen verwendet. 

2.3.1 Energieaudits  

Ein Energieaudit im Sinne dieses Projekts muss die Kriterien des Gesetzes über Energiedienstleistungen und andere 

Energieeffizienzmaßnahmen (EDL-G), speziell nach § 8 EDL-G erfüllen. Ein Energieaudit ist nach § 2 EDL-D αŜƛƴ 

systematisches Verfahren zur Erlangung ausreichender Informationen über das bestehende Energieverbrauchs-

profil eines [gewerblichen] Gebäudes oder einer Gebäudegruppe, eines Betriebsablaufs in der Industrie oder einer 

Industrieanlage oder privater oder öffentlicher Dienstleistungen, zur Ermittlung und Quantifizierung der 

aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ƛƴ ŜƛƴŜƳ .ŜǊƛŎƘǘάΦ 5ƛŜ 

Datenaufnahme muss vor Ort erfolgen. Energieaudits werden für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 

gefördert, für Nicht-KMU sind sie gesetzlich verpflichtend. Durch die Einführung eines Energiemanagementsystems 

(EnMS) kann ein Unternehmen von der Auditverpflichtung befreit werden. 

2.3.2 Energieberatung für Wohngebäude  

Die Energieberatung für Wohngebäude schließt die Ermittlung und Erfassung relevanter Daten am Objekt durch 

eine Fachkraft ein, deren Zulassung und Qualifikationen sich an den Voraussetzungen im § 21 EnEV/ § 88 GEG 

orientieren. Die Beratung bestehet aus einer Analyse der Gebäudehülle und der Gebäudetechnik, die Benennung 

der Einsparpotenziale durch konkrete, objektbezogen quantifizierte Energiesparmaßnahmen (Energieeffizienz, 

erneuerbare Energien und Alltagshandeln), die schriftlich dokumentiert und mündlich erläutert werden, sowie die 

konkrete Berechnung der Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen. 

In den Anbieterbefragungen wurden zur näheren Betrachtung der Wohngebäudeberatungen drei Formen 

unterschieden: 

Á Beratung beim Kunden im Haus mit ausführlichem Bericht (Energieberatungen für Wohngebäude) 

Á YǳǊȊōŜǊŀǘǳƴƎ ōŜƛƳ YǳƴŘŜƴ ƛƳ Iŀǳǎ όα9ƴŜǊƎƛŜ-/ƘŜŎƪάύ 

Á .ŜǊŀǘǳƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ .ŜǊŀǘǳƴƎǎǎǘŜƭƭŜΣ ȊΦ .Φ wŀǘƘŀǳǎΣ αSǘŀǘƛƻƴŅǊŜ .ŜǊŀǘǳƴƎά 

In den folgenden Berichtsteilen werden, insbesondere bei einigen Abbildungen, zur besseren Anschaulichkeit die 

.ŜƎǊƛŦŦŜ αEnergieberatungen für WohngebäudeάΣ α9ƴŜǊƎƛŜ-/ƘŜŎƪά ǳƴŘ αSǘŀǘƛƻƴŅǊŜ .ŜǊŀǘǳƴƎά ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΦ 5ŀōŜƛ ƛǎǘ 

zu beachten, dass es sich um Überbegriffe handelt, also mit Energie-Checks nicht nur die geförderten Checks der 

Verbraucherzentralen, sondern alle Kurzberatungen beim Kunden im Haus, gemeint sind. 

2.3.3 Energieberatung für Nichtwohngebäude (NWG)  

Die Energieberatung für Nichtwohngebäude schließt die energetische Bewertung des NWG nach DIN V 18599 

durch einen nach §21 EnEV/ § 88 GEG berechtigten und qualifizierten Berater am Objekt ein, die Analyse der 

Einsparpotenziale durch konkrete, objektbezogen quantifizierte Energiesparmaßnahmen (Energieeffizienz, 
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erneuerbare Energien und Alltagshandeln), die schriftlich dokumentiert und mündlich erläutert werden, sowie die 

konkrete Berechnung der Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen. 

2.3.4 Energieberatung für Anlagen  /  Prozesse 

Die Energieberatung für Anlagen /  Prozesse (inkl. Querschnittstechnologien) schließt die detaillierte Erhebung 

(durch Messung) und Bewertung der Energiesituation am Objekt (vor Ort) sowie die Darstellung von 

Optimierungsmaßnahmen (einschließlich Wirtschaftlichkeitsberechnung) durch eine qualifizierte Energieberatung 

ein. Erkenntnisse müssen in einem schriftlichen Bericht festgehalten werden. Die Energieberatung kann das 

Gesamtobjekt oder ausgewählte Prozesse oder Anlagenteile umfassen. Diese etwas allgemeiner gehaltene 

Definition wurde auch für die standardisierte Befragung der Energieberaterinnen und Energieberater in diesem 

Projekt herangezogen. 

2.4 Energie-Contracting  

Energie-Contracting ist ein umfassendes Energiedienstleistungsprodukt, um die Energie- und Kosteneffizienz von 

Gebäuden oder Produktionsbetrieben nachhaltig zu verbessern. Ein Generalunternehmer (Contractor, erbringt ein 

modulares Maßnahmenpaket aus den Komponenten Planung, Bau, Betrieb und Instandsetzung, Optimierung /  

Energiemanagement, Brennstoffbeschaffung, (Ko-)Finanzierung und/oder Nutzermotivation, übernimmt 

technische und wirtschaftliche Risiken und gibt Garantien für die Kosten und Ergebnisse über die gesamte 

Vertragslaufzeit. 

Darüber hinaus gibt es basierend auf diesen übergreifenden Produkten unterschiedliche Mischformen oder auf 

einzelne Anwendungen zugeschnittene Contracting-Modelle, die sich in unterschiedlicher Kombination 

zusammensetzen. 

2.4.1 Energieliefer -Contracting (ELC)  

Energieliefer-Contracting bezeichnet Vorhaben, bei denen der Contractor die Energieerzeugungsanlage entweder 

plant, finanziert und errichtet oder eine vorhandene Energieerzeugungsanlage übernimmt und für die Dauer des 

Vertrages die volle Anlagenverantwortung trägt. Dies beinhaltet die Betriebsführung, die Anlagenwartung, die 

Instandsetzung und Bedienung sowie den Einkauf der Einsatzenergie und den Verkauf der Nutzenergie. 

2.4.2 Pacht- und Betriebsführung s-Contracting  

Zusätzlich zum beschriebenen Modell des Energieliefer-Contractings wird auch sogenanntes Pacht- und 

Betriebsführungs-Contracting betrachtet. Entsprechende Modelle wurden z. B. entwickelt, um die EEG-

Belastungen, die ansonsten auf den durch den Contractor an den Kunden gelieferten Strom entfallen würden, zu 

reduzieren. Sie entsprechen vom Charakter her aber dem Energieliefer-Contracting. 

Hierbei plant, finanziert und errichtet der Contractor eine Energieerzeugungsanlage am Standort des Kunden und 

verpachtet diese gegen Entgelt an den Kunden. Der Contractor übernimmt die technische Betriebsführung der 

Anlage, Anlagenbetreiber ist jedoch der Endverbraucher. 

Das beschriebene Modell unterscheidet sich vom in der DIN 8930-5 beschriebenen technischen 

Anlagenmanagement darin, dass der Contractor nicht nur die Betriebsführung der Anlage übernimmt, sondern 

auch die Planung, Finanzierung und Errichtung der Anlage. Im Unterschied zum Energieliefer-Contracting erfolgt 

die Vergütung des Contractors jedoch nicht über den Verkauf von Nutzenergie, sondern in Form eines Pachtzinses 

und ggf. einer Vergütung für Betriebsführungsleistungen. 
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2.4.3 Energiespar -Contracting (mit Einspargarantie) (ESC)  

Der Contractor verantwortet hierbei in der Regel die Gewerke übergreifende Optimierung der Gebäudetechnik 

und des Anlagenbetriebs; ESC kann aber auch die Gebäudehülle umfassen. Der Contractor führt in einem oder 

mehreren Objekten, wie z. B. Liegenschaften, ein Bündel von Energieeffizienzmaßnahmen durch und garantiert 

eine bestimmte Energiekosteneinsparung (Contracting-Produkte, die sich nur auf einzelne Anwendungen 

beziehen, wie beispielsweise Beleuchtungs-Contracting, werden in dieser Studie nicht als Energiespar-Contracting 

berücksichtigt). Ausschlaggebend ist die Umsetzung eines Bündels an Maßnahmen, die primär durch eine 

Energieverbrauchssenkung erreicht wird. Die Investitionen für die Energiesparmaßnahmen sowie alle weiteren 

Kosten des Contractors werden maßgeblich aus den Energieverbrauchs- und Kosteneinsparungen realisiert. Die 

vom Contractor garantierte Einsparung ist wesentliche Vertragsgrundlage. 

2.5 Energiemanagement (EnM)  

EnM umfasst die organisierte und systematische Koordination aller Maßnahmen, die die Versorgung mit Energie 

optimieren und die Energieeffizienz steigern. Im weiteren Sinn wird EnM vom Verein Deutscher Ingenieure (VDI) 

ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ŀƭǎ αǾƻǊŀǳǎǎŎƘŀǳŜƴŘŜΣ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜ ǳƴŘ ǎȅǎǘŜƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜ YƻƻǊŘƛƴŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ .ŜǎŎƘŀŦŦǳƴƎΣ ²ŀƴŘƭǳƴƎΣ 

Verteilung und Nutzung von Energie zur Deckung der Anforderungen unter Berücksichtigung ökologischer und 

ǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜǊ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎŜƴά ό±5L пслнύΦ 9ǎ ǳƳŦŀǎǎǘ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ Ϧtƭŀƴ-Do-Check-Act" (PDCA) Zyklen. EnM 

strukturiert alle Aktivitäten im Bereich der Energieversorgung und -anwendung und bildet eine 

Entscheidungsgrundlage für die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen. Allerdings ist mit dem Durchlaufen 

eines PDCA-Zyklus nicht notwendigerweise eine Maßnahmenumsetzung verbunden. 

2.5.1 Energiemanagementsysteme  (EnMS) 

Als EnMS gelten Prinzipien und Prozesse, die ineinandergreifen und auf Basis strategischer Energieziele zur 

kontinuierlichen Verbesserung der energiebezogenen Leistung, einschließlich Energieeffizienz, Energieeinsatz und 

Energieverbrauch, dienen sollen. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen der Aufbau und die Pflege eines 

dauerhaften Systems zur Steigerung der Energieeffizienz und Energiekosteneinsparung. Die vorliegende 

Untersuchung ist auf zertifizierte EnMS (insbesondere nach ISO 50001) fokussiert. 

Damit verbunden als externe Dienstleistungen können sein: 

Á Aufsetzen bzw. Aufbau (Vorbereitung, Prüfung) des Managementsystems, 

Á Erstzertifizierung und Re-Zertifizierung, 

Á Fortbildung der Mitarbeitenden. 

2.5.2 EnM-Software  

EnM-Software ist eine elektronische Datenverarbeitungstechnologie, die die Energienutzung im Rahmen der 

Nutzung eines EnMS quantifiziert und bewertet. 

2.5.3 Energiemonitoring  

Energiemonitoring ist die Messung, Erfassung und Überwachung energiebezogener Daten. Die Erfassung der 

Messungen dient der Beobachtung und Überwachung von Objekten genauso wie von Prozessen. Das Energie-

monitoring dient der Information. Auch die Beratung, Planung, Installation und der Betrieb von Mess- und 

Zählsystemen und/oder Visualisierungssoftware von Energiedaten wird im Rahmen dieser Untersuchung vom 

Begriff Energiemonitoring erfasst. 
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2.5.4 Energiecontrolling  

Energiecontrolling umfasst ς in Anlehnung an GEFMA 124-1 ς die Anwendung der Methoden des Controllings auf 

die Prozesse der Energiebereitstellung, -verteilung und -nutzung. Es werden Daten ausgewertet und bewertet. Ziel 

ist es, Anomalien zu erkennen, gegenzusteuern und die Energiekosten zu minimieren. Voraussetzung für ein 

Energiecontrolling ist ein Energiemonitoring. 

Externe Dienstleistungen im Kontext des Energiemonitorings bzw. Energiecontrollings können Beratung, Planung, 

Installation und Betreuung /  Betrieb von EnM-Software und/oder Energiedatenmanagementsoftware (nicht ISO 

50001 zertifiziert), Gebäudeautomationssystemen (Überwachung, Steuerung, Regelung, Optimierung) und/oder 

Messsystemen umfassen. 

2.6 Energiedienstleistungen im Öffentlichen Sektor  

Im öffentlichen Sektor (Bund, Länder, Kommunen) existiert eine breite Palette von Energiedienstleistungen, die 

z. T. durch die öffentlichen Dienststellen selbst und z. T. von externen Dienstleistern umgesetzt werden. Der 

Katalog der Dienstleistungen lehnt sich dabei überwiegend eng an die oben aufgeführten Definitionen an (vgl. 

hierzu die obenstehenden Kapitel Energieberatung, Energie-Contracting, Energiemanagement). Darüber hinaus 

unterwirft sich die öffentliche Verwaltung eigenen Richtlinien und Leitlinien zu energiebezogenen Tätigkeiten, 

Prozessen und Berichtspflichten, welche das Verwaltungshandeln intern regeln soll, aber auch die 

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern betreffen. 

Damit verbundene interne /  externe Dienstleistungen können sein: 

Á Energieberichte, 

Á Liegenschaftsenergiekonzepte, 

Á Energetische Sanierungsfahrpläne (Bundesliegenschaften), 

Á Kommunales EnM (Kommunen), 

Á Einheitliches Liegenschaftsmanagement (Bundesliegenschaften), 

Á (Kommunale) Energieeffizienznetzwerke, 

Á Intracting (haushaltsbasierte Finanzierungsmodelle), 

Á Anreizsysteme und Schulungen für die Nutzer der Liegenschaften (Budgetmodelle, fifty /  fifty etc.). 

Es gibt keinen abschließenden Katalog dieser Tätigkeiten und Leistungen. Die wichtigsten werden in den 

Arbeitsunterlagen der öffentlichen Verwaltung selbst, von unterstützenden Agenturen (DIFU, Energieagenturen) 

und/oder entsprechenden Netzwerken (z. B. Deutscher Städtetag) beschrieben. 

2.7 Weitere relevante Energiedienstleistungen  

Es gibt eine Reihe weiterer Dienstleistungen, die im Sinne der oben genannten weiter gefassten Definition auch als 

Energiedienstleistungen zählen können, jedoch in diesem Monitoring nicht systematisch, sondern höchstens 

punktuell miterfasst wurden. 

Weitere Energiedienstleistungen: 

Á Hydraulischer Abgleich, 

Á Regelungseinstellungen an Heizungen. 

Daneben gibt es Dienstleistungen, die darauf abzielen, Energiekosten von Endverbrauchern zu reduzieren, ohne 

schwerpunktmäßig das Ziel, die Energieeffizienz zu verbessern, zu verfolgen. 

Hierzu gehören beispielsweise: 
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Á Energievertragsmanagement (Optimierung der Energiebeschaffungskosten), 

Á Lastmanagement /  Demand-Side-Management (Preisabhängige Verschiebung des Energieverbrauchs), 

Á Blindstromanalyse. 

Ferner hat sich im Rahmen der vorbereitenden Interviews mit Fachleuten wie auch im Rahmen des Stakeholder-

Workshops im Vorfeld der Untersuchung weiterer Erhebungsbedarf in ausgewählten Teilleistungen ergeben, zu 

denen spezifisches Erkenntnisinteresse geäußert wurde: 

Á Thermografie, 

Á Förderberatung, 

Á Spezielle technische Berechnungen (EnEV, Passivhausnachweise, Wärmebrücken, Schimmel, besondere 

¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƴΧύ ǎƻǿƛŜ DǳǘŀŎƘǘŜǊǘŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ, 

Á Betreuung von Netzwerken, 

Á Fachplanung, 

Á Schulungen /  Fortbildungen zum Energieberater. 

Hier wurde auf weitere Definitionen verzichtet. Das Erkenntnisinteresse lag vorrangig auf der Frage: 

Welche Anbietergruppen bieten welche dieser Dienstleistungen an? 
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3 Erhebungskonzept  

3.1 Ziele, Indikatoren und Vorgehensweise  

Ziel dieser Studie ist die Beobachtung und Bewertung des Marktes für Energiedienstleistungen. Hierzu wurde ein 

indikatorgestütztes Erhebungskonzept erarbeitet (siehe Abbildung 2) in dessen Rahmen Informationen zu 

folgenden übergeordneten Themen erhoben wurden: 

Á Standardisierte, im zeitlichen Verlauf vergleichbare Marktkennzahlen für alle relevanten Produkte 

(Marktmonitoring), 

Á Motivationen, Hemmnisse und Informationswege von Anbietern und Nachfragenden sowie 

Erwartungshaltungen bezüglich der Marktentwicklung1. 

Abbildung 2: Ziele und Indikatoren zur Marktbeobachtung 

 

Um die beschriebenen Indikatoren zu erfassen und einen umfassenden Marktüberblick zu erstellen, wurde ein 

Methodenmix angewandt. Dieser umfasste: 

Á Literatur- und Dokumentenanalysen, 

Á die Erhebung empirischer Daten über standardisierte Befragungen durch Telefoninterviews und einen Online-

Fragebogen 

Á und in den Vorjahren auch die Erfassung qualitativer Informationen über leitfadengestützte Interviews mit 

Fachleuten. 

 

 

 

1 Bei diesen Aspekten werden (je nach Erhebungswelle) unterschiedliche Schwerpunkte verfolgt, insofern werden diese flexibel gehandhabt 
und nicht in starren Zeitreihen abgefragt. 
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Die Methode und der Fragenkatalog wurden fortlaufend weiterentwickelt und verfeinert. Die Änderungen folgten 

Erkenntnissen aus den Vorgänger-Erhebungen, wurden aber auch auf das notwendige Maß beschränkt, um die 

Bildung von Zeitreihen über mehrere Erhebungsjahre weiterhin zu ermöglichen. 

3.2 Dokumentenanalysen  und externe Quellen  

Eine wesentliche Grundlage der Marktanalyse stellte die Aufbereitung und Auswertung vorhandener Daten- und 

Informationsquellen dar. Ziel dieser Dokumentenanalyse ist es, die Abschätzung des Angebots und der Nachfrage 

von Energiedienstleistungen ς ergänzend zu Interviews mit Fachleuten und standardisierten Befragungen ς zu 

fundieren sowie Einschätzungen zu Entwicklungsperspektiven und Rahmenbedingungen zu gewinnen. 

Für die Literaturauswertung wurden überwiegend neue und aktualisierte Veröffentlichungen aus den vergangenen 

Jahren berücksichtigt. 

Relevante Informationsquellen: 

Á Förderdaten und Evaluationsberichte, 

Á Daten und Studien von Verbänden wie bspw. themenspezifische Mitgliederbefragungen, 

Á Wissenschaftliche Studien. 

Darüber hinaus wurden noch zahlreiche weitere externe Quellen verwendet. 

Die Zahl der Anbieter im Bereich Energieberatung wurde anhand von zwei Quell-Daten (ohne Dubletten) des 

Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) angesetzt. Näheres zur Methodik findet sich in Kapitel 4.3. 

Für die Marktanalyse im Bereich Energie-Contracting wurden Daten der Unternehmensdatenbanken Orbis und 

Dafne, Auswertungen ŀǳǎ ŘŜǊ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ α5ŜǊ CŀŎƛƭƛǘȅ aŀƴŀƎŜǊά sowie einzelne Zahlen des Verbandes für 

Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting (vedec) verwendet. Jahresabschlussberichte großer 

Contractoren wurden ebenfalls berücksichtigt. Für die Identifikation der Unternehmen, die Energie-Contracting 

anbieten, wurde der Webcrawler der Prognos AG eingesetzt. 

Darüber hinaus wurde die Erhebung im Bereich Energiemanagement durch die Zahl der akkreditierten Stellen für 

Energie und Umweltmanagement (DakkS 2019), die aktuelle Zahl der zertifizierten Energiemanagementsysteme 

(ISO Survey 2018) und Unternehmenszahlen aus der Genesis Datenbank (destatis 2019) ergänzt. 

3.3 Standardisierte Befragungen  

Die standardisierten Befragungen dienten der Erhebung der im Abschnitt 3.1 beschriebenen Marktindikatoren. Die 

Formulierungen, Antwortmöglichkeiten und der Umfang der Fragebögen wurden jeweils an die entsprechende 

befragte Zielgruppe angepasst. 

Insgesamt wurden fünf standardisierte Erhebungen durchgeführt. Die Befragung auf der Anbieterseite erfolgte 

online und telefonisch. Die Online-Befragung wurde mittels eines Verteilers mit knapp 7.000 relevanten Adressen 

bekannt gemacht. Telefonisch wurden 261 ausgewählte Anbieterunternehmen interviewt und 493 haben online an 

der Anbieterbefragung teilgenommen (siehe Tabelle 1). Auf Nachfrageseite befragte Kantar jeweils 2.751 

Unternehmen, 2.483 private Haushalte und 514 Institutionen der Öffentlichen Hand telefonisch. Die Befragung der 

Öffentlichen Hand wurde auf Landes- und Bundesebene auch optional durch eine identische Online-Befragung 

ergänzt, um das Ausfüllen durch mehrere Zuständige zu ermöglichen. 
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Tabelle 1: Durchgeführte standardisierte Erhebungen 2020 

 Stichprobe Kurzbezeichnung 

Anbieterseite  Anbieter 

   Telefonisch 261  

   Online (nutzbare Antworten) 493  

Nachfrageseite   

   Unternehmen 2.751 Unternehmen 

   Privathaushalte 2.483 Haushalte (Mieter /  Eigentümer) 

   Öffentliche Hand 514 Öffentlicher Sektor 

3.3.1 Angebot von Energiedienstleistungen  

Für Auskünfte der Anbieterseite wurde eine telefonische Befragung durch den Projektpartner Kantar im Zeitraum 

Juli bis Oktober 2020 durchgeführt. Hierfür wurden aus verschiedenen Branchen mit Unterstützung durch 

Verbände und öffentlich einsehbare Listen Kontaktdaten zusammengetragen und anschließend befragt (siehe 

Abbildung 4). 

Zusätzlich erfolgte wie schon in den Erhebungen der letzten drei Jahre eine Befragung als Online-Erhebung. 

Dadurch konnte eine höhere Zahl an Interviews erreicht werden. Unternehmen aus verschiedenen Zielbranchen 

wurden per E-Mail zur Teilnahme an der Befragung eingeladen. Die Definition der infrage kommenden 

Zielunternehmen wurde in der aktuellen Erhebungswelle geschärft, um einerseits tatsächlich im Markt aktive 

Energieberaterinnen und Energieberater anzusprechen und andererseits auch Unternehmen, die Energieaudits 

anbieten, differenziert darstellen zu können. Die E-Mail-Anschriften enthielten alle Energieberaterinnen und 

Energieberater, die in den letzten 5 Jahren mindestens einen Förderantrag gestellt haben, sowie alle zum 

Zeitpunkt der Erhebung beim BAFA registrierten Energieauditorinnen und -auditoren. Insgesamt ergaben sich aus 

diesen Quellen 6.742 E-Mail-Anschriften. Nach der Bereinigung des Adressbestandes um Dubletten und 

fehlerhafte oder gesperrte Adressen konnten 4.790 Adressen angeschrieben werden. 

Der Fragebogen war wie im Vorjahr größtenteils identisch mit der telefonischen Befragung der Anbieterseite und 

wurde von knapp 500 Personen ausgefüllt. Die Interviewdauer beider Teilbefragungen lag durchschnittlich bei 18 

Minuten. 

Der Fragebogen für beide Befragungen ist im Anhang in Abschnitt 9.1 zu finden. 

3.3.2 Nachfrage von Unternehmen  

Zur Erfassung der Erfahrungen von Unternehmen mit Energiedienstleistungen wurde eine Befragung von 2.501 

KMU, sowie 250 größeren Unternehmen durchgeführt. Es wurde eine bewusste Verteilung nach Branchen, 

Unternehmensgrößenklassen und Bundesländern definiert, um die Zielgruppe der Befragung möglichst gut 

abzubilden. 

Zunächst wurden zehn Branchencluster ausgewählt, die für den EDL-Markt eine hohe Relevanz besitzen. Für diese 

wurden branchenspezifische Ergebnisse auf Bundesebene ermittelt. Die Branchen wurden unter Zuhilfenahme der 

Wirtschaftszweigklassifikation 2008 (Quelle: WZ 2008) für die Auswertungen im Rahmen dieser Studie 

kategorisiert (siehe Tabelle 2). 
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Tabelle 2: Branchen und WZ 2008-Zuordnung der Befragung der nachfragenden Unternehmen 

Branche Zuordnung nach Wirtschaftszweigklassifikation 

Energieintensive Industrie C10, C11, C17, C19, C20, C21, C22, C23, C24 

Sonstige Industrie B09, C12, C13, C14, C15, C16, C18, C25, C26, C27, C28, 
C29, C30, C31, C32, C33 

Handel Food G46.3, G47.11, G47.2 

Handel Non-Food G45, G46.1, G46.2, G46.4, G46.5, G46.6, G46.7, G46.9, 
G47.19, G47.3, G47.4, G47.5, G47.6, G47.7, G47.9 

Hotel, Gastgewerbe & Freizeit I55, I56, R93.1 

Immobilienbranche, Wohnungswesen L68, F41.1 

Gesundheit, Pflege & Heime Q86.1, Q87.1, Q87.2, Q87.3, Q87.9 

Information, Telekommunikation & Datenverarbeitung 
Dienstleistungen 

J61, J62, J63 

Büroähnliche Betriebe H53, J58, J60, K64, K65, K66, M69, M70, M71, M72, 
M73, N79, N80 

Sonstige Unternehmen D35, E36, E37, E38, E39, F41.2, F42, F43, H49, H50, H51, 
H52, J59, M74, M75, N77, N81, N82, S95, S96 

Für gezielte Auswertungen von KMU wurden die Empfehlungen der EU-Kommission (2003/361) insofern 

berücksichtigt, als dass die befragten Unternehmen nach ihrem Jahresumsatz (bis 50 Mio.) gefragt wurden und auf 

die Zahl der Mitarbeitenden (bis 249) zurückgegriffen werden konnte. Die unbekannte Jahresbilanzsumme kann 

hier zu leichten Unschärfen führen, welche jedoch als gering eingeschätzt werden. 

Die Befragung erfolgte von Mai bis September 2020 telefonisch durch den Projektpartner Kantar. Die 

kontaktierten Unternehmen erhielten ein vom Auftraggeber und den am Projekt beteiligten Instituten 

unterzeichnetes Einladungsschreiben, das über die Studieninhalte und Befragungsdetails informiert. Die 

Interviewdauer lag durchschnittlich bei 13 Minuten. Inhaltlich folgte der Fragebogen dem in Abschnitt 3.1 

vorgestellten Konzept und ist im Detail in Anhang 9.3 dargestellt. 

3.3.3 Nachfrage von Privathaushalte n 

Da Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohnungen oder Gebäuden im Vergleich zu Mieterinnen und Mietern 

deutlich unterschiedliche Handlungsoptionen bezüglich der Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen haben, 

wurden ς angelehnt an die vorhergehenden Erhebungen ς für die standardisierten Erhebungen bei den privaten 

Haushalten zwei unterschiedliche Fragebögen für diese zwei Gruppen erstellt (siehe Anlage 9.2). 

Die Befragung erfolgte im August und September 2020 für beide Zielgruppen telefonisch (CATI) durch den 

Projektpartner Kantar. Für detailliertere Auswertungen wurde die Stichprobengröße für Privatpersonen mit 

Wohneigentum in der aktuellen Erhebungswelle disproportional angehoben (1.450 Interviews) um auch in 

Teilgruppen noch eine hohe Stichprobenzahl und dadurch eine bessere Auswertbarkeit zu gewährleisten. Bei den 

Mieterinnen und Mietern blieb es wie in den Vorjahren bei gut 1.000 Personen, die aus zufällig ausgewählten 

Haushalten befragt wurden. 

Der Fragebogen für die Eigentümerinnen und Eigentümer war aufgrund der vielfältigeren Einflussmöglichkeiten 

auf den Energieverbrauch länger als der Fragebogen für Mieterinnen und Mieter (zehn bzw. fünf Minuten). Bei den 

Eigentümerinnen und Eigentümern wurden die Befragten in ihrer Rolle als Vermieterinnen und Vermieter befragt, 

wenn sie außer selbstbewohnten Gebäuden auch Wohnungen oder Häuser besaßen, die sie vermieteten. 
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3.3.4 Nachfrage durch die Öffentliche Hand  

Ebenso wurde im Jahr 2020 auch eine Erhebung im öffentlichen Sektor durchgeführt. Die Zuständigkeiten für 

Fragen rund um den EDL-Markt sind auf den Ebenen des Bundes, der Länder und der Kommunen sehr vielseitig 

und auch je Ebene nicht immer klar definiert.  Es wurden bereits in den Vorjahren Interviews mit Fachleuten 

durchgeführt, um die jeweiligen Dienststellen vorab nach einem sinnvollen Befragungsweg und den richtigen 

Ansprechpersonen zu fragen. Der Fragebogen für alle Befragungen der Öffentlichen Hand ist in Abschnitt 9.4 

angehängt. Insgesamt wurden 514 Datensätze durch Interviews und ausgefüllte Online-Fragebögen von August bis 

Dezember 2020 erhoben. 

In den befragten Kommunen wurde jeweils die für die kommunalen Liegenschaften zuständige Abteilung 

identifiziert und telefonisch befragt. Darüber hinaus wurden auch Schulverwaltungen, Entsorgungsunternehmen, 

Wasserversorger und Abwasserentsorger befragt. 

Die Bundesländer organisieren die Verwaltung von Energie- und Bauthemen unterschiedlich. Einige Länder 

koordinieren alle Fragen rund um die eigenen Liegenschaften und Gebäude zentral in einer landesweiten Behörde 

(z.B. Landesbauämter) oder Abteilung, andere Bundesländer handhaben diese Fragen dezentral auf der Ebene von 

Bezirken oder anderen Unterebenen. Die befragten Stellen konnten frei entscheiden, ob der Fragebogen von einer 

Person durch telefonische Befragung beantwortet wurde oder mehrere Personen über einen längeren Zeitraum 

auf einen Online-Fragebogen mit identischem Inhalt zugreifen konnten. Darüber hinaus wurden auch 

Universitäten /  Hochschulen sowie Justizvollzugsanstalten befragt, die den Bundesländern direkt untergeordnet 

sind. 

Auf Bundesebene konnte zusätzlich zu den Angaben der Vorjahre, die ca. 90 % der Bundesliegenschaften 

abdeckten, eine aktualisierte Rückmeldung für zivil genutzte Bundesliegenschaften realisiert werden. Die 

Befragung fand hier durch einen Online-Fragebogen statt. 

3.4 Rahmenbedi ngungen der Befragung  

Die Hauptgrundlage der vorliegenden Untersuchung bilden telefonische Befragungen (CATI) und die Ergebnisse 

eines Online-Fragebogens (CAWI). Alle erhobenen Daten wurden plausibilisiert und bereinigt. Sofern numerische 

Angaben gemacht werden konnten, wurden diese um unplausible Nullwerte, offensichtliche Zahlendreher oder 

Extremwerte korrigiert. Die Erhebungsdaten zu Haushalten und nachfragenden Unternehmen wurden wie in den 

Vorjahren durch Kantar mit Gewichtungsvariablen versehen, die auf soziodemografischen Daten (Haushalte) oder 

auf Daten zur Unternehmensgröße, wie Umsatz und Zahl der Mitarbeitenden, beruhen. Die in diesem Bericht 

dargestellten Ergebnisse zu den zwei Nachfragegruppen werden wie im Vorjahr (2019) gewichtet dargestellt. 

Ergebnisse aus den Jahren vor 2019 sind ungewichtet dargestellt und daher nur bedingt vergleichbar. 

Insbesondere bei Ergebnissen zu großen Unternehmen (Nicht-KMU) und bei den Unterscheidungen zwischen 

Mietern und Vermietern sind hier Abweichungen möglich, die nicht zwingend einem Trend im Antwortverhalten 

entsprechen.  

Erstmals wurden auch auf Anbieterseite punktuell mehrere Gewichtungsoptionen exploriert, um die 

Auswertungen auf eine robustere und trendstabilere Datenbasis stützen zu können. An in diesem Dokument 

gekennzeichneten Stellen kam eine Ausgleichsgewichtung zum Einsatz, die die Struktur der Anbieterstichprobe 

anhand von Verteilungen von Mitarbeitenden und Umsatz der vergangenen Befragungswellen 2017 bis 2019 

angleicht. Mehr zum Thema Gewichtung ist im nächsten Kapitel 3.5 zu finden. 
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3.4.1 Anbieter  von Energiedienstleistungen  

Die Anbieterbefragung wurde zweistufig durchgeführt. Zum einen fand eine telefonische Befragung von rund 260 

Unternehmen statt, zum anderen wurde der größtenteils identische Fragebogen als Online-Formular 

programmiert und an Zielunternehmen im Bereich Energieberatung und Energieaudits verschickt. Für diesen 

Fragebogen kam zusätzlich ein Rücklauf von knapp 500 teilnehmenden Unternehmen. Insgesamt beruht die 

Befragung der Anbieterseite damit auf exakt 754 Datensätzen. 

Die Häufigkeit der Befragten je Anzahl der Unternehmen in den jeweiligen Bundesländern zeigt geringe 

Unterschiede (siehe Abbildung 3) sowohl bei den Befragten über CAWI als auch über CATI. Tendenziell sind bei der 

CATI-Befragung Bundesländer mit geringerer Anzahl an Unternehmen (Saarland, Mecklenburg-Vorpommern, 

Brandenburg) eher überrepräsentiert. Die Verteilung in der CAWI-Befragung weist demgegenüber nur geringe 

Verteilungsvarianzen auf. Zusätzlich ist die Verteilung der Befragten auf Wirtschaftsbranchen in Abbildung 4 

dargestellt. Die Ergebnisse im linken Teil der Grafik entsprechen einer vordefinierten Branchenverteilung, die 

andere Hälfte besteht vor allem aus Befragten der Online-Erhebung im Bereich Energieberatung (siehe Abbildung 

4). 

Abbildung 3: Häufigkeiten der befragten Anbieter je Bundesland 
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Abbildung 4: Verteilung der befragten Anbieter auf Branchen 

 

Die Erhebung wurde über Anbieter mit einer breiten Umsatzspanne und unterschiedlichsten Zahlen von 

Mitarbeitenden durchgeführt. Die Teilmärkte zeigen hier deutliche Unterschiede auf, wie in Abbildung 5 und 

Abbildung 6 zu sehen ist. Während Contracting-Anbieter zu einem überdurchschnittlichen Teil aus größeren 

Unternehmen mit hohem Umsatz und vielen Mitarbeitenden bestehen, ist im Bereich Energieberatung das 

Gegenteil der Fall: Fast die Hälfte der befragten Unternehmen beschäftigt unter fünf Mitarbeitende und 

erwirtschaftet Jahresumsätze von bis unter 150.0лл ϵΦ 5ƛŜ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴΣ ŘƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ-

Dienstleistungen anbieten, bewegen sich hier in der Mitte: Aus fast allen Umsatz- und MA-Kategorien sind in etwa 

gleiche Zahlen an Unternehmen im Markt zu finden. 

Abbildung 5: Mitarbeitenden-Zahlen der EDL-Anbieter im Überblick 
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Abbildung 6: Jahresumsatz der EDL-Anbieter im Überblick 
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3.4.2 Nachfrage 

Unternehmen 

Die Erhebung der nachfragenden Unternehmen wurde ausschließlich telefonisch mit einer nach Unternehmens-

größe und Branche quotierten Stichprobe durchgeführt. Insgesamt wurden 2.751 Unternehmen befragt. 

Untenstehend sind die Häufigkeiten je Bundesland (siehe Abbildung 7) sowie die Verteilung auf verschiedene 

Branchen dargestellt (siehe Abbildung 8). 

Abbildung 7: Befragte Unternehmen zur EDL-Nachfrage je 1 Mrd. ϵ BIP der Länder 

Abbildung 8: Branchenverteilung der befragten Unternehmen zur EDL-Nachfrage 

 

Die Zahl der Mitarbeitenden in den befragten Unternehmen sowie die Jahresumsätze sind in Abbildung 9 und 

Abbildung 10 dargestellt. Ein großer Teil der befragten Firmen ist eher klein und erwirtschaftet Umsätze bis 10 
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Millionen Euro. Dies spiegelt die Verteilung von Unternehmen in Deutschland mit einem großen Anteil an KMU gut 

wider. 

Abbildung 9: Zahl der Mitarbeitenden in den Unternehmen der Nachfrageseite 

 

Abbildung 10: Häufigkeit der Umsatzklassen in den nachfragenden Unternehmen 

 

Private Haushalte /  Eigentümer 

Die repräsentative Befragung der privaten Haushalte (Mieterinnen/Mieter und Wohneigentümerinnen/ 

Wohneigentümer) erfolgte telefonisch und anhand einer Zufallsauswahl unter Berücksichtigung von Festnetz- 

sowie Mobilfunknummern. Insgesamt wurden 2.483 Personen befragt. Eigentümerinnen und Eigentümer sind in 

der Stichprobe mit 58 % gemäß dem disproportionalen Stichprobenansatz überrepräsentiert (Mieterinnen/Mieter 

42 %). Von den Befragten sind 51,1 % weiblich und 48,9 % männlich ς mit folgender Häufigkeit der befragten 

Personen je 100.000 Einwohner des jeweiligen Bundeslandes (siehe Abbildung 11) und Verteilung der befragten 

Personen auf verschiedene Haushaltsgrößen (siehe Abbildung 12): 
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Abbildung 11: Häufigkeit der befragten Personen je 100.000 Einwohner und Bundesland 

 

Abbildung 12: Verteilung von Haushaltsgrößen in der Befragung 

 

Öffentliche Hand  

Der Rücklauf im Bereich des öffentlichen Sektors war erneut hoch. Insgesamt wurden auf kommunaler Ebene 410 

Einrichtungen erreicht. Auf Landesebene betrug die gesamte Stichprobenzahl 103, womit mehrere Institutionen in 

15 von 16 Bundesländern erreicht wurden. Über alle Befragungen in Bund, Ländern und Kommunen wurde eine 

hohe Breite an Liegenschaften (eine bis mehrere Tausend) und damit auch Gebäudefläche (wenige Dutzend bis 

einige Millionen Quadratmeter) abgedeckt, die von den jeweilig verantwortlichen Personen verwaltet werden. Im 

Mittelwert wurden ca. 20 Liegenschaften je befragte Kommune und 220 je befragtes Land abgedeckt, was einer 

Gebäudefläche in Höhe von ca. 14.000 m² und 245.000 m² je Kommune und Land entspricht. 

3.5 Gewichtung der Ergebnisse  

Fast alle Erhebungen werden mit einer Gewichtungsvariable versehen, um die anschließenden Auswertungen auf 

eine bessere Basis zu stellen und wo möglich auch Repräsentativität herzustellen. Da insbesondere die 
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Anbieterbefragung eine neue Gewichtung erhalten hat, um die Schwankungen zwischen den Erhebungsjahren zu 

glätten, wird in diesem neuen Abschnitt im Detail die Gewichtung der einzelnen Teilbefragungen genauer 

erläutert. 

3.5.1 Private Haushalte  

Die Variablen zur Gewichtung der privaten Haushalte bestehen bereits seit der ersten Befragung 2016. Eine 

gewichtete Auswertung wurde erstmals 2019 vereinbart und seitdem durchgeführt. Bei der Gewichtung handelt es 

sich um die Kantar Bevölkerungsgewichtung des Mehrthemen-CATI-Omnibusses, der folgende sozioökonomischen 

Kriterien berücksichtigt: 

¶ Region (Nielsengebiete), 

¶ BIK-Regionsgrößenklassen, 

¶ Altersgruppen, 

¶ Geschlecht, 

¶ Berufstätigkeit, 

¶ Bildungsgrad, 

¶ Haushaltsgröße. 

Unterschiedliche statistische Ziehungswahrscheinlichkeiten je nach Anzahl der Telefonanschlüsse sowie 

Kontaktwege (Festnetz, Mobiltelefon) werden auch berücksichtigt. 

Zusätzlich zur Gewichtungsvariable über alle Befragten wurde 2020 noch eine weitere Variable eingeführt, die eine 

fallzahlerhaltende Auswertung innerhalb der Zielgruppe der Eigentümerinnen und Eigentümer ermöglicht. 

3.5.2 Unternehmen  

Die Gewichtung der Unternehmen wurde 2019 in der Befragung und der Auswertung eingeführt und wird auch 

2020 wieder durchgeführt. Ziel der Gewichtung ist der Ausgleich der disproportionalen Unternehmensgrößen-

Vorgaben. 

Gewichtet wird nach Branche und Zahl der Mitarbeitenden, jeweils im Vergleich zur Grundgesamtheit der 

Unternehmen in Deutschland in den jeweiligen Zielbranchen ab 10 Mitarbeitenden. 

3.5.3 Anbieter  

Um je Anbieter-Branche die quantitativen Betrachtungen (insb. Marktvolumen) besser zwischen den Jahren 

vergleichen zu können, wird bei quantitativen Betrachtungen nicht gewichtet. Für qualitativen Fragen und 

Auswertungen wird seit diesem Erhebungsjahr (2020) eine Gewichtungsvariable eingeführt, die im Folgenden 

beschrieben wird.  

Für die Erhebung des Energie-Contracting ist die Grundgesamtheit durch die jährliche Anwendung des 

Webcrawlers bekannt und die Stichprobe kann daher gewichtet werden. Äquivalent zur Unternehmensbefragung 

wird nach Branche und Zahl der Mitarbeitenden gewichtet, jeweils im Vergleich zur Grundgesamtheit der 

Contracting-anbietenden Unternehmen. 

Die Grundgesamtheit der anderen zwei Anbieter-Kategorien ist nicht trivial. Die Herausforderungen bei der 

Abgrenzung einer definierten Grundgesamtheit im Bereich Energieberatung sind in Abschnitt 4.3 tiefergehend 

dargestellt. Die Angebotsseite für Energie(daten)management ist sehr vielfältig und sowohl Produkte als auch 

anbietende Unternehmen nur schwer abgrenzbar. In beiden Bereichen ist daher keine Grundgesamtheit 

bestimmbar. Eine auf externen Daten beruhende Gewichtung wird daher nicht durchgeführt. Für die 
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Auswertungen zum Energiemanagement kommt daher seit der Erhebung 2020 eine Gewichtung zum Einsatz, die 

die Stichprobenverteilungen der vergangenen drei Befragungswellen (aktuell 2017 bis 2019) berücksichtigt. Diese 

αо-Wellen-aƛǘǘŜƭǿŜǊǘά-Gewichtung gleicht jährliche Schwankungen aus, die aus den vergleichsweise kleinen 

CŀƭƭȊŀƘƭŜƴ ŘŜǊ ¢ŜƛƭǎǘƛŎƘǇǊƻōŜƴ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴΦ 9ƛƴ {ŜƭŜƪǘƛƻƴǎōƛŀǎΣ ǿƛŜ ŜǊ ǳƴǘŜǊ wǸŎƪƎǊƛŦŦ ŀǳŦ ŘƛŜ αǿŀƘǊŜά ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ 

Grundgesamtheit korrigiert werden könnte, wird hierdurch nicht kontrolliert. Jedoch ermöglicht die 

Mittelwertgewichtung den Selektionsbias konstant zu halten. Damit wird die Vergleichbarkeit der 

Einzelerhebungswellen verbessert. Ein entsprechendes Vorgehen ist für den Bereich Energieberatung geplant, 

kann aber derzeit noch nicht durchgeführt werden. Grund dafür ist die methodische Änderung bei der Gewinnung 

der Stichprobe. Bei nun gleichbleibender Methodik können die Ergebnisse bei Bedarf aber ab der Erhebung 2022 

rückwirkend anhand einer Gewichtung korrigiert werden. 

Folgende Variablen werden in der Gewichtungsvariable verbunden: 

¶ Anbieter des jeweiligen Kernprodukts, 

¶ Zahl der Mitarbeitenden, 

¶ Jahresumsatz. 

Letztlich werden somit drei Gewichtungsvariablen erzeugt, die jeweils für die Auswertung eines der Kernprodukte 

zum Einsatz kommen. Für Unternehmen, die das jeweilige Kernprodukt nicht anbieten, beträgt der 

Gewichtungsfaktor 1 (= keine Gewichtung). Die Auswertung der übergeordneten und qualitativen Fragen über 

mehrere Branchen hinweg berücksichtigt diese Gewichtung nicht. 

3.5.4 Öffentliche Hand  

In diesem Bereich wird keine Gewichtung durchgeführt. Die bisher erfassten Stichproben aller Jahre weisen bereits 

hohe strukturelle Ähnlichkeiten untereinander und zur bekannten Grundgesamtheit auf und daher ist eine 

Gewichtung auch nicht zwingend nötig. 
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4 Der Markt für Energiedienstleistungen  

4.1 Marktvolumen im Überblick  

Der deutsche EDL-Markt erwirtschaftet mit seinen drei großen Segmenten einen Gesamtjahresumsatz von 7 bis 

10 Mrd. Euro. Methodisch bedingt ergeben sich größere Schwankungsbreiten, insgesamt ist aber weiterhin ein 

robuster und stabiler Markt zu beobachten. In Tabelle 3 ist das Marktvolumen für den EDL-Markt und die drei 

Marktsegmente über die letzten fünf Jahre dargestellt. Zu beachten ist hier, dass die Erhebungsjahre jeweils 

bereits ein Jahr weiter sind als die betrachteten Umsatzjahre. In der Marktanalyse 2020 werden die Umsätze für 

das Jahr 2019 abgefragt. Auf die methodischen Herausforderungen wird in den nachfolgenden Kapiteln genauer 

eingegangen. Ebenso sind die detaillierten Marktzahlen und die Berechnung der obenstehenden Zahlen in den 

folgenden Kapiteln für die einzelnen Marktsegmente dargestellt. Dort wird jeweils auch auf die von den 

Marktteilnehmern erwartete Marktentwicklung genauer eingegangen. 

Tabelle 3: Marktvolumen im Überblick 

in Euro 
Marktanalyse  

2020 
Marktanalyse 

2019 
Marktanalyse 

2018 
Marktanalyse 

2017 
Marktanalyse 

2016 

Energieberatung ca. 416 Mio. ca. 360 ς 403 
Mio. 

ca. 370 ς 402 
Mio. 

ca. 790 ς 850 
Mio.  

ca. 470 ς 520 
Mio.  

Energie-Contracting ca. 7,4 ς 9,0 Mrd. ca. 6,7 ς 9,7 Mrd. ca. 7,2 ς 8,6 Mrd. ca. 7,7 Mrd.  ca. 7,2 ς 8,4 Mrd.  

Energiemanagement 
Dienstleistungen 

ca. 88 Mio. ca. 99 Mio. ca. 110 Mio.  ca. 107 Mio. 
kein 
vergleichbarer  
Wert vorhanden 

Gesamt 7,9 ς 9,5 Mrd. 7,2 ς 10,2 Mrd. 8,0 ς 9,5 Mrd. 8,9 ς 9,0 Mrd. 7,9 ς 9,1 Mrd. 

4.2 Marktpotenzial  

Angesichts des oben dargestellten Marktvolumens stellt sich die Frage, wie groß das Potenzial für den EDL-Markt 

ist. Die den EDL zugrundeliegenden Geschäftsmodelle adressieren unterschiedliche Marktsegmente (Industrie, 

private Haushalte, Verkehr und GHD) und sind in unterschiedlichem Maße skalierbar, daher sollten die Potenziale 

aus wissenschaftlicher Sicht vorzugsweise differenziert nach dem jeweiligen Produkt und Zielsegment beantwortet 

werden. So, hängt z. B. das Potenzial der Energielieferung von der Verfügbarkeit passender Objekte, vom Neubau- 

und Sanierungsgesehen sowie von den Energiepreisen und den politischen Rahmenbedingungen ab. Die 

Beratungsprodukte sind neben der Größe der zu beratenden Objekte auch von der Frequenz der Nachfrage sowie 

von staatlichen Vorgaben (z. B. Pflicht zum Energieaudit) und verfügbaren Anreize, wie Förderprogramme 

abhängig.  

Allerdings wird eine solche differenzierte Abschätzung, die sich an den einzelnen potenziellen Absätzen orientiert, 

den Rahmen der vorliegenden Untersuchung sprengen. Deswegen wird im Folgenden eine eher vereinfachte, 

aggregierte Betrachtung durchgeführt. Hierfür finden folgende erprobte Ansätze Berücksichtigung: 

¶ Zunächst erfolgt eine Abschätzung der Energiekosten für das jeweilige Marktsegment mittels der 

Methode der anlegbaren Kosten. Bei diesem Ansatz wird herangezogen, wieviel Geld zu einem gegebenen 

Zeitpunkt für die Beschaffung von Energie aus Sicht der Endkunden ausgegeben wird. Dieses 

Energiemarkt-Volumen liefert einen Hinweis auf ŘŜƴ αǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴά DŜǎŀƳǘȊƛŜƭƳŀǊƪǘ ŦǸǊ 95[Φ  

¶ Für Dienstleistungen, die vorrangig auf α9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎά abzielen (wie etwa Energiespar-Contracting, 

Energieberatung und Energiemanagement) wird das Energieeinspar-Potenzial als zweiter Indikator für das 

Marktpotenzial herangezogen. Lƴ ŘŜǊ tǊƻƎƴƻǎ {ǘǳŘƛŜ Ǿƻƴ нллт αEnergieeinsparpotenziale im Lichte 
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aktueller Preisentwicklungenά ŦǸǊ Řŀǎ .a²ƛ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƛƴǎǇŀǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭ ŀǳŦ ca. 12% 

geschätzt.  

In Anlehnung an diese methodischen Erwägungen haben wir das bereits für 2019 abgeschätzte Marktpotenzial 

(Prognos, ifeu, Kantar 2020) für die Jahre 2025 und 2030 fortgeschrieben und dafür den prognostizierten Absatz 

der Endenergie in den Sektoren der Nachfrage mit unserer prognostizierten Preisentwicklung bewertet.  

Abbildung 13: Indikatoren des Marktpotenzials  
(auf Basis anlegbarer Energiekosten und wirtschaftlich realisierbaren Einsparpotenzials, Werte für 2019) 

 

 

 

Tabelle 4: Prognostizierte Energiemengen, -kosten und -einsparpotenziale 

 Absatz Endenergie Energiekosten Wirtschafl. Einsparpotenzial 

2019 ca. 9000 PJ ca. 280 Mrd. EUR ca. 34 Mrd. EUR  

2025 ca. 8.700 PJ ca. 340 Mrd. EUR ca. 41 Mrd. EUR 

2030 ca. 8.400 PJ ca. 390 Mrd. EUR ca. 47 Mrd. EUR 

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf Prognos et al 2020 

Wenn man dem oben beschriebenen methodischen Ansatz folgt, lassen sich aus der Abbildung 13 und der Tabelle 

4 folgende Erkenntnisse ableiten: 

1. das Potenzial übersteigt das beobachtete Marktvolumen (vgl. Kapitel 4.1) um etwa das Vierfache. 

2. das wirtschaftlich erschließbare Einsparpotenzial nimmt kurz- bis mittelfristig nicht ab. 

Zum zweiten Punkt trägt zum einen der in der Referenzentwicklung stetig rückläufige Endenergieverbrauch 

Rückgang des Marktvolumens bei. Zum anderen führt der Preisanstieg zu einer deutlichen Zunahme der 

Energiekosten für die Endkunden (inkl. Steuern und Abgaben) und wird daher für ein wachsendes, wirtschaftlich 

erschließbares Energiesparpotenzial sorgen, gemäß unseren Ansatzes ein Anteil von ca. 12% der Energiekosten aus 

Sicht der Endkunden. Ein wesentlicher Faktor für die weitere Entwicklung sind die steigenden Energiepreise im 

Wärmemarkt, die in der Abbildung 14 in indizierter Form für kleinere und größere Kunden mit klassischen 

Versorgungslösungen im Wärmemarkt dargestellt werden (Endkundenpreise im Wesentlichen für Heizöl extra 

leicht, Erdgas). Vor allem tragen die steigenden CO2 Preise überproportional zum Marktzuwachs bei. Die 

Preissignale verstärken die Investitionsneigung der Endkunden ς zum einen spielen rationale Erwägungen der 

Akteure bzgl. der kalkulierten Wirtschaftlichkeit eine Rolle, zum aƴŘŜǊŜƴ ŦǸƘǊŜƴ αǎǳōƧŜƪǘƛǾŜ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴά ōȊƎƭΦ 

zukünftiger Preisentwicklungen zu zunehmenden Handlungsdruck. 

Endenergie [PJ]

Private Haushalte GHD Industrie Verkehr

Energiekosten [Mio. EUR]

Private Haushalte GHD Industrie Verkehr

Wirtschaftliches
Einspar-Potenzial [Mio. EUR]

kurz- & mittelfristig

Χ

Private Haushalte GHD Industrie Verkehr

Endenergie Deutschland                Energiekosten Deutschland  Wert der Energieeinsparung
ca. 9.000 PJ ca. 280 Mrd. EUR p. a. ca. 34 Mrd. EUR p. a. (ca. 12 %)
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Abbildung 14: Entwicklung der Energiepreise im Wärmemarkt aus Sicht von Endkunden  
(incl. CO2 Preise ab 2021) 

 

Insgesamt stellt dies eine stark vereinfachende Betrachtung dar, die lediglich Größenordnungen abschätzt. 

Wachstumschancen können genauso wie gegenläufige Entwicklungen in diesem Rahmen nur qualitativ betrachtet 

werden. Während der Energieabsatz zurückgeht, wächst auf der anderen Seite das Potenzial aufgrund der 

marktlich getriebenen Energieeffizienz, aufgrund des technologischen Fortschritts sowie der Unterstützung des 

Marktes durch energiepolitische Instrumente. 

Insofern bilden die gezeigten Größenordnungen lediglich eine erste Indikation für das für den EDL Markt 

verfügbare Potenzial. Im Einzelnen ist jeweils ein Blick auf die einzelnen Geschäftsmodelle, die Leistungen und 

Lieferungen sowie ihre Mehrwerte aus Kundensicht erforderlich. Gerade in innovativen Marktsegmenten ist die 

Frage nach dem Potenzial ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ αƴŀŎƘ ƻōŜƴ ƻŦŦŜƴά, wenn man etwa an die Einführung gänzlich neuer, 

dienstleistungsorientierter Produkte denkt, die gänzlich neue Bedürfnisse ς und damit neue Märkte ς bedienen. 

5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ ŦǸǊ αƴŜǳŜ 9ƴŜǊƎƛŜŘƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴά όȊΦ .Φ bei der Bündelung von Kleinanlagen) ebenso wie für 

gebäudebezogene Dienstleistungen (Smart Home Anwendungen bzw. Facility Management) vor allem auch für 

Mobilitätsdienstleistungen (z. B. Carsharing, Lade-Infrastrukturen etc.). 

4.3 Energieberatung  

4.3.1 Marktvolumen und Entwicklung  

Methodische Vorgehensweise  

Die Ermittlung von Kennzahlen zum Markt für Energieberatung erfolgt weitgehend auf Basis der Primärdaten von 

Unternehmen, die Energieberatungen anbieten. Diese wurden im Rahmen einer Online-Befragung und 

telefonischer Interviews erhoben. Insgesamt liegen 656 auswertbare Datensätze vor. Wichtige Kennwerte für die 

Markteinschätzung, wie durchschnittliche Energieberatungszahlen und -preise verschiedener Typen, 

Beratungsdauer und die daraus resultierenden Stundensätze, sowie Unternehmensumsätze und Umsatzanteile für 

Energieberatung, können entsprechend solide bestimmt und auf den Gesamtmarkt hochgerechnet werden. 

Im Vergleich zu früheren Markterhebungen haben sich in Bezug auf die in die Befragung eingehenden 

Kontaktdaten von Energieberaterinnen und Energieberatern zwei wesentliche Änderungen ergeben. Zum einen 
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wurden erstmals die Kontaktdaten für die Befragung nur auf aktive Energieberaterinnen und Energieberater (in 

ŘŜǊ CƻƭƎŜ α!ƪǘƛǾŜ 9.ά abgekürzt) beschränkt. Um repräsentativere Ergebnisse zu aktuellen Preisen und 

Stundensätzen zu ermöglichen, wurde die Stichprobe auf die tatsächlich am Markt agierenden 

Energieberaterinnen und Energieberater eingegrenzt. α!ƪǘƛǾά ōŜŘŜǳǘŜǘ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ŘŜǊ {ǘǳŘƛŜΣ Řŀǎǎ Ǿƻƴ 

der jeweiligen Kontaktperson in den vergangenen fünf Jahren mindestens ein Förderantrag bei den Programmen 

Energieberatung für Wohn-, Nichtwohngebäude oder Mittelstand des BAFA gestellt wurde. Vor dem Hintergrund, 

wie die Bundesförderung in dem Bereich der Energieberatung das Berufsbild geprägt hat und das Anteilverhältnis 

zwischen geförderten und nicht geförderten Beratungen, erlaubt dieses Kriterium derzeit einen besseren und 

repräsentativeren Einblick in die Energieberatung.    

Die zweite Veränderung bezieht sich auf Energieauditorinnen und -auditoren. Diese waren auch in früheren 

Befragungen Teil der Stichprobe, konnten aber nicht systematisch untersucht werden, weil die Eingangsdaten eine 

eindeutige Zuordnung der Fälle in der Stichprobe ohne Dubletten nicht zuließen. Für die nun vorliegende 

Untersuchung wurden erstmals alle zur Zeit der Befragung vorhandenen Kontaktdaten von registrierten 

Energieauditorinnen und -auditoren verwendet. Diese sind gegenüber früheren Stichproben anteilmäßig deutlich 

stärker vertreten, was einen erheblichen Einfluss auf die Marktkennzahlen insbesondere für die Beratungsformen 

Energieaudits und Energieberatungen für Anlagen und Produktionsprozesse hat. 

Durch einen Dublettenfilter des Befragungsinstituts Kantar können Doppelzählungen ausgeschlossen werden. 

DƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ōƭŜƛōǘ Řŀǎ !ǘǘǊƛōǳǘ α!ŘǊŜǎǎƘŜǊƪǳƴŦǘά ƛƳ 5ŀǘŜƴǎŀǘȊ ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ ǎƻŘŀǎǎ ƴǳƴ ŜƛƴŜ ¦ƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘǳƴƎ ǳƴŘ 

getrennte Betrachtung von Energieberatung und Energieaudits sowie den jeweiligen Anbietenden möglich ist.  

Die Stichprobe der diesjährigen Marktanalyse ist also einerseits kleiner als in den vergangenen Jahren, andererseits 

bietet sie durch ihre Zusammensetzung einen strukturierten Blick auf den Markt und repräsentative Ergebnisse.  

Eine weitere wichtige Veränderung, die sich aus der Veränderung der Eingangsdaten in die Untersuchung ergibt, 

ist die Zahl der Personen, mit denen das Marktvolumen hochgerechnet wird. Diese Zahl solide abzuschätzen stellte 

eine wesentliche Herausforderung des Marktmonitorings für Energieberatung dar. Denn für Energieberatung als 

Produktbezeichnung bzw. Energieberaterin und Energieberater als Berufsbild gibt es zwar teilweise im Rahmen 

von Förderprogrammen Mindestkriterien für Anbieter, aber keine über alle Bundesländer einheitliche Definition. 

Daher ist auch keine einheitliche statistische Erfassung möglich. In den vergangenen Jahren wurde die Zahl der 

aktiven Energieberaterinnen und Energieberater deshalb anhand der kostenpflichtigen Energieeffizienz-

Expertenliste2  für die Energieberater-Förderprogramme des BAFA und KfW geschätzt. Aufgrund der nun 

verfügbaren Eingangsdaten ist die Zahl der nach Definition der Studie !ƪǘŜǳǊŜ όα!ƪǘƛǾŜ 9. ǳƴŘ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘŜ 

Energieauditorinnen und -auditoren) nun bekannt. Hierbei handelt sich um 7.039 zur Verfügung stehende 

Kontaktdaten abzüglich der Doppeleintragungen (wenn eine Person in beiden Kontaktdatenquellen vertreten ist) 

bemisst sich die Zahl der Akteure auf 5.026 Einzelpersonen. Die Hochrechnung der Marktkennzahlen für 

Energieberatungen und Audits erfolgt daher mit gerundeten 5.000 Akteuren. 

 In dieser Studie nur wenig berücksichtigt sind Fachplanerinnen und Fachplaner sowie die von der KfW 

administrierten Förderprogramme. Diese bieten nur selten die in dieser Studie betrachteten 

Energieberatungsform an, sondern konzentrieren sich auf die Baubegleitung und die Erstellung von energetischen 

 

 

 

2 https://www.energie-effizienz-experten.de/ 
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Gesamtkonzepten rund um das Erreichen des KfW-Standards. Näheres zu der Gruppe der Fachplaner kann aus der 

Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) entnommen werden, wo Planungsleistungen und 

Honorare festgelegt worden sind. 

Die Personen, die an der Studie teilgenommen haben, machten allerdings nicht nur Angaben zu geförderten 

Energieberatungen, sondern auch zu den von ihnen angebotenen nicht geförderten Beratungen. Bei 

Nichtwohngebäuden und Unternehmen lag der Anteil der geförderten Beratungen bei rund einem Drittel, zwei 

Drittel sind also Beratungen außerhalb der staatlich geförderten Beratungsprogramme. Bei Energieberatungen für 

Wohngebäude ist der Anteil der geförderten Beratungen höher, aber auch hier können in der Marktanalyse 

Aussagen über den nicht geförderten Energieberatungsmarkt getroffen werden. 

Tabelle 5: Anteil staatlich geförderter Beratungen im Portfolio der Anbieterstichprobe 

Beratungsform Staatlich geförderter 
Beratungsanteil 

Energieaudits nach DIN 16247-1 31% 

Energieberatungen für Nichtwohngebäude 34% 

Energieberatung für Anlagen / Produktionsprozesse 41% 

Energieberatungen für Wohngebäude 64% 

Energie-Check 27% 

Stationäre Beratung 46% 

Ergänzend zur Befragung von Anbietenden von Energiedienstleistungen werden in der Marktanalyse die 

Befragungen zur Nachfrageseite (Eigentümer- und Mieterhaushalte, Unternehmen, öffentliche Hand) sowie 

sekundärer Quellen wie Statistiken der Förderprogramme genutzt. So werden beispielsweise Angaben zur 

Nutzungshäufigkeit sowie zu Preisen von der Nachfrageseite zur Plausibilisierung der Kennzahlen verwendet. 

Die Studienperspektive fokussiert sich also auf aktuell aktive Beraterinnen und Berater ς eingegrenzt über die 

Kriterien der Förderprogramme. Weil viele Beratungsprogramme der Länder oder Kommunen auf staatlich 

geförderten Programmen aufbauen oder sie ergänzen, ist nur eine Minderheit der Energieberaterinnen und 

Energieberater ausschließlich auf Programme der Länder und Kommunen spezialisiert, bietet also keine 

Bundesförderung an. Somit kann auch mit dem Fokus auf die in Bundesprogrammen aktiven Energieberaterinnen 

und Energieberater der gesamte Markt der geförderten Energieberatung in Deutschland gut beschrieben werden. 

Viele Kennzahlen zur nicht geförderten professionellen Energieberatung, wie Preise und Stundensätze, sind 

ebenfalls solide ableitbar. Hier ist allerdings das Gesamtvolumen weniger genau bestimmbar, weil weniger 

Sekundärdaten, wie z. B. die Fallzahlen von Bundesprogrammen, vorliegen.  

Es wird weiterhin nach Ansätzen gesucht, wie der nicht einheitlich definierte Bereich von Energieberatungen und 

ähnlichen Dienstleistungen wie Baubegleitung und Fachplanung strukturiert und fundiert untersucht werden kann. 
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Abbildung 15: Der Markt für Energieberatung und seine Betrachtungsmethodik 

 

 

4.3.2 Exkurs: 6ÅÒÇÌÅÉÃÈ ÖÏÎ ȵÒÅÉÎÅrȰ Energieberatung  mit ȵreineÎȰ Audit s 

Die Zusammensetzung der Stichprobe aus zwei getrennten Datenquellen hat einen starken Einfluss auf die 

Ausprägungen der Antworten. Das kann verdeutlicht werden, indem die Antworten der Stichprobe aufgeteilt 

werden, je nachdem aus welcher Eingangsquelle die Antwort kommt. Von den 656 vorhandenen Fällen stammen 

188 Fälle ausschließlich von den Kontaktdaten der α!ƪǘƛǾŜƴ 9.ά. Weitere 132 stammen ausschließlich von 

registrierten Energieauditorinnen und -auditoren. Die anderen Fälle der Stichprobe kommen in beiden 

Datenquellen vor (also beispielsweise eine Energieauditorin, die in den letzten Jahren auch Förderanträge in einem 

Beratungsprogramm gestellt hat) oder sie kommen aus der telefonischen Anbieterbefragung. Die 

DŜƎŜƴǸōŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ αǊŜƛƴŜƴ Energieauditorinnen und -auditorenά Ƴƛǘ ŘŜƴ αǊŜƛƴŜƴ 9ƴŜǊƎieberaterinnen und 

9ƴŜǊƎƛŜōŜǊŀǘŜǊƴά ȊŜƛƎǘ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜΣ ǿƛŜ ŘƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ōōƛƭŘǳƴƎŜƴ ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘŜƴΦ 
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Abbildung 16: Anbieter: Energieberatungsleistungen im Vergleich nach Datenherkunft 

 

Wenig überraschend ist, dass Befragte aus der Quelle der registrierten Energieauditorinnen und -auditoren 

wesentlich häufiger Audits anbieten und seltener Energieberatungen für Wohngebäude. Allerdings ist auch der 

Unterschied bei den Energieberatungen für Anlagen und Produktionsprozesse sehr stark ausgeprägt, wo die 

registrierte Energieauditorinnen und -auditoren ebenfalls zu einem wesentlich höheren Anteil diese Dienstleistung 

anbieten. Nur bei der Energieberatung für Nicht-Wohngebäude zeigt sich ein einigermaßen ausgeglichenes Bild. 

Starke Unterschiede gibt es jedoch in den Unternehmenskennzahlen. Personen aus der DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ α!ƪǘƛǾŜƴ 9.ά 

ordnen ihr Unternehmen nur drei Kategorien zu: Architektur-, Bauingenieur- oder sonstige Ingenieurbüros (60 %) 

dominieren deutlich vor reinen Energieberatungsbüros (37 %). In wenigen Fällen wird als Kategorie 

Handwerksunternehmen genannt (3 %). Ganz anders bei den registrierten Energieauditorinnen und -auditoren: 

Hier machen Architektur-, Bauingenieur- oder sonstige Ingenieurbüros und reine Energieberatungsbüros 

zusammen nur etwa die Hälfte der Nennungen aus, der Rest der Befragten ordnet sich insgesamt einer der neun 

weiteren Unternehmenskategorien zu. 

Diese größere Vielfalt der anbietenden Unternehmen bei registrierten Energieauditorinnen und -auditoren zeigt 

sich auch bei der Zahl der Mitarbeitenden und den Umsätzen. Es gibt deutlich weniger Kleinstunternehmen und 

dafür eine größere Vielfalt insbesondere bei hohen Umsatzzahlen oder Zahl der Mitarbeitenden. Entsprechend ist 

auch die Zahl der Vollzeitstellen bei Unternehmen mit knapp 5 Stellen deutlich höher als bei denen aus der Gruppe 

ŘŜǊ α!ƪǘƛǾŜƴ 9.ά mit 1,2 Stellen. Weitgehend identisch ist dagegen der Umsatzanteil für Energieberatungen und 

Audits am Gesamtumsatz. Er beträgt bei reinen Energieberatungsbüros 30 % und bei den Spezialanbietenden für 

Audits 33 %. 
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Abbildung 17: Anbieter: Mitarbeitende der Anbieterunternehmen im Vergleich nach Datenherkunft 

 

Abbildung 18: Anbieter: Umsätze der Anbieterunternehmen im Vergleich nach Datenherkunft 

 

Auch bei den Organisationsstrukturen der betrachteten Unternehmen zeigen sich Unterschiede. Während bei 

reinen Energieberatungsbüros in der Mehrheit der Fälle Energiedienstleistungen das Kerngeschäft sind (56 %), sind 

anbietenden Unternehmen in der Befragung, die ausschließlich aus den Kontaktdaten registrierter 

Energieauditorinnen und -auditoren stammen, vielfältiger organsiert. Das Angebot von Energiedienstleistungen ist 

seltener das Kerngeschäft (36 %), dafür gibt es häufiger eigene Abteilungen für Energiedienstleistungen oder die 

Zuständigkeiten sind über verschiedene Abteilungen organisiert. 

Der Anteil der Anbietenden, die Kooperationen mit anderen Unternehmen eingehen, unterscheidet sich zwischen 

den α!ƪǘƛǾŜƴ 9.ά (48 %) und Unternehmen ausschließlich aus den registrierten Energieauditorinnen und  



 

39 

 

-auditoren (52 %) kaum. Allerdings gibt es deutliche Unterschiede bei der Wahl der Kooperationspartner. α!ƪǘƛǾŜ 

9.ά, kooperieren hauptsächlich mit Architektur- und Bauingenieurbüros, sonstigen Ingenieurbüros oder anderen 

Energieberatungsbüros. Auch Handwerksunternehmen spielen eine wichtige Rolle als Kooperationspartner. 

Unternehmen aus der Gruppe der registrierten Energieauditorinnen und -auditoren haben einen Schwerpunkt bei 

den Kooperationen mit sonstigen Ingenieurbüros, zeigen ansonsten aber eine deutlich größere Bandbreite an 

Kooperationen, so z. B. auch mit Contractoren, IT- & Softwareanbietern oder Mess- und 

Abrechnungsdienstleistern. 

Abbildung 19: Anbieter: Kooperationen im Vergleich nach Datenherkunft 

 

Deutliche Unterschiede zwischen den beiden Gruppen zeigen sich auch im Bereich der Aus- und Fortbildung der 

Befragten. Zwar sind generell Hochschulabschlüsse die mit Abstand häufigste Ausbildungsform aller Anbietenden, 

der Anteil liegt bei Befragten aus der Quelle der registrierten Energieauditorinnen und -auditoren mit 88 % aber 

noch um 10 Prozentpunkte höher als bei denen aus der Gruppe α!ƪǘƛǾŜ EBάΦ IƛŜǊ ƳŀŎƘŜƴ ŘŀŦǸǊ ƘŀƴŘǿŜǊƪƭƛŎƘŜ 

Ausbildungen einen Anteil von 14 % aus, gegenüber von nur 2 % bei den Befragten registrierten 

Energieauditorinnen und -auditoren. 

Bei den Fortbildungen sind jeweils technische Fortbildungen das wichtigste Element. Befragte aus der Gruppe 

α!ƪǘƛǾŜ EBά ƘŀōŜƴ ƘŅǳŦƛƎ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎen zum Sanierungsfahrplan genutzt (60 % in den letzten drei Jahren). Dieses 

Thema spielt für die Befragten aus der Gruppe der registrierten Energieauditorinnen und -auditoren allerdings nur 

eine untergeordnete Rolle (11 %). Fortbildungen zum Marketing werden von ihnen dafür häufiger genutzt (11 %, 

gegenüber nur 4 % bei ŘŜƴ α!ƪǘƛǾŜƴ 9.ά). Unterschiedliche Voraussetzung in Bezug auf die Beantragung von 

Fördermitteln oder den aktiven Eintrag in die EEE-Liste erklären die sichtbaren Unterschiede zwischen den beiden 

Gruppen. 

Gesamtmarkt Energi eberatung  

Der Gesamtmarkt für Energieberatungen zeigte sich in den Vorjahren stabil und hatte im Jahr 2018 ein 

Mindestvolumen von rund 400 Mio. Euro. Diese Zahl errechnete sich im Wesentlichen aus drei Variablen: Für jede 
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der genannten Beratungsformen wurden durchschnittliche Fallzahlen pro befragtem Anbieterunternehmen, 

verrechnet mit den dort vorhandenen Vollzeitstellen, die sich schwerpunktmäßig mit Energieberatungen befassen, 

sowie die Angebotspreise erhoben. Diese wurden mit der angenommenen Zahl der Energieberaterinnen und 

Energieberater, die die jeweiligen Produkte in Deutschland anbieten, multipliziert. 

Die grundlegende Methodik hat sich für die Ermittlung des Marktvolumens 2019 nicht geändert, wohl aber die 

Stichprobe durch die Änderung der genutzten Eingangsdaten. In der Konsequenz ergibt sich der deutlichste 

Unterschied gegenüber den früheren Studien: Für 2019 werden die Kennzahlen nur mit der bekannten Fallzahl von 

5.000 Aktiven hochgerechnet. Entsprechend ist das Marktvolumen nicht mit dem aus früheren Studien 

vergleichbar, weil sich der Betrachtungswinkel der Marktanalyse geändert hat. 

Die folgende Tabelle 6 gibt einen Überblick über die jeweiligen Anteile der Beratungsformen. Wie in den 

vergangenen Jahren sind die Energieberatungen für Unternehmen und die öffentliche Hand, hinsichtlich der 

Umsätze, dominierend. 

Tabelle 6: Hochgerechnetes Mindestmarktvolumen für Energieberatungen in Deutschland 

Beratungsform Umsatz in Mio. Euro  
(bei 5.000 Aktiven) 

Energieaudits nach DIN 16247-1 140 

Energieberatungen für Nichtwohngebäude 80 

Energieberatung für Anlagen / Produktionsprozesse 120 

Energieberatungen für Wohngebäude 56 

Energie-Check 18 

Stationäre Beratung 2 

Gesamt 416 Mio. Euro 

In der Verteilung der Umsätze auf die Beratungsformen ergibt sich aufgrund der geänderten Stichproben-

zusammensetzung eine Aufwertung der Energieaudits und der Energieberatungen für Anlagen und 

Produktionsprozesse. Die Energieberatung für Nichtwohngebäude verliert in der neuen Analyse des Marktes für 

2019 Umsatzanteile, während die Beratungen für Haushalte vergleichsweise konstant bleiben. 

Das Mindestmarktvolumen erreicht mit 416 Mio. Euro etwa das Niveau der Vorjahre, allerdings mit deutlich 

weniger Aktiven in der Hochrechnung. Diese jedoch führen im Durchschnitt mehr Beratungen durch und erzielen 

höhere Erlöse. So wird die niedrigere Zahl der Akteure kompensiert. Die folgende Abbildung 20 stellt die 

Entwicklung in der Zeitreihe dar. Zu beachten ist, dass sich die Erhebungsmethodik zwischen den 

Marktbetrachtungen für 2015 und 2016 und, wie bereits aufgeführt, zwischen den Betrachtungen für 2018 und 

2019 geändert haben, sodass die Werte nur bedingt vergleichbar sind. 
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Abbildung 20: Mindestmarktvolumen anhand der Anbieterbefragung in Mio. Euro 

 

Ob sich aus der Stabilität beim errechneten Marktvolumen auch eine Stabilität des Marktes für Energieberatungen 

insgesamt schließen lässt, kann nicht abschließend beantwortet werden. Der Einfluss der Veränderungen in der 

Berechnungsmethodik überlagert möglicherweise Entwicklungen des Marktes. 

Die veränderte Stichprobe der Marktanalyse mit ihrer Konzentration auf aktive Energieberaterinnen und 

Energieberater sowie die vollständige Abbildung der registrierten Energieauditorinnen und Energieauditoren 

spiegeln sich in Angebotszahlen insgesamt und pro angegebener Berater-Vollzeitstelle gerechnet wider (siehe 

Tabelle 7). Wie beim Gesamtvolumen werden hier die professionellen Energieberatungen dargestellt, die von den 

5.000 Aktiven im Jahr 2019 mindestens durchgeführt wurden. In die Verkaufszahlen schon eingerechnet ist, dass 

jede anbietende Person nicht alle Beratungsformen, sondern nur bestimmte davon anbietet (vgl. Abbildung 26). 

Tabelle 7: Anzahl angebotener Energieberatungen und Bedarf an Vollzeitstellen im Jahr 2018 

Beratungsform Verkaufszahlen  Verkaufszahlen pro 
Vollzeitstelle  

Nötige Vollzeit-
Äquivalente 

Energieaudits nach DIN 16247-1 18.269 7,3 790 

Energieberatungen für Nichtwohngebäude 17.032 7,7 460 

Energieberatungen für Anlagen / Produktionsprozesse 16.544 8,6 540 

Energieberatungen für Wohngebäude 39.734 16.4 480 

Energie-Checks 64.966 35,7 130 

Stationäre Beratungen 27.597 42,6 30 

Die erforderliche Mindestzahl an Energieberaterinnen und Energieberatern ist anhand von Vollzeitäquivalenten 

gerechnet. Es wird (realitätsfern) davon ausgegangen, dass die Anbietenden ausschließlich an den genannten 

Energieberatungen arbeiten. Angenommen wird, dass an sämtlichen Arbeitstagen (im Jahr 2019 im Durchschnitt 

220) für jeweils acht Stunden gearbeitet wurde und 75 % davon im Sinne der Erbringung von Beratungsleistungen 

produktive Arbeitszeit sind (25 % für Akquisen, Verwaltung, Fortbildungen etc.). Dabei wurde der in Tabelle 8 

dargestellte durchschnittliche Aufwand anhand der Angaben der befragten Anbietenden herangezogen. 

Gegenüber den Marktanalysen für die Jahre 2016 bis 2018 zeigen sich deutliche Unterschiede im Grad der Aktivität 

der Anbietenden. Die Verkaufszahlen pro Vollzeitstelle liegen in allen Beratungsformen höher als in früheren 
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Jahren. Das gilt insbesondere für die Energieaudits und die Energieberatungen für Anlagen und 

Produktionsprozesse. Einzige Ausnahme stellen die Energieberatungen für Nichtwohngebäude dar, wo die 

Verkaufszahlen weitgehend konstant blieben. Die Ursache liegt in der geänderten Zusammensetzung der 

Stichprobe mit einem höheren Anteil an Auditorinnen und Auditoren sowie der Konzentration auf aktive 

Anbieterinnen und Anbieter. 

Preise und Stundensätze  

Tabelle 8 zeigt die durchschnittlichen Verkaufspreise sowie den Aufwand für Energieberaterinnen und 

Energieberater in Stunden und die daraus resultierenden Stundensätze aufgeschlüsselt nach Beratungsformen. Im 

Vergleich zum Jahr 2018 zeigt sich über alle Beratungsformen hinweg, dass mit den Angeboten höhere Preise 

erzielt werden, gleichzeitig aber auch der Aufwand gestiegen ist. In der Konsequenz bleiben die Stundensätze recht 

stabil wie Abbildung 21 zeigt. 

Auch hier zeigt sich die stärkere Konzentration auf aktive Energieberaterinnen und -berater und 

Enerigieauditorinnen und -auditoren. Die Stichprobe besteht, wie gezeigt, aus größeren und umsatzstärkeren 

Unternehmen mit mehr Vollzeitstellen für Beratung. Diese können in einer höheren Beratungszahl und komplexen 

und umfangreicheren Beratungen münden, weil Arbeitsteilung und auch ein höherer Grad an Spezialisierung 

möglich sind. Damit erzielen die Unternehmen höhere Verkaufspreise, die Stundensätze bleiben aber auf 

ähnlichem Niveau.  

Tabelle 8: Verkaufspreis, Aufwand und Stundensatz verschiedener Beratungsformen 

Beratungsform 
(jeweils Mittelwerte) 

Verkaufspreis 
in Euro 

Aufwand 
in Stunden 

Stundensatz 
in Euro 

Kostenlos 
angebotene EB 

Energieaudits nach DIN 16247-1 7.630 56,9 134 0,0% 

Energieberatungen für Nicht-Wohngebäude 4.710 35,7 132 6,9% 

Energieberatung für Anlagen / 
Produktionsprozesse 

7.290 43,2 169 8,0% 

Energieberatungen für Wohngebäude 1.410 15,9 89 3,9% 

Energie-Checks 270 2,6 105 22,9% 

Stationäre Beratungen 70 1,2 57 44,2% 

Abbildung 21: Entwicklung von Stundensätzen gestaffelt nach Produkten in Euro 

 



 

43 

 

Eine Ausnahme bildet erneut die Energieberatung für Anlagen und Produktionsprozesse. Wie bei den 

Verkaufszahlen pro Vollzeitstelle zeigt sich auch beim Angebotspreis und auch bei den erzielten Stundensätzen 

eine deutliche Steigerung. Die Analyse der Stichprobe zeigt, dass hier insbesondere registrierte Auditorinnen und 

Auditoren einen starken Einfluss auf die Ergebnisse dieser Beratungsform haben (vgl. Kap 4.3.2). Durch die 

stärkere Abbildung dieser Gruppe in der Stichprobe der aktuellen Marktuntersuchung zeigen sich klare Ausschläge 

der Werte. Im Umkehrschluss bedeutet das, dass diese Beratungsform in früheren Marktuntersuchungen noch 

nicht in vollem Umfang erfasst war. 

Betrachtung der Marktentwicklung  

Die Abdeckung mit Beratungsangeboten ist bundesweit zufriedenstellend gegeben. Im Gesamtbild erscheint der 

Markt für Energieberatungen in Deutschland daher ausgereift und robust mit nur geringer Bewegung. Die Zahl der 

Energieberaterinnen und Energieberater in der Expertenliste hat sich nach Rückgängen im Jahr 2015 und 2016 

mittlerweile stabilisiert. Diese Rückgänge können teilweise durch Verlängerung der Einträge zum Jahreswechsel 

erklärt werden. 

Die Nutzungszahlen großer Förderprogramme steigen im Jahr 2019 im Vergleich zu 2018 teilweise deutlich an. So 

erhöhten sich die Antragszahlen bei der Energieberatung Mittelstand um 17,5 %, bei der Energieberatung für 

Wohngebäude sogar um 20,5 %. Hier machen die individuellen Sanierungsfahrpläne in Baden-Württemberg einen 

großen Teil des Wachstums aus, die dort zur teilweisen Erfüllung des EWärmeG genutzt werden können. 

Eine Beurteilung der Marktentwicklung aus dem Vergleich der aktuellen Marktkennzahlen mit früheren Studien ist 

allerdings nur begrenzt möglich. Durch die methodischen Veränderungen und die neue Stichproben-

zusammensetzung besteht das Risiko von Fehlinterpretationen. Erst durch weitere Erhebungen mit gleicher 

Methodik sind wieder Analysen von Zeitreihen sicher möglich. 

Marktausblick  

Die Marktentwicklung in den nächsten Jahren wird von den Energieberaterinnen und Energieberatern generell 

positiv eingeschätzt (siehe Abbildung 22). Wie in den vergangenen Jahren gehen sie insbesondere bei 

Energieberatungen für Unternehmen von einem deutlichen Wachstum aus (63 % der Nennung in den Kategorien 

αǿŀŎƘǎŜƴŘάΣ αǎǘŀǊƪ ǿŀŎƘǎŜƴŘά ƻŘŜǊ αǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪ ǿŀŎƘǎŜƴŘάύΦ CǸǊ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜōŜǊŀǘǳƴƎ ŦǸǊ 

Privathaushalte wird ebenfalls von knapp unter 60 % der Befragten mit einem Wachstum gerechnet. Die 

Entwicklung des Marktes für Energieberatungen für die öffentliche Hand wird etwas zurückhaltender eingeschätzt. 

51 % der Befragten rechnen mit einem Wachstum des Marktes. Damit ergibt sich ein weitgehend vergleichbares 

Bild zur Marktstudie des vergangenen Jahres. 
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Abbildung 22: Anbieter: Einschätzung der Marktentwicklung für Energieberatung 

 

Passend zum positiven Marktausblick verhält sich auch die Planung der Befragten. Rund die Hälfte von ihnen plant 

eine Erhöhung des Umsatzes mit Energieberatungen und Audits. 

4.3.3 Angebot  

Die genaue Zahl der in Deutschland tätigen Energieberaterinnen und Energieberater ist unbekannt und aufgrund 

fehlender bundesweit gültiger Definitionen, und damit verbunden einer unklaren Abgrenzung, auch nicht 

verlässlich bestimmbar. Wie bereits geschildert, basieren die Angebotskennzahlen dieser Studie auf den Aussagen 

einer Stichprobe, die sich aus einem Pool von 5.026 Einzelpersonen generiert, die in Deutschland entweder über 

die Registrierung als Auditor oder über einen Antrag bei einem bundesgeförderten Beratungsprogramm innerhalb 

der letzten fünf Jahre bekannt sind. Betrachtet wird also ein klar definierter Ausschnitt aus einem alles andere als 

klar definierbaren Gesamtmarkt für Energieberatung. Beispielsweise sind in diesen Zahlen die Beratungstätigkeiten 

von Schornsteinfegerinnen und Schornsteinfegern oder Heizungsbauerinnen und Heizungsbauern, von 

Umweltberaterinnen und Umweltberatern, von Kommunen und Stadtwerken oder auch von Fachkräften des 

Handels nur in Teilen berücksichtigt. 

Die hier untersuchten Energieberaterinnen und Energieberater bieten häufig mehrere Beratungsformen an (vgl. 

Abbildung 26). Ausgehend von der Gesamtzahl und unter Einberechnung der Angebotsanteile aus den 

Befragungsergebnissen stehen in Deutschland für die definierten Beratungsprodukte im Einzelnen für 

Energieaudits rund 2.500, für Energieberatungen für Nichtwohngebäude etwa 2.200, für Beratungen zu Anlagen 

und Prozessen etwa 1.900 und für Wohngebäudeberatungen knapp 3.000 Anbietende zur Verfügung. 

Im Vergleich zu den Marktanalysen vergangener Jahre zeigt sich, dass die Änderung bei den Eingangsdaten in die 

Anbieterbefragung (vgl. Kapitel 4.3.1) klare Auswirkungen auf die Stichprobe und auf die Marktkennzahlen im 

Bereich des Angebots hatte. Besonders die nun deutlich stärkere Vertretung der Auditorinnen und Auditoren hat 

einen Einfluss auf viele Kennzahlen (vgl. Kapitel 4.3.2). 

Unternehmenstypen  

Die befragten Energieberaterinnen und Energieberater ordnen ihre Betriebe ganz wesentlich zwei Bereichen zu: 

Architektur- und Bauingenieurbüros bzw. sonstige Ingenieurbüros und reine Energieberatungsbüros machen über 

60 % aller Betriebe aus (siehe Abbildung 23). EVU oder Stadtwerke und Handwerksbetriebe verzeichnen Anteile 
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von 14 % und 6 %. Gegenüber der Markterhebung 2019 sind EVU und Stadtwerke nun etwas stärker in der 

Stichprobe vertreten, dafür hat sich der Anteil der Architektur- und Ingenieurbüros verringert. 

Abbildung 23: Branchenstruktur der Anbieter für Energieberatung 

 

Die Organisationsstruktur der befragten Anbietenden zeigt sich gegenüber 2019 kaum verändert. 46 % der 

Befragten gibt an, Energiedienstleistungen seien das Kerngeschäft ihrer Unternehmen. Bei 16 % gibt es 

eigenständige Abteilungen für Energiedienstleistungen und bei weiteren 17 % sind die Zuständigkeiten für das 

Angebot über mehrere Abteilungen, teilweise auch über mehrere (Sub-)Unternehmen, verteilt. 

Mitarbeite nde 

Die anbietenden Unternehmen sind zumeist Klein- und Kleinstbetriebe, 47 % haben weniger als fünf Mitarbeitende 

(siehe Abbildung 24). Damit bestätigt sich das grundsätzliche Bild einer sehr kleinteilig strukturierten 

Anbieterlandschaft aus früheren Studien. Die Stichprobenzusammensetzung ist im Jahr 2020 jedoch merklich 

heterogener. Die durchschnittliche Zahl an Vollzeitstellen, die sich schwerpunktmäßig mit Energieberatungen 

befassen, stieg von 2,3 auf 2,9. Der Anteil der Unternehmen mit mehr als fünf Mitarbeitenden hat sich deutlich 

erhöht und insbesondere die Segmente der Unternehmen mit mehr als zehn, aber weniger als 250 Mitarbeitenden 

verzeichnen Zuwächse. Die Änderungen gegenüber der Studie des Vorjahres liegen ursächlich an der neuen 

Zusammensetzung der Stichprobe, konkret der stärkeren Berücksichtigung der Energieauditorinnen und  

-auditoren. 
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Abbildung 24: Zahl der Mitarbeitenden der Anbieter-Betriebe für Energieberatung 

 

Umsätze 

Aus der Branchenstruktur und den Unternehmensgrößen ergibt sich bereits, dass auch die Umsätze der 

Anbieterunternehmen vielfach gering sind. Wie Abbildung 25 zeigt, erreicht fast die Hälfte der befragten 

Unternehmen nur maximal 150.000 Euro Umsatz im Jahr 2019. Allerdings zeigen sich gegenüber den 

Marktanalysen vergangener Jahre eine deutliche Veränderung hin zu insgesamt höheren Umsätzen und einer 

größeren Diversität der belegten Umsatzklassen. So sank der Anteil der Unternehmen mit einem Umsatz von 

maximal 80.000 Euro von 48 % auf nur noch 32 % in der aktuellen Stichprobe. Dafür stiegen die Anteile in den 

Umsatzklassen bis 2 Mio. von 7 % auf 13 % und bis 10 Mio. Euro von 4 % auf 11 %.  

Dabei beträgt der Umsatzanteil für Energieberatung am Gesamtgeschäft im Durchschnitt 28 %, bei drei von vier 

der anbietenden Unternehmen liegt er unterhalb von 50 %. Nur bei 8 % der befragten Anbieter machen 

Energieberatungen mehr als 75 % des Gesamtumsatzes aus. Es ist wahrscheinlich, dass insbesondere viele 

Architektur- und Bauingenieurbüros mit der Umsetzung von Maßnahmen einen (Groß-)Teil der Umsätze erzielen 

und die Energieberatung nur selten als einziges Angebot ein Unternehmen trägt. 
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Abbildung 25: Umsätze der Anbieter für Energieberatung 

 

Angebotene Beratungen  

Energieberatungen für Wohngebäude sind die am häufigsten angebotene Energieberatungsform, wie Abbildung 

26 zeigt. Die Hälfte der Befragten bieten auch energiebezogene Gutachten oder Energieaudits an. Hier hat sich der 

Anteil von anbietenden Unternehmen in der Stichprobe gegenüber dem Vorjahr deutlich um 18 % erhöht. Das 

Angebot von Energieberatungen für Nichtwohngebäude sinkt leicht, bleibt aber ein häufiges Angebot. Beratungen 

für Anlagen und Produktionsprozesse werden von 39 % der Befragten angeboten ς im Vergleich zum Vorjahr ein 

Anstieg von 11 %. 

Aufgrund unterschiedlicher Beratungsdauern und Stundensätze ergeben die Angebotsanteile verschiedener 

Energieberatungsformen allerdings nicht automatisch Umsatzanteile in ähnlicher Höhe. Vielmehr werden zwar die 

komplexeren Beratungsformen von weniger Befragten angeboten, die aber deutlich höhere Umsatzanteile am 

Gesamtmarkt ausmachen, als Beratungen für Wohngebäude, die vergleichsweise standardisiert und einfach von 

fast allen Beraterinnen und Beratern angeboten werden können. 

Speziell kommunale Angebote wie Quartierskonzepte oder kommunale Klimaschutzkonzepte werden immerhin 

von 17 % bzw. 23 % der Energieberaterinnen und Energieberater angeboten. Aufgrund ihrer insgesamt geringen 

Relevanz für den Gesamtmarkt wurden diese aber im Rahmen der Studie nicht weiter quantifiziert. 
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Abbildung 26: Formen angebotener Energieberatung 

 

Die Energieberatungen für Wohngebäude teilen sich in weitere Unterangebote auf, wie Abbildung 27 zeigt. Fast 

alle (82 %) der Energieberaterinnen und Energieberater, die Energieberatungen für Wohngebäude anbieten, 

führen diese beim Kunden im Haus mit ausführlichem Bericht durch (z. B. BAFA Energieberatung für 

Wohngebäude). 62 % bieten (auch) die kürzeren Energie-Checks an. 

Abbildung 27: Formen angebotener Energieberatung für Wohngebäude 

 

Telefonische Beratungen und Online-Chats (37 %) oder stationäre Beratungen (22 %) werden nur von einer 

Minderheit der Energieberaterinnen und Energieberater durchgeführt. 
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Der Anteil staatlich geförderter Beratung variiert zwischen den einzelnen Beratungsformen deutlich. Am höchsten 

ist er bei der Wohngebäudeberatung beim Kunden mit ausführlichem Bericht (64 %). Bei Beratungsformen für 

Unternehmen variiert der Anteil zwischen 30 % und 40 %. Zunächst überraschend ist, dass laut den befragten 

Anbietenden Energie-Checks mit 27 % den geringsten Anteil staatlicher Förderung aufweisen, obwohl mit den 

Energie-Checks der Verbraucherzentrale oder den Stromsparchecks der Caritas große bundesgeförderte 

Beratungsprogramme am Markt sind. Die Hälfte der Befragten, die Energie-Checks anbieten, verzichten aber ganz 

auf staatliche Förderungen. Hier wirkt sich vermutlich die Zusammensetzung der Stichprobe aus. So haben die 

Verbraucherzentralen eigene Zulassungsanforderungen für Beraterinnen und Berater. Die dort Aktiven sind 

offenbar nur zu einem geringen Anteil deckungsgleich mit den Personen der Stichprobe dieser Studie. Auch der 

Anteil von Stadtwerken und EVUs in der Stichprobe spielt eine Rolle. Diese Akteure bieten Energie-Checks häufig 

als eigenständige Dienstleistung ohne Bundesförderung an. Ihr Anteil hat sich gegenüber den Vorjahren deutlich 

erhöht. 

Qualifikation  

Wie in den vergangenen Studien zeichnen sich die Anbietenden, die an der Marktanalyse 2020 teilgenommen 

haben, durch eine hohe Qualifikation und Spezialisierung aus. Die Abbildung 28: zeigt die abgeschlossenen 

Ausbildungen der befragten Energieberaterinnen und Energieberater. Eine deutliche Mehrheit hat ein 

Hochschulstudium abgeschlossen (83 %). Die wichtigsten Studiengänge sind dabei Elektrotechnik / Energietechnik 

/ Erneuerbare Energien (23 %), Architektur bzw. Innenarchitektur (18 %), Maschinenbau (17 %), sowie 

Bauingenieurswesen (16 %). Jeweils unter 10 % der Befragten haben eine Basisqualifikation aus dem 

handwerklichen Bereich oder sind staatlich geprüfte Techniker. 
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Abbildung 28: Abgeschlossene Ausbildung von Energieberaterinnen und Energieberatern 

 

Neben der Basisqualifikation ist aus früheren Marktstudien3 bekannt, dass ein hoher Anteil der 

Energieberaterinnen und Energieberater eine oder mehrere Zusatzqualifikation(en) erworben haben. 

Fast alle der befragten Energieberaterinnen und Energieberater nutzen gezielt Angebote zur Fortbildung. Dabei 

machen technische Fortbildungen, die 82 % der Befragten in den letzten drei Jahren absolviert haben, den deutlich 

größten Anteil aus. 

 

 

 

3 vgl. BfEE Marktanalyse 2018, Kapitel 4.2.2 
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Abbildung 29: Absolvierte Fortbildungen in den letzten drei Jahren (Energieberatung) 

 

 

Kooperation  

42 % aller befragten Anbietenden von Energieberatungen kooperieren bei ausgewählten Projekten mit anderen 

Anbietern und Institutionen. Dieser Anteil ist gegenüber der Markterhebung 2019 deutlich gesunken. Abbildung 30 

zeigt die Kooperationspartner mit denen gearbeitet wird. Die Kooperationen ähneln dabei dem Muster der 

Unternehmensformen von befragten Anbietenden. Am häufigsten sind die Kooperationen mit Ingenieurbüros 

(55 %), Energieberatungsbüros (50 %) und Architektur- und Bauingenieurbüros (48 %). 

Abbildung 30: Unternehmenstypen als Partner von Kooperationen im Energieberatungsbereich 
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Kundengewinnung  

Befragte Energieberaterinnen und Energieberater betreiben weitgehend keine oder nur eine passive Gewinnung 

von Neukunden. Von der Bedeutung her dominieren die Weiterempfehlung sowie die Eintragung auf Anbieter- 

und Expertenlisten (siehe Abbildung 31). Die Formen der Kundengewinnung spiegeln die Angebotsstruktur mit 

vielen kleinen Akteuren wider. Energieberaterinnen und Energieberater sind in der Regel spezialisiert und arbeiten 

allein oder in kleinen Gruppen. Damit fehlen sowohl die Zeit als möglicherweise auch das Know-how, um andere 

Wege der Kundengewinnung professionell zu beschreiten. Zwar wären gezielte Fortbildungen im Bereich des 

Marketings möglich, werden aber nur in seltenen Fällen von den Befragten genutzt. 

Andererseits könnten viele Anbietende angesichts voller Auftragsbücher aktivere Formen der Werbung auch 

schlicht für unnötig halten. 

Abbildung 31: Genutzte Arten der Kundengewinnung für verschiedene Zielgruppen 

 

 

Regionale Verteilung  

Um die regionale Verteilung von Angebot und Nachfrage im Rahmen von Energieberatung zu bewerten, wurden 

mehrere Analysen auf Basis der in der Befragung genannten Postleitzahlen durchgeführt. In Abbildung 32 rechts ist 

dargestellt, wie viele Anbieter je Postleitzahlengebiet vorhanden sind. Für jedes anbietende Unternehmen sind der 

Standort und der genannte Angebotsradius bekannt. Jedes Postleitzahlengebiet, dass innerhalb dieses Radius liegt, 

bekommt je Datensatz ein anbietendes Unternehmen zugeordnet. Im Ergebnis weist jedes Gebiet mindestens 201 

Anbietende auf. Klar erkennbar ist ein Schwerpunkt des Angebots in Westdeutschland, insbesondere in einer 
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Achse vom Ruhrgebiet über das Rhein-Main-Gebiet bis hin nach Baden-Württemberg. Dort finden sich bis zu 50 % 

mehr Anbietende.  

In der Abbildung links dargestellt ist die Zahl der verkauften Beratungen nach Standort des anbietenden 

Unternehmens. Damit ergibt sich ein Einblick in die Verteilung der Wertschöpfung durch Energieberatung. Die 

Haupt-Verkaufsländer sind demnach Baden-Württemberg, Bayern und Nordrhein-Westfalen, die in Deutschland 

auch in den Bereichen Bevölkerung und Wirtschaftskraft allgemein die Liste der Bundesländer anführen.  

Abbildung 32: Regionale Verteilung im Bereich Energieberatung 
Anzahl verkaufter Beratungen je Bundesland (links) sowie Anbieter von Energieberatungen (absolute Anzahl aus 
der Erhebung, rechts) 

 

Die Karte der Abbildung 33 erlaubt einen Blick auf die Verteilung der Nachfrage für Energieberatungsleistungen ς 

hier durch Unternehmen. Schwerpunkte bilden naturgemäß die bevölkerungsreichen und wirtschaftlich starken 

Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Bayern. Die Karten spiegeln damit zu einem 

gewissen Grad die Wirtschaftsleistung und Bevölkerungsverteilung. 
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Abbildung 33: Verteilung der Nachfrage (Unternehmen) auf die Bundesländer (Energieberatung) 

 

Grundsätzlich gibt es bei der räumlichen Verteilung eine gute Deckung zwischen Angebot und Nachfrage. 

Deutlicher Schwerpunkt der Aktivitäten ist West- und Süddeutschland, während Bundesländer in Nord- und 

Ostdeutschland für den Markt für Energieberatungen eine vergleichsweise geringe Rolle spielen. Dabei sollte, 

zumindest nach Angabe anbietender Unternehmen, bundesweit ein ausreichendes Angebot verfügbar sein. 

 

4.3.4 Nachfrage 

Zielsegmente  

Aus der Perspektive der Anbieter von Energieberatungen sind private Haushalte die wichtigste Kundengruppe am 

Markt, gefolgt von der Immobilienwirtschaft, die als zweitwichtigste Kundengruppe am häufigsten genannt wird 

(siehe Abbildung 34). Daneben gibt es aber eine ganze Reihe weiterer Kundengruppen, die insbesondere für 

spezialisierte Betriebe hohe Bedeutung besitzen, aber auch in der Gesamtschau wichtig sind. Zu nennen sind hier 

vor allem Industrie, Gewerbe / Handel / Dienstleistungen (GHD) und die Öffentliche Hand. Durch eine stärkere 

Vertretung von Auditorinnen und Auditoren in der Stichprobe, hat die Bedeutung der Privathaushalte im Vergleich 

zu Ergebnissen aus den vergangenen Jahren nachgelassen, dafür hat die Industrie als Kundengruppe an Bedeutung 

hinzugewonnen. 
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Abbildung 34: Wichtigste Kundengruppen aus Anbietersicht 

 

Für die Nachfrage gilt, dass einzelne Sektoren die Bedeutung von Energieeffizienz sehr unterschiedlich einschätzen. 

Die größte Bedeutung hat das Thema für Haushalte, während sich Unternehmen vergleichsweise weniger für 

Energieeffizienz interessieren (siehe Kapitel 6.1). Neben der Beurteilung der Wichtigkeit lassen sich aber in jedem 

Sektor ganz unterschiedliche Gründe der Inanspruchnahme von Energieberatungen ableiten. Nur weil das Thema 

an sich relevant ist, folgt daraus noch keine aktive Nachfrage nach Dienstleistungen. 

Haushalte  

Etwas mehr als ein Viertel der befragten Eigentümerhaushalte hat in den letzten fünf Jahren eine Energieberatung 

genutzt, bei weiteren 20 % liegt die Beratung länger als fünf Jahre zurück. (siehe Abbildung 35). Das bedeutet, dass 

die Hälfte dieser Haushalte noch gar nicht mit Energieberatungen erreicht wurden. 

Abbildung 35: Haushalte: Genutzte Energieberatungen 
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Bei Mieterhaushalten ist der Anteil derjenigen, die eine Energieberatung in den letzten fünf Jahren oder länger 

zurückliegend genutzt haben jeweils niedriger als bei Eigentümerhaushalten. Insgesamt mehr als zwei Drittel der 

Mieterhaushalte haben noch gar keine Energieberatungen genutzt. 

Die Betrachtung der Zeitreihen zeigt bei Eigentümer- und Mieterhaushalten ein unterschiedliches Bild. Während 

bei Mieterhaushalten der Anteil an Energieberatungsnutzenden abgenommen hat (insbesondere zwischen 2019 

und 2020; vgl. Abbildung 36), steigt der Anteil bei Eigentümerhaushalten an (vgl. Abbildung 37). 

Abbildung 36: Entwicklung der Energieberatungsnutzung in Prozent durch Mieterhaushalte 

 

Abbildung 37: Entwicklung der Energieberatungsnutzung in Prozent durch Eigentümerhaushalte 
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Diese uneinheitliche Entwicklung könnte mit einer höheren Fluktuation bei Mieterhaushalten zusammenhängen. 

Auch Förderprogramme sowie Anforderungen an die Gebäudestandards bei Sanierungen dürften eine Rolle dabei 

spielen, dass sich die Nutzung von Energieberatungen bei Eigentümerhaushalten deutlich positiver entwickelt. 

Die Eigentümer, bei denen die Energieberatung länger als fünf Jahre zurücklag oder die noch keine 

Energieberatung in Anspruch genommen haben, wurden gefragt, ob für sie eine (erneute) Energieberatung 

grundsätzlich in Frage kommt. Ein Viertel der Eigentümer kann sich das vorstellen, drei Viertel dagegen nicht. 

Das mit einfachen Mitteln erschließbare Marktpotenzial, der für die Energieberatung besonders interessanten 

Eigentümerhaushalte (aufgrund ihrer Möglichkeiten, Effizienzmaßnahmen umzusetzen), liegt also eher nicht bei 

den 50 %, die bisher keine Energieberatung genutzt haben, sondern nur bei einem Teil davon, also eher zwischen 

10 und 20 % der Haushalte, die sich die Nutzung einer solchen Dienstleistung vorstellen können und noch keine 

genutzt haben. Bei den Haushalten ohne Interesse an externer Energieberatung könnte möglicherweise über 

gezielte Werbung, Förderung oder ordnungsrechtliche Maßnahmen zusätzliches Marktpotenzial erschlossen 

werden. 

Wenn Eigentümerhaushalte Energieberatung genutzt hatten, waren es in den meisten Fällen Kurzberatungen 

(39 %) oder umfangreichere Beratungen (31 %) im betroffenen Gebäude. 15 % der Befragten nutzten eine 

Beratung in einer Beratungsstelle und 11 % einen Energie-Check im Internet. 13 % der Befragten benötigten ein 

Sachverständigengutachten oder einen Nachweis. Mieterhaushalte wurden zu Beratungsformen nicht gefragt. 

Gegenüber 2019 sind die Anteile telefonischer und internetbasierter Angebote gestiegen, was an den 

Auswirkungen der Corona Pandemie liegen dürfte. 

Die Zufriedenheit mit den genutzten Energieberatungen ist sowohl bei Mieter- als auch bei Eigentümerhaushalten 

mit über 90 % ŘŜǊ !ƴǘǿƻǊǘŜƴ αƧŀά ƻŘŜǊ αŜƘŜǊ Ƨŀά sehr hoch. Wie Abbildung 38 zeigt, liegt die Zahl der 

unzufriedenen Beratungskunden jeweils unter 10 %. Gegenüber dem Vorjahr ist dabei die Zufriedenheit bei den 

Eigentümerhaushalten mit den genutzten Energieberatungen noch einmal etwas angestiegen. 

Abbildung 38: Haushalte: Zufriedenheit mit Energieberatungen 

 

Die wichtigsten Kritikpunkte an den genutzten Energieberatungen waren für Eigentümerhaushalte, dass die 

Beratung wenig Neues brachte (42 % der Befragten, die Kritik geäußert haben), dass die erwarteten Einsparungen 

nicht realisiert werden konnten (33 %) oder dass das Kosten-Nutzen-Verhältnis schlecht gewesen sei (32 %). 
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Eigentümerhaushalte, die keine Energieberatung nutzen möchten, wurden nach den Gründen dafür gefragt. 

Mehrfachantworten waren möglich. Die häufigsten Gründe waren der nach ihrer Einschätzung fehlende 

Handlungsbedarf am Gebäude (αLŎƘ ǇƭŀƴŜ ƪŜƛƴŜ .ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜƴ ŀƳ DŜōŅǳŘŜάΣ 55 %) oder dass Fragen zum 

Thema lieber ohne Berater geklärt werden (45 %). Dieser Anteil hat sich gegenüber 2019 merklich erhöht. Auch 

hier könnte Corona eine Rolle spielen. Ebenfalls häufig, aber seltener als 2019 genannt wurden die ohnehin 

niedrigen Energiekosten (39 %) oder dass der Mehrwert der Beratung nicht erkennbar sei (38 %). Marktstrukturelle 

Gründe spielen nur eine untergeordnete Rolle. Jeweils weniger als 10 % der Befragten geben an, dass sie nicht 

wissen, an wen sie sich wenden können (8 %), dass Energieberatung generell einen schlechten Ruf hat (7 %) oder 

dass Freunde und Bekannte aufgrund eigener schlechter Erfahrung von der Nutzung abgeraten hatten (5 %). 

Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer wurden nach den Gründen für die Umsetzung von 

Modernisierungsmaßnahmen am Gebäude befragt. Die mit AbǎǘŀƴŘ ƘŅǳŦƛƎǎǘŜ bŜƴƴǳƴƎ ƛǎǘ α9ƴŜǊƎƛŜƪƻǎǘŜƴ ǎŜƴƪŜƴά 

(84 %), der Wunsch eines modernen technischen Standards (65 %) und ökologische Gründe (63 %; vgl. Abbildung 

111). Die meisten Befragten gehen allerdings von einem guten Zustand ihres Gebäudes aus. Über die Hälfte der 

befragten Eigentümerhaushalte sehen aktuell keinerlei Handlungsbedarf für Sanierungsmaßnahmen. Es fehlt also 

der Anreiz für Modernisierung. 

Eine Möglichkeit, das Energieberatungsangebot auch bei Haushaltungen erfolgreich zu platzieren, die aktuell 

keinen Bedarf sehen, ist die Kopplung an Sanierungsanlässe, wie sie Abbildung 39 zeigt. Neben notwendigen 

Reparaturen oder dem schlichten Gebäudealter können insbesondere angepasste Beratungsprodukte zu den 

Themen Schimmel oder Barrierefreiheit bzw. dem altersgerechten Umbau erfolgversprechende Ansätze für 

Beratungsprodukte sein. 

Abbildung 39: Eigentümerhaushalte: Wesentliche Anlässe für Sanierungen 

 

Die Abbildung 40 zeigt die prinzipielle Zahlungsbereitschaft von Eigentümerhaushalten für eine professionelle 

Energieberatung. Gegenüber dem Jahr 2019 ist die Zahlungsbereitschaft in allen Kategorien ab einem Preis von 

млл 9ǳǊƻ ŀǳŦǿŅǊǘǎ ŀƴƎŜǎǘƛŜƎŜƴΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ƛƴ ŘŜǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜ αōƛǎ рлл 9ǳǊƻάΦ 5er Anteil von Interviewpartnern, 

die sich keine Antwort zutrauen sinkt, bleibt aber hoch. 
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Abbildung 40: Eigentümer: Zahlungsbereitschaft für Energieberatung durch Baufachmann 

 

Die Beratungskosten für Haushalte sind jedoch nicht vergleichbar mit den Angebotspreisen der 

Energieberaterinnen und Energieberater. Vielfach beeinflussen Förderprogramme oder Kopplungen von Beratung 

und anderen Dienstleistungen, wie Sanierungsmaßnahmen oder Heizungskauf, den effektiven Preis für die 

Haushalte. 

Ein schlechtes Kosten-Nutzen-Verhältnis war zwar ein vergleichsweise häufig geäußerter Kritikpunkt an der 

Beratung. In Anbetracht der generell hohen Zufriedenheit und der generell sehr geringen Nennung von Kritik kann 

man nicht von einem Kostenproblem bei der Nachfrage nach Energieberatung ausgehen. Auf alle befragten 

Eigentümerhaushalte gerechnet wird nur von 2 % Unzufriedenheit über das Kosten-Nutzen-Verhältnis geäußert. 

Mieterhaushalte wurden nur nach der Kostenpflichtigkeit der Beratung gefragt, nicht nach den etwaigen Kosten. 

Dass Mieterhaushalte aber für sie kostenpflichtige Beratungen nutzen, ist eine absolute Ausnahme (unter 2 % der 

Fälle). 

Zur Unterstützung von Haushalten bei energieeffizienten Sanierungen oder der verstärkten Nutzung erneuerbarer 

Energien gibt es eine Vielzahl von Förderprogrammen. Eigentümerhaushalte wurden speziell zu 

Förderprogrammen des Bundes befragt, und zwar erstens, ob ihnen die Programme bekannt waren und bei einer 

Bejahung in der Folge zweitens, ob die entsprechenden Förderprogramme genutzt wurden. Die Abbildung 41 zeigt 

die Antworten auf beide Fragen. 
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Abbildung 41: Eigentümerhaushalte: Bekanntheit und Nutzung von Förderprogrammen 

 

Zu den bekanntesten Förderprogrammen zählen das tǊƻƎǊŀƳƳ α!ƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘ ǳƳōŀǳŜƴά ŘŜǊ YŦ²Σ ŘƛŜ 9ƴŜǊƎƛŜ-

Checks der Verbraucherzentralen sowie die Energieberatung für Wohngebäude und das Programm Heizen mit 

Erneuerbaren Energien des BAFA. Die Bekanntheit der Förderprogramme ist zwar die Voraussetzung einer 

Nutzung, aber bekanntere Förderprogramme werden deshalb nicht unbedingt häufiger genutzt. Der Anteil der 

Haushalte, die bekannte Programme nutzen, ǾŀǊƛƛŜǊǘ ǸōŜǊ ŀƭƭŜ tǊƻƎǊŀƳƳŜ ƘƛƴǿŜƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ мн ҈ όα!ƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘ 

ǳƳōŀǳŜƴά ŘŜǊ YŦ²άύ ǳƴŘ нс ҈ όαIŜƛȊŜƴ Ƴƛǘ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴά ŘŜs BAFA). 
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Unternehmen  

In den vergangenen fünf Jahren hat nur ein kleiner Teil (22 %) der befragten Unternehmen Energieberatungen 

oder Energieaudits nach DIN 16247 als externe Dienstleistung genutzt. Der Wert stieg gegenüber dem Jahr 2019 

leicht an und bestätigt einen positiven Trend, liegt aber nach wie vor deutlich niedriger als im Jahr 2017. Hier gilt 

allerdings zu berücksichtigen, dass zwischen den Befragungen 2017 und 2018 die Fragestellung leicht geändert 

wurde: 2017 wurde separat nach der Nutzung von Energieberatung einerseits und Energieaudits andererseits 

gefragt. Ab 2018 gibt es nur eine gemeinsame Frage zur Nutzung. Für die folgende Abbildung 42 wurden die Werte 

von 2017 umgerechnet. 

Abbildung 42: Unternehmen: Inanspruchnahme von Energieberatungen und Energieaudits 

 

Der deutliche Rückgang zwischen 2017 und 2018 lässt sich möglicherweise über die Veränderung der 

Befragungsmethodik erklären. Ebenfalls verändert haben sich Rahmenbedingungen, zum Beispiel für 

Energieaudits. Allerdings zeigt sich, dass die 2017 hohe Nachfrage nach Energiedienstleistungen vor allem auf 

Energieberatung und weniger auf Energieaudits bezieht. 

Wenn Beratungsleistungen in Anspruch genommen wurden, wurde die gesamte Bandbreite des Angebots 

nachgefragt, wie Abbildung 43 zeigt. Die am häufigsten genutzten Beratungsformen sind Energieberatungen für 

Nichtwohngebäude, Beratungen zur Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen, Energieaudits und 

Energieberatungen zu Anlagen und Produktionsprozessen. Zwischen kleinen und mittleren Unternehmen und 

Großunternehmen zeigen sich Unterschiede in der Nutzung im Wesentlichen aufgrund gesetzlicher Vorgaben bei 

den Energieaudits (für Nicht-KMU verpflichtend, für KMU gefördert) und bei Inspektionen für Klimaanlagen. 
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Abbildung 43: Unternehmen: Genutzte Beratungsformen 

 

Wenn Energieberatungen genutzt wurden, war der am häufigsten genannte Grund, dass Unterstützung bei der 

Planung von Investitionen benötigt wurde. Weitere wichtige Gründe waren der Wunsch die Kontrolle über 

Energiekosten zu verbessern oder eine strategische Entscheidung für Umwelt- und Klimaschutz. Letztgenannter 

Faktor hat in den vergangenen Jahren an Bedeutung gewonnen. 

Abbildung 44: Unternehmen: Gründe für die Nutzung von Energieberatung 

 

Unternehmen, bei denen Energiekosten nur einem geringen Anteil an den Gesamtkosten haben (weniger als 1 %) 

nutzen seltener Energieberatungsleistungen. Liegt der Anteil darüber werden Energieberatungen überproportional 

genutzt. Auch zwischen der Bedeutung der Energieeffizienz und der Inanspruchnahme von Energieberatungen gibt 

es einen positiven Zusammenhang: Unternehmen, bei denen das Thema eine höhere Relevanz besitzt (ab 6 auf 

einer Skala von 1 bis 10), nutzen häufiger Energieberatungsleistungen. 

Wenn andererseits keine Energiedienstleistungen (nicht nur keine Beratungen) genutzt wurden, gaben die 

Unternehmen am häufigsten dafür als Gründe an, dass die Maßnahmen in Eigenregie umgesetzt werden können, 
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dass die Energiekosten im Betrieb ohnehin niedrig sind und/oder dass die externen Dienstleistungen nicht 

wirtschaftlich sind. Ein fehlendes Angebot ist für die befragten Unternehmen offenbar kein Problem, jeweils 

weniger als 1 % der KMU und Nicht-KMU gaben an, die Suche nach einem geeigneten Anbieter sei erfolglos 

gewesen. 

Die Spannweite der Preisangaben für genutzte Beratungsleistungen ist erwartungsgemäß groß, wie Tabelle 9 zeigt. 

Die in der letzten Spalte angegebenen Durchschnittspreise sind um Extremwerte bereinigt: Sowohl kostenlose 

Leistungen als aus Preise, die über dem Zehnfachen des Durchschnittspreises lagen, wurden herausgerechnet. 

Damit ist allerdings nicht gesagt, dass die maximal gezahlten Preise deshalb nicht stimmen. Sie sind aufgrund der 

Heterogenität der Unternehmen und der Beratungsleistungen im Einzelfall durchaus plausibel. 

Tabelle 9: Unternehmen: Kosten für Energieberatungsleistungen in Euro 

Beratungsform 
(ohne kostenlose Beratungen, Durchschnittspreise 
sind um Extremwerte bereinigt) 

Preis max.  Preis min. Preis mit. 

Energieaudits nach DIN 16247-1 500.000 200 7.250 

Energieberatungen für Nicht-Wohngebäude 500.000 200 6.230 

Energieberatung für Anlagen / Produktions-
prozesse 

380.000 50 5.740 

Energieberatung zum Wohngebäude 20.000 100 3.920 

Energieberatung in einer Beratungsstelle 25.000 200 4.730 

Energieberatung für Energieeffizienzmaßnahmen 250.00 200 4.720 

Betrachtet man die errechneten Durchschnittpreise, ergibt sich eine gute Übereinstimmung mit den Preisangaben 

der Anbieter für Energieaudits. Die angegebenen Kosten für Energieberatungen für Anlagen und 

Produktionsprozesse liegen unterhalb der AnbieterangaōŜƴ όтΦнфл ϵύΦ !ƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ YƻǎǘŜƴŀƴƎŀōŜƴ Ǿƻƴ 

Unternehmen liegen höher als die jeweiligen Nennungen der Anbietenden. Aufgrund der hohen Streuung in 

beiden Stichproben bewegen sich die Abweichungen aber in einem nachvollziehbaren Bereich. 

Die Zufriedenheit mit den genutzten Energieberatungen und Energieaudits ist bei den befragten Unternehmen 

hoch mit jeweils nur rund 10 % von Unternehmen, die eher nicht oder gar nicht zufrieden waren (vgl. Abbildung 

45). 

Die Zufriedenheit mit dem Kosten-Nutzen-Verhältnis bei Energieberatungen und Energieaudits ist verbreitet, 

allerdings nicht ganz so ausgeprägt wie die allgemeine Zufriedenheit mit den Dienstleistungen (vgl. Abbildung 46). 

Insbesondere bei Energieaudits wurde die Angemessenheit der Kosten häufiger in Frage gestellt. 
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Abbildung 45: Unternehmen: Zufriedenheit mit Energieberatungen und Energieaudits 

 

Abbildung 46: Unternehmen: Angemessenheit der Kosten (Energieberatungen und Energieaudits) 

 

In Anbetracht der geringen Nutzung von Energieberatungsleistungen durch Unternehmen bei gleichzeitig hoher 

Zufriedenheit der Unternehmen, die solche Beratungsleistungen dennoch genutzt haben, erscheint eine aktivere 

Marktbearbeitung durch Anbieter eine Möglichkeit für mehr Energieberatung am Markt. Zu berücksichtigen ist 

allerdings, dass ς anders als bei Haushalten ς ein Teil der Unternehmen ausreichend eigenes Know-how besitzt, 

um generell keine externen Angebote nutzen zu müssen. Andererseits kann die häufƛƎŜ bŜƴƴǳƴƎ α¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ƛƴ 

9ƛƎŜƴǊŜƎƛŜά ƛƴ ŜƛƴƛƎŜƴ CŅƭƭŜƴ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ ŜƛƴŦŀŎƘŜ !ǳǎǊŜŘŜ ǎŜƛƴΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ 

Effizienzmaßnahmen einhergeht. 
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Öffentliche Hand  

Energieeffizienz besitzt für die Öffentliche Hand einen hohen Stellenwert mit einem Durchschnittswert von 7,3 auf 

einer Skala von 1 (gering) bis 10 (sehr hoch). Zudem sehen mehr als 80 % der befragten Stellen Investitionsbedarf 

bei eigenen Liegenschaften, vielfach für einen Großteil der Gebäude im Verwaltungsbereich (vgl. Abbildung 47). 

Abbildung 47: Öffentliche Hand: Investitionsbedarf (eigener Verwaltungsbereich) 

 

Zwar werden eine ganze Reihe von Energiedienstleistungen von eigenen Stellen erbracht, der Bedarf an externer 

Unterstützung ist aber hoch. Deutlich mehr als die Hälfte der befragten Stellen hat in den letzten fünf Jahren 

externe Energieberatungs- und Planungsleistungen in Anspruch genommen (Kommunen: 56%, Land: 55 %). 

Besonders oft genutzt wird externe Unterstützung für Energieberatungen für Nicht-Wohngebäude, wie Abbildung 

48 zeigt. Ebenfalls häufig in Anspruch genommen werden Beratungs- und Planungsleistungen für 

Liegenschaftsenergiekonzepte, insbesondere von Stellen der Länder. Bei Energieaudits und Energieberatungen für 

Wohngebäude ist externe Unterstützung eher selten, wobei Kommunen häufiger Energieberatungen, Stellen der 

Länder häufiger Energieaudits beziehen. 
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Abbildung 48: Öffentliche Hand: Genutzte Energieberatungs- und Planungsleistungen 

 

Stellen, die die Bedeutung von Energieeffizienz hoch einschätzen, fragen tendenziell etwas häufiger externe 

Unterstützung für Energieberatungs- und Planungsleistungen nach. Gleiches gilt für solche Stellen, die 

Investitionsbedarf bei der Hälfte oder mehr der eigenen Liegenschaften sehen. Betrachtet man die finanziellen 

Mittel der befragten Stellen der Öffentlichen Hand, so nutzen eher solche Stellen externe Beratungsleistungen, bei 

denen die Haushaltsmittel knapp bis hin zu nicht ausreichend sind. Wird die Mittelausstattung besser 

wahrgenommen, sinkt der Nutzungsanteil externer Energieberatungsleistungen. 

Als Hauptgründe für die Nutzung werden vor allem Entlastung des eigenen Personals und die besondere Expertise 

des Dienstleisters genannt (vgl. Abbildung 49). Für Kommunen war zudem besonders wichtig, mit der externen 

Dienstleistung die Grundlage für die Inanspruchnahme von Fördermitteln zu schaffen. Befragte Stellen der Länder 

verwiesen besonders auf die Vorbildfunktion der Öffentlichen Hand, während Grundlagen für Fördermittel 

deutlich weniger relevant waren. 



 

67 

 

Abbildung 49: Öffentliche Hand: Gründe für die Nutzung externer Unterstützung 

 

Die Stellen der Öffentlichen Hand, die für Energiedienstleistungen keine externe Unterstützung nutzen wollen, 

wurden ebenfalls zu Ihren Gründen befragt. Wie Abbildung 52 zeigt, sind die wichtigsten genannten Gründe der 

Mangel an Budget (31 %), oder weil die Arbeit in Eigenregie erfolgen kann (28 %). Immerhin ein Fünftel der 

befragten Stellen hat sich noch nicht damit beschäftigt, ob Energiedienstleistungen extern beauftragt werden 

können oder sollen. Hier zeigt sich ein noch ungenutztes Marktpotenzial. 

Abbildung 50: Öffentliche Hand: Gründe dafür, keine externe Unterstützung zu nutzen 

 

Wie bei Unternehmen und Haushalten ist auch bei Stellen der Öffentlichen Hand die Zufriedenheit mit der 

genutzten Energieberatung durchweg hoch. 95 % der befragten Stellen sind eher oder sogar sehr zufrieden, nur 

1 % äußert sich gar nicht zufrieden. 



 

68 

 

Abbildung 51: Öffentliche Hand: Zufriedenheit mit genutzten Energieberatungsleistungen 

 

Auch die mit der Nutzung von Energieberatungs- und Planungsleistungen verbunden Kosten werden von den 

befragten Stellen kaum kritisiert. 88 % aller Stellen halten sie für eher angemessen oder vollkommen angemessen. 

Abbildung 52: Öffentliche Hand: Angemessenheit der Kosten (Energieberatung) 

 

Ähnlich wie bei den befragten Unternehmen gibt es auch bei Stellen der Öffentlichen Hand eine große Bandbreite 

bei Angaben zu Preisen von externen Energieberatungsleistungen. Allerdings sind vielfach die Fallzahlen einzelner 

Dienstleistungsformen in der Untersuchung so niedrig, dass keine Durchschnittswerte mit ausreichender 

Aussagekraft gebildet werden können. 

4.3.5 Zwischenfazit  

Das Marktsegment für die betrachteten Energieberatungsleistungen erreichte im Umsatzjahr 2019 nach 

konservativer Schätzung ein Volumen von etwas mehr als 400 Mio. Euro. Dazu zählen Energie-Checks und 

stationäre Energieberatungen, ausführliche Energieberatungen für Nicht-Wohngebäude, Wohngebäude sowie für 

Anlagen und Produktionsprozesse mit Ortsbegehung und Energieaudits. Das ermittelte Marktvolumen bleibt damit 

im vierten Jahr in Folge weitgehend stabil, ebenso das Angebot, Beratungszahlen und -kosten sowie Stundensätze. 

Allerdings lassen sich aufgrund der methodischen Veränderungen kaum direkte Vergleiche zu den Vorjahren 

ziehen. 

Die angebotenen Beratungsprodukte werden in ihrer Breite von allen Bereichen der Nachfrageseite in Anspruch 

genommen und die Zufriedenheit mit den genutzten Beratungsleistungen ist hoch. 
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Deutschlandweit ist für den aktuellen Bedarf ein ausreichendes Angebot an qualifizierter Energieberatung 

gewährleistet. Von Seiten der Nachfrage gibt es keine Hinweise auf einen Mangel an Angeboten. Es scheint aber 

bei allen Kundengruppen, Haushalten, Unternehmen und der öffentlichen Hand noch ungenutztes Potenzial 

vorhanden, welches weiteres Marktwachstum ermöglichen könnte. Das gilt insbesondere im Rahmen der 

nationalen Energiewende, die eine deutliche Steigerung der Anstrengungen im Bereich Energieeffizienz in allen 

Sektoren, besonders jedoch im Gebäude- und Wärmebereich, fordert. Zusätzliche Aktivitäten können durch 

professionelle Energieberatung einerseits angestoßen und andererseits begleitet und qualitativ verbessert werden. 

Auch deshalb erscheint ein stabiler, aber impulsarmer Markt für Energieberatung nicht passend zu den Zielen. 

Gleichzeitig hat sich die Fördersituation für Energieberatung, aber auch für Effizienzmaßnahmen parallel zu den 

steigenden Anforderungen kontinuierlich weiter verbessert. Neben zusätzlichem Bedarf sind also auch zusätzliche 

Fördermittel vorhanden. 

Für die kommenden Jahre sind deutliche Veränderungen des Energieberatungsmarktes wahrscheinlich. Die 

Auswirkungen der Corona-Pandemie sind in der aktuellen Marktanalyse aufgrund des rückblickenden Charakters 

noch nicht zu erkennen. Möglich ist einerseits eine hemmende Wirkung, weil aufgrund der Pandemie Vor-Ort-

Termine schwierig geworden sind. Andererseits deuten Gespräche mit einzelnen Anbietenden und Verbänden 

darauf hin, dass insbesondere im Bereich der Wohngebäude durch die Pandemie eher ein zusätzlicher Impuls für 

Modernisierungen und damit ein höherer Bedarf an Beratungen entstanden ist, weil die Eigentümerinnen und 

9ƛƎŜƴǘǸƳŜǊ ǳƴƎŜǇƭŀƴǘ ƳŜƘǊ ½Ŝƛǘ ƛƳ 9ƛƎŜƴƘŜƛƳ ǾŜǊōǊƛƴƎŜƴ όα²Ŝƴƴ ƛch schon nicht in Urlaub fahren kann, dann 

kümmere ich mich um das Dach ς Řŀǎ ƳǸǎǎǘŜ ƻƘƴŜƘƛƴ ōŀƭŘ ƎŜƳŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦάύΦ Auf der Kostenseite dürften sich 

erhöhte Fördersätze und steuerliche Entlastungen für Energieeffizienzmaßnahmen auf den Markt auswirken. 

Zusätzlich setzt der Einstieg in die CO2-Bepreisung ein zunächst kleines, mit der Zeit aber wachsendes Preissignal, 

dass Modernisierungen und den Umstieg auf Erneuerbare Energien perspektivisch beschleunigen soll. Insofern ist 

in den nächsten Jahren eher mit einem Wachstum des Marktes für Energieberatungen zu rechnen. 

4.4 Energie-Contracting  

4.4.1 Methodische Vorgehensweise  

Der Großteil der Ergebnisse im Bereich Energie-Contracting beruhen aus den Daten der Befragung in 2020, in der 

754 Anbieter von Energiedienstleistungen befragt wurden, von denen 162 Unternehmen Energie-Contracting 

anbieten. Zur Ermittlung des Marktvolumens wurde ein Webcrawler eingesetzt und weitere externen Quellen 

herangezogen. 

Erstellen einer Anbieterdatenbank  

Zur Abschätzung der Anzahl der Contracting-Anbieter in Deutschland wurde zunächst auf Basis der 

Branchenzuordnung ein größerer Pool an Unternehmen identifiziert, die potenziell Contracting anbieten und diese 

dann genauer untersucht. Diese Unternehmen wurden mit Hilfe des Prognos-Webcrawlers einem Screening 

unterzogen, bei dem die Webseiten nach relevanten Begriffskombinationen im Bereich Energie-Contracting 

analysiert werden. Die so identifizierten Contracting-Anbieter wurden mit Verbandsdaten abgeglichen und 

ergänzt. Unter Verwendung dieses Ansatzes, welcher seit drei Jahren eingesetzt wird, konnte durch die Erstellung 

einer Anbieterdatenbank eine belastbare Grundgesamtheit der Contracting-Anbieter ermittelt werden, die auch 

jährlich aktualisiert wird. 

Ermittlung von Marktkennzahlen  

Als zweiter Schritt wird eine Marktanalyse durchgeführt. Dazu wurden Angaben zur Branche, Umsätzen und 

Mitarbeitern aus einer Unternehmensdatenbank eines externen Dienstleisters (Orbis) extrahiert und mit Hilfe der 
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Ergebnisse aus der Befragung im Rahmen des aktuellen Projekts die Umsatzanteile und Mitarbeitende im 

Contracting abgeschätzt. Da einige sehr große Unternehmen einen starken Einfluss auf das Ergebnis haben, 

wurden individuelle Angaben für den Umsatzanteil der rund 15 größten Contracting-Anbieter anhand weiterer 

externer Quellen angesetzt.  

Abbildung 53: Methodik bei der Bestimmung der Marktkennzahlen im Energie-Contracting 

 

4.4.2 Marktvolumen und Entwicklung  

Umsatz 

Etwa die Hälfte der im Jahr 2020 befragten Contracting-Anbieter erwirtschaftete im Jahr 2019 einen 

Gesamtumsatz von über 2 Mio. Euro. Über ein Viertel sind große und sehr große Unternehmen mit einem 

Jahresumsatz von über 50 Mio. Euro. Dieser Anteil der großen Unternehmen ist in den letzten Jahren 

kontinuierlich angestiegen (2017: 4 %, 2018: 18 %). Die andere Hälfte der Unternehmen sind Kleinstunternehmen 

mit einem Umsatz von unter 2 Mio. Euro (2018: 40 %, 2017: 89 %). Generell wurden somit im Jahr 2020 deutlich 

mehr (sehr) große sowie (sehr) kleine Unternehmen im Bereich des Energie-Contractings befragt. Unternehmen 

mit einem mittleren Umsatz von 500 Tausend bis 10 Millionen Euro sind in diesem Jahr durch die Methodik der 

Zufallsstichprobe weniger häufig vertreten. Durch die neu eingeführte Gewichtung (s. Abschnitt 3.5.3) werden die 

resultierenden Effekte jedoch gedämpft. 



 

71 

 

Abbildung 54: Gesamtumsatz der Contracting-Anbieter 

 

Durchschnittlich erwirtschafteten die Contracting-Anbieter gut ein Fünftel (23 %) ihres Gesamtumsatzes mit 

Energie-Contracting (siehe Abbildung 55). Von den Anbietergruppen mit Stichprobenanzahl über zehn weisen die 

spezialisierten Contractoren mit 62 % im Jahr 2019 die höchsten EDL-Umsatzanteile im Contracting auf, welche im 

Vergleich zu den letzten Jahren deutlich angestiegen sind. Da diese Unternehmen Contracting in der Regel als 

Kerngeschäft betreiben, ist dies nicht überraschend. Energieversorgungsunternehmen (EVU) und Stadtwerke 

gaben an, 6 % ihres Umsatzes mit Energie-Contracting zu erwirtschaften. Dieser Anteil nimmt im Vergleich zu den 

Vorjahren kontinuierlich leicht ab. Der Umsatzanteil weist somit zwischen den verschiedenen Branchen eine große 

Spanne auf. Der Anteil des Energiespar-Contractings ist hier inbegriffen, dieser liegt bei den Contractoren bei 20 % 

(2018: 4 %) und bei den EVU und Stadtwerken bei rund 2 % (2018: 1 %). 

Abbildung 55: Contracting-Umsatzanteile der Contracting-Anbieter (ELC und ESC) 
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Weiterführende Informationen zum durchschnittlichen Contracting-Umsatz liefert die Mitgliederumfrage des 

Verbandes für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting (vedec, vormals VfW). Die dort vertretenen 

Contracting-Anbieter repräsentieren in der Mehrheit eher kleinere Anbieter. Bei abnehmender Anzahl 

berücksichtigter Firmen stieg in den vergangenen acht Jahren der durchschnittliche Contracting-Umsatz je Firma 

von 9 auf rund 16 Mio. Euro pro Jahr an. Dies könnte daraufhin deuten, dass vermehrt größere Firmen im Markt 

aktiv sind. Der gesamte Contracting-Umsatz der Mitgliedsunternehmen ist in den letzten Jahren stetig angestiegen 

und betrug im Jahr 2019 rund 3,7 Mrd. Euro. Laut eigener Schätzung des vedec macht dies etwa die Hälfte des 

Marktes aus. 

In den letzten Jahren stellte darüber hinaus die Marktübersicht des Facility Managers eine gute Quelle für 

unternehmensspezifische Angaben zu einigen der größten Contracting-Anbietern in Deutschland dar. Leider sind in 

den letzten Jahren die Anzahl an betrachteten Unternehmen von 17 in 2014 auf sechs betrachtete Unternehmen 

in 2019 stetig zurückgegangen und für das Jahr 2020 liegen keine Marktdaten vor. Mit ca. 87 Mio. Euro Umsatz pro 

Unternehmen und Jahr im Bereich Contracting liegen die durchschnittlichen Contracting-Umsätze dieser Anbieter 

deutlich über dem Durchschnitt aller Unternehmen. Einzelne der betrachteten Unternehmen erwirtschaften mit 

Contracting aber auch deutlich höhere Jahresumsätze. Die Spanne reicht dabei von 66 bis 105 Mio. Euro. Die 

Daten zeigen, dass der Markt nach wie vor von einer heterogenen Anbieterstruktur geprägt ist und dass bezüglich 

der mittleren Contracting-Umsätze je Unternehmen weiterhin eine große Spannweite vorliegt, was in Bezug auf 

Hochrechnungen auf dieser Basis zu vergleichsweise großen Unsicherheiten führt. 

Tabelle 10: Abschätzung von Contracting-Umsätzen je Unternehmen 
 

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

VfW/vedec-Mitgliederbefragung 2020 
    

    

Anzahl Mitgliedsunternehmen 272 268 266 256 251 247 239 225 

Contracting-¦ƳǎŀǘȊ ǇǊƻ CƛǊƳŀ όaƛƻΦ ϵύϝ 9 10,2 11,8 12,6 13,9 15,4 16,8 16,4 

Contracting-¦ƳǎŀǘȊ όaǊŘΦ ϵύ 2,18 2,31 2,45 2,52 2,77 3,10 3,38  

Facility Manager Energie-Contracting-Marktübersicht 
2019 

    
    

Anzahl berücksichtigter Unternehmen 15 15 17 - 12 8 6 - 

Durchschn. Contracting-Umsatz pro Unternehmen (Mio. 
ϵύ 

79 77 84 - 67 93 87 - 

Median des Contracting-Umsatzes pro Unternehmen 
όaƛƻΦ ϵύ 

59 49 52 - 76 87 88 - 

Max. Contracting-¦ƳǎŀǘȊ ŜƛƴŜǎ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎ όaƛƻΦ ϵύ 225 250 344 - 120 131 105 - 

Min. Contracting-¦ƳǎŀǘȊ ŜƛƴŜǎ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎ όaƛƻΦ ϵύ 8 8 8 - 9 53 66 - 

Quellen: vedec 2020, Der Facility Manager 2019 
* In den Jahren 2012-2018 bezieht sich der Umsatz ausschließlich auf die Mitgliedsunternehmen, die Verträge in dem Jahr 
abgeschlossen haben. Im Jahr 2019 bezieht sich der Umsatz auf alle Mitgliedsunternehmen. 
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Marktvolumen  

Mit Hilfe der Abschätzung der Gesamtzahl der Anbieter sowie den durchschnittlichen Contracting-Umsätzen der 

Anbieter pro Jahr ist eine ungefähre Abschätzung des Marktvolumens möglich. Angesichts der Heterogenität des 

Marktes sowie der Qualität der verfügbaren Daten sind die im Folgenden dargestellten Hochrechnungen jedoch 

mit großen Unsicherheiten behaftet und können lediglich dazu dienen, eine ungefähre Größenordnung des 

Marktes zu bestimmen. 

Das Vorgehen bei der Bestimmung des Marktvolumens ist wie folgt (vgl. Abbildung 53): Für die mittels Webcrawler 

und Verbandsdaten identifizierten Contracting-Anbieter wurden unternehmensspezifische Kennzahlen zu Branche, 

Umsatz und Mitarbeiterzahlen aus den Unternehmensdatenbanken Orbis und Dafne ermittelt. Diese wurden mit 

den Ergebnissen aus der EDL-Befragung verrechnet und so die Umsätze und Mitarbeitenden ermittelt, die dem 

Marktsegment Contracting zugeordnet werden können. 

Die Ergebnisse sind nach Branche in der folgenden Tabelle 11 dargestellt. Insgesamt wurden rund 480 

Unternehmen identifiziert, die Energie-Contracting anbieten. Diese Unternehmen erwirtschafteten 2019 einen 

Gesamtumsatz von rund 240 Mrd. Euro und einen Contracting-Umsatz von rund 8,2 Mrd. Euro. Die Zuordnung der 

Branchen erfolgte nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige (NACE-Codes). Die Zuordnung zu der Branche 

α/ƻƴǘǊŀŎǘƻǊά ǿǳǊŘŜ ƳŀƴǳŜƭƭ ǾƻǊƎŜƴƻƳƳŜƴ, wobei dieser Kategorie Unternehmen zugerechnet wurden, die den 

Großteil ihres Umsatzes mit Contracting verdienen. Dies stellt einen konservativen Ansatz dar. 

Da es in den letzten Jahren zunehmend einige sehr große Anbieter von Energie-Contracting gibt, deren Umsätze 

einen starken Einfluss auf das Ergebnis haben, wurden für einige der größten Unternehmen individuelle Angaben 

zum Contracting-Umsatz auf Basis externer Quellen (DFM 2019, Jahresabschlussberichte) zu Grunde gelegt. 

Insbesondere im Bereich der Ingenieurbüros, der Hersteller und Ausrüster von technischen Anlagen sowie der als 

reine Contractoren eingestuften Unternehmen ergeben sich dadurch Veränderungen der Umsatzanteile im 

Contracting im Vergleich zu den Befragungsergebnissen. Der durchschnittliche Umsatzanteil nach Branchen 

hochgerechnet auf die Gesamtzahl der 483 Anbieter liegt bei 14 % (Befragungsdaten: 23 %). Unternehmen ohne 

Branchenzuordnung wurden bei der Abschätzung des Marktvolumens vernachlässigt, da es sich zumeist um (sehr) 

kleine Unternehmen handelt, welche einen geringen Einfluss auf das Gesamtergebnis haben. 

Um die Unsicherheiten im Marktvolumen und den Einfluss von wenigen großen Playern auf den Umsatz 

abzubilden, wurde für das Marktvolumen wie bereits in den letzten Jahren auch eine untere und eine obere 

Abschätzung durchgeführt. Das Marktvolumen liegt demnach zwischen 7,4 und 9,0 Mrd. Euro. Die untere 

Abschätzung wird als verlässlicher eingestuft. 
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Tabelle 11: Contracting-Umsätze nach Branchen 

   untere Abschätzung obere Abschätzung 

Branche Anzahl 
Unter-

nehmen 

Umsatz 
gesamt 
όaƛƻΦ ϵύ 

Umsatz-
anteil im 

Contracting 

Contracting 
Umsatz  
όaƛƻΦ ϵύ 

Umsatz-
anteil im 

Contracting 

Contracting 
Umsatz  
όaƛƻΦ ϵύ 

Energieversorgungsunternehmen 285  123.669  6%  4.698  6%  4.387  

Ingenieurbüro 44  375  47%  195  47%  195  

Handwerksunternehmen 36  13.815  10%  896  10%  709  

Energieagentur 32  2.554  20%  549  20%  417  

Architekturbüro 21  5.345  10%  566  10%  394  

Immobilienwirtschaft / Facility 
Management 

21  655  8%  48  8%  48  

Contractor1 16  969  76%  791  76%  791  

Hersteller/Ausrüster von 
technischen Anlagen 

13  93.313  18%  1.276  16%  426  

Keine Angabe 15 - 0% - 0% - 

Summe [bei Anteilen Mittelwert] 483 240.694 14% 9.020 14% 7.368 

Quelle: EDL-Befragung 2020, Unternehmensdatenbanken Orbis und Dafne, eigene Berechnungen 
1manuelle Zuordnung von Unternehmen, die den Großteil ihres Umsatzes mit Contracting verdienen 

Als Ergebnis der Webanalyse wurden auch etwa 40 Unternehmen identifiziert, die (auch) Energiespar-Contracting 

anbieten. Der Umsatzanteil, den die Unternehmen im Energiespar-Contracting erwirtschaften, wurde in der 

Befragung 2020 zum zweiten Mal erhoben. Der Umsatzanteil im Energiespar-Contracting liegt deutlich unter dem 

für Energieliefer-Contracting bei im Mittel 9 %. Insgesamt wurden im Jahr 2019 rund 690 Mio. Euro des gesamten 

Contracting-Umsatzes im Bereich des Energiespar-Contractings erwirtschaftet. Damit liegt sowohl der mittlere 

Umsatzanteil als auch der absolute Umsatz im Bereich Energiespar-Contracting deutlich höher als im Vorjahr 

(2018: 4 %; 340 Mio. Euro). 

Die Zahlen für das Marktvolumen im Bereich Contracting sind mit im Mittel 8,2 Mrd. Euro im Vergleich zu den 

anderen betrachteten EDL vergleichsweise groß. Hintergrund ist, dass der Contracting-Markt überwiegend durch 

ELC-Projekte dominiert wird, in deren Rahmen ein großer Anteil von rund der Hälfte der erwirtschafteten Umsätze 

auf den Energieeinkauf entfällt. Eine alleinige Ausweisung der Umsätze, die auf Dienstleistungskomponenten 

entfallen, wäre vor diesem Hintergrund sachgerechter, ist aus methodischen Gründen jedoch sehr schwierig. 

Künftige Marktentwicklung  

Die künftige Entwicklung des Contracting-Marktes wird von den Akteuren optimistisch eingeschätzt, wie Abbildung 

56 zeigt. Sowohl Energiespar- und Energieliefer-Contracting als auch Betriebsführungs-Contracting werden von 

den meisten Contracting-Anbietern (rund 70 %) als wachsend oder (sehr) stark wachsend eingeschätzt. Knapp ein 

Viertel der Anbieter erwartet eine Stagnation des Marktes. Im Bereich Energieliefer-Contracting fällt die 

Einschätzung durchweg etwas positiver aus als in den anderen Bereichen. Einen Rückgang von Energie-Contracting 

erwarten, je nach Dienstleistung, lediglich 5 bis 10 % der Marktakteure. Diese überwiegend optimistische 

Einschätzung ist in den letzten Jahren relativ konstant positiv gewesen. 
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Abbildung 56: Einschätzung der EDL-Anbieter zur künftigen Marktentwicklung von Contracting 

 

 

4.4.3 Angebot  

Anzahl Anbieter  

Zur Identifikation der potenziellen Contracting-Anbieter wurde zunächst mit Hilfe der Unternehmensdatenbank 

Orbis eine Vorauswahl an Unternehmen erstellt, die den typischen Branchenkombinationen von Contractoren 

zugeordnet sind (Kombination von EVU und Beratung / Ingenieurbüro). Diese rund 2.600 potenziellen Contracting-

Anbieter wurden einer Textanalyse (Webcrawler) unterzogen, bei der auf den Webseiten nach bestimmten 

Begriffskombinationen gesucht wurde. Dazu wurde zunächst eine Ontologie erstellt, die relevante Produkte und 

Dienstleistungen im Bereich Contracting enthält. Unternehmen, auf deren Webseiten Wortkombinationen aus der 

Ontologie vorkommen, wurden als Contractoren eingestuft. Mit diesem Verfahren wurden rund 380 Anbieter 

identifiziert. Diese wurden mit den Mitgliederlisten der führenden Contracting-Verbände (insbesondere des vedec) 

abgeglichen und ergänzt. Die Schnittmenge der Anbieter aus dem Webcrawler mit den Verbandsdaten liegt bei 

130 Unternehmen. Diverse Unternehmen sind nicht in den Verbänden organisiert, die über diesen umfassenderen 

Ansatz nun mit einbezogen wurden. Auf dieser Basis konnte eine Grundgesamtheit der Contracting-Anbieter in 

Deutschland ermittelt werden, welche diesen Abschätzungen zufolge bei etwa 480 liegt (siehe Tabelle 12). In den 

letzten Jahren ist eine leichte Verringerung der Anzahl der Anbieter zu beobachten (2018: 530 Anbieter). 

Tabelle 12: Anbieter von Energie-Contracting 

Quelle Anzahl Unternehmen 

Potenzielle Anbieter 1.147 

davon Anbieter von Energie-Contracting 388 

Mitglieder des vedec 225 

Anbieter von Energie-Contracting gesamt* 483 

*Abzüglich Überschneidungen 

In der Webanalyse werden die Webseiten der Unternehmen nach relevanten Produkten und Dienstleistungen im 

Contracting analysiert. Die folgende Abbildung zeigt die 10 häufigsten von über 30 abgefragten Begriffen, die die 
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technologischen Schwerpunkte der Unternehmen bilden. Begriffe werden dabei nur als Treffer gezählt, wenn sie 

im unmittelbaren räumlichen Zusammenhang mit den Begriffen Contracting, Wärmelieferung und / oder 

Energiedienstleistung stehen. Die häufigsten Begriffe Betrieb, Strom und Fernwärme liegen im Marktsegment der 

EVU und sind, ebenso wie die meisten der nächsthäufigen Treffer (BHKW, Wärme, Betriebsführung und 

Finanzierung) dem Energieliefer-Contracting zuzuordnen. Auch der Begriff des Energiespar-Contractings ist bei 

etwa 70 der 405 analysierten Unternehmen auf der Website zu finden. 

Abbildung 57: Ergebnisse der Prognos Webanalyse im Bereich Contracting  
(Anzahl der Unternehmen mit Treffern) 

 

 

Der Großteil der Contracting-Anbieter, die in der Webanalyse identifiziert wurden, bieten Energieliefer-Contracting 

an. Um Zufallstreffer zu vermeiden, wurden die Unternehmen erst ab zwei Treffern in diesem Bereich als Anbieter 

von Energiespar-Contracting eingestuft. Somit bieten 38 der Unternehmen (rund 8 %) Energiespar-Contracting an, 

wobei die meisten dieser Unternehmen auch Energieliefer-Contracting anbieten. 

Auch die Ergebnisse aus der Befragung zeigen einen deutlichen Schwerpunkt im Bereich des Energieliefer-

Contractings: Gut 81 % der Anbieter bieten laut der Befragung von 2020 vornehmlich Energieliefer-Contracting an 

bzw. haben die meisten Verträge in diesem Bereich abgeschlossen. Pacht- oder Betriebsführungs-Contracting 

bieten 13 % der Befragten vornehmlich an, Energiespar-Contracting weitere 6 %. Vor diesem Hintergrund sind die 

folgenden Darstellungen und Auswertungen auf Basis der standardisierten Befragungen, insbesondere für die 

Situation des Energieliefer-Contractings, aussagekräftig. 

Ergänzend dazu ist in Abbildung 58 die Verteilung unter den Mitgliedern des vedec dargestellt. Hier überwiegt das 

Energieliefer-Contracting mit 86 % noch deutlicher, im Vergleich zum Vorjahr ist dies noch verstärkt (81 % in 2018). 

Weitere 7 % sind Dienstleistungen im Bereich Energiespar-Contracting und weitere 7 % fallen unter Sonstige 

(Pachtmodelle, Beleuchtungs-Contracting, PV-Contracting, Kälte-Contracting und weitere; eine prozentuale 

Aufteilung dieser liegt im Vergleich zu den Vorjahren nicht vor). 
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Abbildung 58: Verteilung des Angebots von Contracting-Arten 

 

Branchenstruktur  

Contracting wird vornehmlich von EVU (Stadtwerke und sonstige Energieversorger, 52 % der Anbieter) und 

Unternehmen, die sich selbst als Contractoren bezeichnen (26 %), angeboten (siehe Abbildung 59). In 2019 sind 

somit deutlich mehr EVU im Markt tätig als im Vorjahr (2018: 38 %). Eine weitere kleine Anbietergruppe stellen 

Architektur-, Energieberatungs- und Ingenieurbüros mit zusammen etwa 10 % dar. Auch die Immobilienwirtschaft 

/ Facility Manager stellen eine relevante Anbietergruppe dar, die dieses Jahr mit 2 % etwas weniger vertreten ist 

als im Vorjahr (2018: 6 %). Weiterhin gibt es eine Gruppe sonstiger Anbieter (3 %), die sich aus Unternehmen 

unterschiedlichster Tätigkeitsschwerpunkte zusammensetzt, darunter Energieagenturen, IT- oder 

Softwareanbieter und Handwerksunternehmen. 

Abbildung 59: Branchenverteilung Contracting-Anbieter 
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Diese Branchenverteilung basiert auf den Angaben in der Befragung und unterscheidet sich daher insbesondere in 

der Zuordnung ȊǳǊ .ǊŀƴŎƘŜ α/ƻƴǘǊŀŎǘƻǊά Ǿƻƴ ŘŜǊ Verteilung in Abschnitt 4.4.2, die auf der Einteilung nach der 

Klassifikation der Wirtschaftszweige basiert. 

Energieversorger und Stadtwerke bieten vor allem Energieliefer-Contracting (ELC) an: 50 % der befragten KMU und 

60 % der Nicht-KMU, die ELC anbieten, sind Stadtwerke. Bei den Anbietern von Energiespar-Contracting liegt der 

Anteil von EVU etwas niedriger (40 % der KMU und knapp 30 % der Nicht-KMU). Die zweitgrößte Gruppe bei den 

Anbietern von Energieliefer-Contracting sind spezialisierte Contractoren, welche zumeist KMU sind. Architektur- /  

Bauingenieurbüros machen dagegen einen größeren Anteil der Anbieter von Energiespar-Contracting aus (KMU 

und Nicht-KMU jeweils rund 10 %). Im Vergleich der Unternehmensgröße wird deutlich, dass alle befragten 

Handwerksunternehmen und Energieagenturen kleinere und mittlere Unternehmen sind. Unternehmen der 

Immobilienwirtschaft / Facility Management hingegen sind vorrangig größere Unternehmen und machen mit 

knapp 50 % den größten Anteil der befragten Nicht-KMU aus, die Energiespar-Contracting anbieten. 

Abbildung 60: Branchenverteilung nach Contracting-Art und Unternehmensgröße 

 

 

Beschäftigte  

Die Anzahl der Beschäftigten im Contracting ist in der folgenden Tabelle dargestellt. Die durchschnittliche Anzahl 

der je Unternehmen im Contracting-Bereich tätigen Vollzeitkräfte variiert stark nach Anbietergruppe. Auch die Zahl 

der Antworten in der Befragung schwankt stark, sodass die Aussagekraft je nach Branche unterschiedlich ist. 

Besonders volatil sind Ergebnisse, die nur auf einer Antwort basieren: Energieagenturen, Hersteller/Ausrüster von 

technischen Anlagen und IT- oder Softwareanbieter. EVU beschäftigen in diesem Bereich durchschnittlich etwa vier 

Vollzeitkräfte, was deutlich weniger als in den letzten Jahren ist (n = 80, in 2018: sieben). Spezialisierte 

Contractoren beschäftigen im Mittel 10 Vollzeitkräfte (n = 31, in 2018: 17), was einen leichten Rückgang gegenüber 

den letzten Jahren darstellt. Für die im Weiteren genannten Gruppen liegen nur Stichproben unter zehn 

Antworten vor, weshalb die Daten nicht zwingend repräsentativ sind. Die Handwerksunternehmen beschäftigen 

für Contracting im Mittel fünf Vollzeitkräfte und Energieberatungsbüros sowie Energieagenturen vier 

Vollzeitkräfte. 

Die spezialisierten Contractoren, aber auch die Energieberatungsbüros beschäftigen durchschnittlich einen relativ 

großen Anteil ihrer Vollzeitkräfte mit Contracting-Dienstleistungen. EVU und Technologieanbieter sind in der Regel 
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deutlich größer und decken eine größere Bandbreite unterschiedlicher Geschäftsfelder ab. Entsprechend spielen 

Contracting-Dienstleistungen auch hinsichtlich der dafür beschäftigten Vollzeitkräfte in diesen Unternehmen 

anteilig eine vergleichsweise kleine Rolle. Insbesondere in den Bereichen der Immobilienwirtschaft und der 

Hersteller / Ausrüster schwanken die Zahlen stark zu den Angaben im Vorjahr und sind nicht belastbar. In den 

Berechnungen wurden daher in diesen Branchen Mittelwerte über die letzten drei Jahre verwendet. 

Tabelle 13: Vollzeitbeschäftigte im Bereich Energie-Contracting 

  

Mittlere Zahl der 
Vollzeitkräfte*  

 

Mittlere Zahl der 
Vollzeitkräfte für 

Contracting 

Mittlerer Anteil  
der Vollzeitkräfte 

für Contracting 
im Unternehmen 

 

n**  

Energieversorgungunternehmen 
/ Stadtwerk 

 156   4  6% 80 

Contractor  309   10  35% 31 

Handwerksunternehmen  32   5  14% 7 

Immobilienwirtschaft / Facility 
Management 

 2.339   92  3% 7 

Architektur- / Bauingenieurbüro 
/ sonstiges Ingenieurbüro 

 165   1  1% 3 

Reines Energieberatungsbüro  167   4  51% 2 

Energieagentur  30   4  12% 1 

Hersteller/Ausrüster von 
technischen Anlagen 

 150   180  100% 1 

IT- oder Softwareanbieter  13   4  31% 1 

Quelle: Erhebung EDL 2020, n=133 (Contracting-Anbieter, bereinigt um Nullwerte). 
*Schätzung auf Basis der abgefragten Kategorien 
**Starke Schwankungen der Antwortanzahl beeinflussen die Aussagekraft der Ergebnisse 

Dieser Anteil der Contracting-Beschäftigten wurde mit den Ergebnissen aus der Webanalyse sowie den Kennzahlen 

aus der Unternehmensdatenbank Orbis verrechnet und somit auf die Gesamtzahl der Anbieter hochgerechnet. 

Analog zu den Berechnungen des Contracting-Umsatzes wurden für die größten Unternehmen individuelle 

Angaben zu den Contracting-Beschäftigten hinterlegt. Im Durchschnitt über alle Unternehmen arbeiten 12 % der 

Beschäftigten im Bereich Energie-Contracting. Für die Anzahl der Personen, die im Contracting tätig sind, wurde 

wie beim Marktvolumen eine untere und eine obere Abschätzung durchgeführt. Im Bereich Contracting sind 

demnach zwischen 9 und 20 Tsd. Beschäftigte tätig, im Mittel somit rund 15 Tsd. Beschäftigte. Die Produktivität im 

Contracting liegt im Mittel bei rund 620 Tsd. Euro pro Vollzeitkraft. Im Vergleich zum letzten Jahr sind damit 

deutlich mehr Beschäftigte im Contracting tätig, aber im Vergleich zu 2017 ist die Anzahl der Personen ähnlich 

(2018: 8 Tsd. Vollzeitkräfte, 770 Euro/Vollzeitkraft, 2017: 16 Tsd. Vollzeitkräfte, 530 Tsd. Euro/Vollzeitkraft). 

Im Vergleich mit anderen Erhebungen erscheinen die hier ermittelten durchschnittlichen Beschäftigtenzahlen 

vergleichsweise niedrig. Nach Angaben von fünf größeren, spezialisierten Contracting-Anbietern beschäftigten die 

befragten Unternehmen 2018 im Schnitt etwa 112 Mitarbeitende im Contracting (DFM 2019). Dies zeigt, dass die 

Beschäftigtenzahlen eine vergleichsweise große Bandbreite aufweisen können und abhängig sind von der 

Unternehmensgröße, der Bedeutung des Contracting-Bereichs im Unternehmen und der Tiefe, in der die 

Dienstleistung angeboten wird. 
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Regionale Verteilung  

Der Großteil der neuen Energie-Contracting-Verträge, die im Jahr 2019 abgeschlossen wurde, kann Anbietern aus 

Nordrhein-Westfalen zugeschrieben werden (je 20 %), wie in Abbildung 61 dargestellt ist. Bayern (19 %) und 

Baden-Württemberg (18 %) folgen kurz dahinter. In den weiteren zwölf Bundesländern ist die Nachfrage nach 

Energie-Contracting jeweils weniger ausgeprägt. 

Für die Darstellung der regionalen Verteilung wurden die Anbieter von Energie-Contracting mit den 

Angebotsradien kombiniert, sodass eine Angebotsdichte-Karte für Deutschland entsteht. Hierbei wurde die 

AƴǘǿƻǊǘ αǊŜƎƛƻƴŀƭά ŜƛƴŜƳ wŀŘƛǳǎ Ǿƻƴ млл YƛƭƻƳŜǘŜǊƴ ǳƴŘ αǸōŜǊǊŜƎƛƻƴŀƭά ŜƛƴŜƳ wŀŘƛǳǎ Ǿƻƴ олл YƛƭƻƳŜǘŜǊƴ 

zugeordnet. In Abbildung 61 ist die Verteilung des Angebots für Contracting über Deutschland dargestellt. Die 

Gebiete in Deutschland mit dem geringsten Angebot finden sich im Norden (nördliches Niedersachsen, Schleswig-

Holstein und Mecklenburg-Vorpommern) und im Osten Deutschlands (östlicher Teil von Bayern, Sachsen und 

Thüringen). Mit Ausnahme der nördlichen Spitze Bayerns bieten in den relativ angebotsschwachen Regionen 

mindestens 26 Contracting-Anbieter (vor allem überregionale und deutschlandweite) ihre Dienstleistungen an. Der 

Rest Deutschlands bietet überwiegend ein Contracting-Angebot von rund 30 bis 40 Anbietern. In Teilen von 

Nordrhein-Westfalen, Hessen, Bayern und Baden-Württemberg liegt die Anbieterzahl bei bis zu 45. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der Angaben zum Unternehmenssitz der befragten Anbieter niedriger. Die 

prozentuale Verteilung der Anbieter über die Regionen ist im Vergleich zum Vorjahr allerdings ähnlich geblieben. 

Abbildung 61: Regionale Verteilung im Bereich Energie-Contracting 
(absolute Anzahl an Anbietern aus der Erhebung) 

 

Anzahl und Art der Contracting -Verträge  

Die Antworten zur Zahl der laufenden Contracting-Verträge weisen eine große Bandreite auf (siehe Abbildung 62). 

Einige sehr aktive Marktteilnehmerinnen und Marktteilnehmer decken einen sehr großen Teil des Contracting-

Marktes ab, wohingegen auch viele kleinere Anbieter mit jeweils geringen Verkaufszahlen existieren. Im Bereich 

Energieliefer-Contracting liegt die mittlere Anzahl der laufenden Verträge bei rund 175 pro Anbieter (2018: 167). 

Dabei decken die größten 15 Anbieter bereits knapp 70 % des Marktes ab. Allein bei den größten fünf Anbietern 

laufen 2019 über 45 % der Verträge. Im Bereich Betriebsführungs- und Energiespar -Contracting sind es mit 32 

bzw. 37 laufenden Verträgen deutlich weniger. 
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Auch die Anzahl der laufenden Verträge pro Unternehmen nach Branche weist eine große Bandbreite auf, weshalb 

der Mittelwert der laufenden Verträge nur begrenzt aussagekräftig ist. Zusätzlich wurde daher der Median 

ausgewiesen, welcher deutlich unter dem Mittelwert liegt. Beim Energieliefer-Contracting liegen die 

Vertragszahlen bei spezialisierten Contractoren sowie bei EVUs über dem Durchschnitt über alle Branchen. Der 

Median liegt bei den spezialisierten Contractoren bei 50 und bei EVU bei 20 laufenden Verträgen im Umsatzjahr 

2019, der Mittelwert steigt durch die Extremwerte auf bis zu 149 laufende Verträge bei Contractoren. Beides 

deutet darauf hin, dass der Markt stärker konsolidiert ist und wenige große Akteure einen hohen Anteil am Umsatz 

erwirtschaften. Die vielen Anbieter mit einer jeweils geringen Anzahl laufender Verträge können durch eine 

größere Zahl an kleinen Akteuren erklärt werden. In diesem Bereich nimmt die Bedeutung von Stadtwerken in den 

letzten Jahren stark zu. In der Befragung des Vorjahres lag der Mittelwert beim Energieliefer-Contracting bei 167 

neuen Verträgen pro Jahr (EVU: 208, spezialisierte Contractoren: 137). 

Abbildung 62: Durchschnittliche Anzahl laufender Verträge pro Anbieter und Anbietergruppe 

 

Die Mitgliederumfrage des vedec lässt Rückschlüsse zur Entwicklung der Vertragsanzahlen in der Vergangenheit 

zu. Wie Abbildung 63 zeigt, ist die Gesamtzahl der Verträge zwischen 2005 und 2019 jährlich gestiegen. Insgesamt 

haben sich die Vertragszahlen in diesem Zeitraum fast verdreifacht. Der jährliche Vertragszuwachs ist seit 2010 in 

den meisten Jahren rückläufig, im Jahr 2019 ist dieser wieder leicht angestiegen auf 6 %. Je Mitgliedsunternehmen 

ergeben sich somit im Mittel rund 280 laufende Verträge pro Anbieter. In den Jahren 2008 bis 2012 konnten die 

vedec-Mitgliederinnen und Mitglieder jährlich zusammen mehr als 3.000 Neuverträge abschließen, im Jahr 2016 

waren es 3.200, im Jahr 2019 sind es rund 2.800 Neuverträge. Diese Zahlen deuten darauf hin, dass der 

Contracting-Markt zwar weiterhin wächst, allerdings an Dynamik eingebüßt hat. 
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Abbildung 63: Entwicklung der Contracting-Verträge des vedec 

 

Im folgenden Diagramm sind die Hemmnisse bei dem Verkauf von Energie-Contracting aus Sicht der Anbieter 

dargestellt (siehe Abbildung 64). Das wichtigste Hemmnis bei der Inanspruchnahme von Contracting ist aus Sicht 

der Anbieter die hohe Komplexität der Förderung, welche von 84 % der Befragten als Hemmnis wahrgenommen 

wird (2018: 44 %). Weitere wichtige Hemmnisse sind der Fachkräftemangel im eigenen Betrieb und die fehlende 

Stabilität bei den gesetzlichen Rahmenbedingungen, dies gaben 77 % der Befragten an (siehe Abbildung 64). Der 

Fachkräftemangel ist deutlich häufiger genannt als im Vorjahr (2018: 28 %). Auch wirtschaftliche Hemmnisse 

werden häufig genannt (Mehrkosten von Effizienzmaßnahmen gegenüber der Standardlösung bei 60 %, fehlende 

finanzielle Mittel bei 48 %) sowie Unsicherheiten hinsichtlich der Einsparung und mangelndes Vertrauen. Schlechte 

Qualität oder schlechte Erfahrungen oder Berichterstattung stellen lediglich in ca. 20 % der Fälle ein Hemmnis dar 

(2018: 10 %).  

Im Vergleich zum Vorjahr wurden in der Befragung 2020 sämtliche Hemmnisse deutlich häufiger genannt, die 

relative Verteilung ist aber ähnlich geblieben. Dies hängt im Wesentlichen mit den im letzten Kapitel 

beschriebenen Änderungen bei der Online-Befragung der Energieberatung zusammen. Alle Befragten dieser 

Online-Erhebung können auch angeben, andere EDL anzubieten und dazu Fragen beantworten. In der Online-

Erhebung ist die Zahl der genannten Hemmnisse wie schon in den letzten Jahren kleiner. Die absolute Zahl an 

Antworten und die Anteile der genannten Hemmnisse ist in der telefonischen Befragung im Vergleich zum Vorjahr 

nahezu konstant geblieben. Die veränderte Datenausganglage der Online-Befragung kann hier eine Auswirkung 

haben. Dennoch hat sich im Vergleich zu Vorjahren nichts an der Priorisierung der Hemmnisse geändert.  
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Abbildung 64: Hemmnisse beim Verkauf von Energie-Contracting aus Sicht der Anbieter 

 

4.4.4 Nachfrage 

Zielsegmente  

Die wichtigste Zielgruppe der Contractoren bleibt gemäß der durchgeführten Anbieterbefragung wie schon in den 

vergangenen Jahren die Immobilienwirtschaft (siehe Abbildung 65). Gut 70 %der Contracting-Anbieter zählen 

dieses Segment zu ihren drei wichtigsten Kundengruppen. Dieser Trend hat sich in den letzten Jahren stetig 

verstärkt (von 50 % in 2016). Zweitwichtigste Kundengruppe bleibt die öffentliche Hand, die von knapp 70 % der 

Befragten genannt wurde und auch einen zunehmend steigenden Anteil ausmacht (von 46 % in 2016). 

Die drittwichtigste Kundengruppe sind die privaten Haushalte, die immerhin für über 40 % der Contractoren eine 

wichtige Kundengruppe darstellen. Für ein Fünftel der Befragten ist dies sogar die wichtigste Kundengruppe. Mit 

Blick auf die eher begrenzte Anzahl von Contracting-Projekten im selbstgenutzten Wohneigentum könnten die 

Befragten hierunter auch Projekte im Wohnungsmarkt verstehen (z. B. Mieterstromversorgung). Der Handel hat 

als Kundengruppe im Vergleich zum Vorjahr deutlich zugenommen (2018: unter 5 %). Weitere wichtige 

Kundengruppen sind Gewerbe und Industrie sowie die Kundengruppe Hotels / Gastgewerbe, die im Vergleich zum 

Vorjahr leicht zugenommen hat. 
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Abbildung 65: Wichtigste Kundengruppen der Contracting-Anbieter 

 

Inanspruchnahme von Contracting  

Auch bei der Befragung der Nutzerinnen und Nutzer von Energiedienstleistungen liegt die Immobilienbranche bei 

der Inanspruchnahme von Contracting innerhalb der letzten fünf Jahre in Summe bei KMU und Nicht-KMU ganz 

vorne. Bei den befragten KMU haben allerdings die Branchen der energieintensiven Industrie und Hotel / 

Gastgewerbe mit über 20 % noch häufiger Contracting in Anspruch genommen (siehe Abbildung 66). Weitere 

große Gruppen sind KMU aus den Branchen αHandel Foodά ǳƴŘ αSonstige Industrieά. Die Anzahl befragter Nicht-

KMU ist insgesamt deutlich kleiner, hier überwiegt neben der Immobilienbranche die .ǊŀƴŎƘŜ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘΣ tŦƭŜƎŜ 

ǳƴŘ IŜƛƳŜά, was allerdings im Vergleich zum letzten Jahr zurückgegangen ist (2018: 25 %). 

Abbildung 66: Inanspruchnahme von Contracting  

 

Die in der Grafik genannten prozentualen Angaben beziehen sich auf die absolute Anzahl der Unternehmen, die 

Contracting in Anspruch genommen haben. Beispielsweise haben 29 % der insgesamt 80 befragten Unternehmen 

aus der Immobilienbranche Contracting in Anspruch genommen, dies entspricht knapp 29 % dieser Branche. Diese 

teilen sich in 19 % KMU und 10 % Nicht-KMU auf. 
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Unter Privathaushalten wird Contracting dagegen deutlich seltener in Anspruch genommen. Etwa 4 % der 

befragten Gebäudeeigentümer gaben an, in den letzten fünf Jahren Heizungsmiete oder ähnliche Miet- und 

Pachtmodelle genutzt zu haben. Dieser Anteil ist im Vergleich zum Vorjahr konstant geblieben, in den Jahren davor 

leicht zurückgegangen (2017: 6 %, 2016: 7%). 

Der Großteil der befragten Unternehmen, die Energie-Contracting nutzen, haben Energieliefer-Contracting in 

Anspruch genommen (60 %), 31 % Energiespar-Contracting und 9 % Pacht- bzw. Betriebsführungs-Contracting 

(siehe Abbildung 67). Diese Verteilung ist im Vergleich zu den Vorjahren nahezu konstant geblieben. 

Abbildung 67: In Anspruch genommene Contracting- Arten 

 

Die Hauptgründe für die Inanspruchnahme einer Energiedienstleistung sind für KMU sowie Nicht-KMU die Senkung 

des Energieverbrauchs sowie die Zurückgewinnung der Kontrolle über die Energiekosten (siehe Abbildung 68). 

Weitere wichtige Gründe für etwa 50 % der Befragten sind die Entlastung des Unternehmens von Aufgaben im 

Bereich Energieerzeugung sowie strategische Entscheidung für Umwelt- und Klimaschutz. Für 57 % der Nicht-KMU 

ist die Nutzung der besonderen Expertise des Dienstleisters ein wichtiger Grund im Vergleich zu KMU (44 %). Dies 

deutet auf einen höheren Bedarf und Inanspruchnahme großer Unternehmen an externen Dienstleistern bzw. 

Contractoren hin. Gründe dafür können u.a. rechtliche Vorgaben (wie z. B. Anforderungen aus dem EEG sein, von 

38 % der nKMU genannt) oder ein professionellerer Umgang großer Unternehmen mit der Einbindung externer 

Dienstleister.  
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Abbildung 68: Gründe für die Inanspruchnahme von Energie-Contracting 

 

In der folgenden Abbildung sind die Unternehmen, die Energie-Contracting in Anspruch nehmen, anteilig nach 

Bundesland dargestellt. Wie auch schon in den letzten Jahren konzentriert sich die Nachfrage nach EDL auf die 

Gebiete, in denen auch die Wirtschaftsleistung pro Kopf am stärksten ist. Auch im Bereich Contracting folgt die 

Nachfrage diesem Trend, was zu einer verstärkten Nachfrage in Nordrhein-Westfalen, Bayern und Baden-

Württemberg (zusammen schon ca. zwei Drittel der nachfragenden Unternehmen) führt (siehe Abbildung 69).  

Abbildung 69: Regionale Verteilung der Nachfrage im Bereich Energie-Contracting 
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4.4.5 Energie-Contracting der Öffentlichen Hand  

Die Gründe für die Inanspruchnahme von Energie-Contracting der Öffentlichen Hand sind in der folgenden Grafik 

dargestellt. Der Hauptgrund, weshalb die Befragten Energie-Contracting in Anspruch nehmen, ist auch bei der 

öffentlichen Hand die Senkung des Energieverbrauchs. Weitere wichtige Gründe sind die Ermöglichung der 

Finanzierung von Investitionen und strategische Entscheidungen. Für knapp 60 % der befragten Länder sind 

weitere wichtige Gründe die Zurückgewinnung der Kontrolle über die Energiekosten und die Entlastung des 

eigenen Personals. Fast alle genannten Gründe sind in den Ländern deutlich stärker ausgeprägt als in den 

Kommunen. 

Abbildung 70: Gründe für die Inanspruchnahme von Energie-Contracting der Öffentlichen Hand 

 

Häufigster Gegenstand von Contracting-Verträgen in der Öffentlichen Hand ist die Energiebereitstellung, was ein 

typischer Gegenstand des Energieliefer-Contractings ist (siehe Abbildung 71). Dabei umfassen 74 % der Verträge in 

Kommunen die Bereitstellung von Wärme, 56 % die Bereitstellung von erneuerbaren Energien und 48 % aus 

erneuerbaren Energien. In den Ländern ist die Bereitstellung von Wärme und konventionellen Energien sogar in 

fast 90 % der Verträge enthalten. Weitere häufige Leistungsbestandteile von Energieliefer-Verträgen sind Wartung 

und Finanzierung von Anlagen. Typische Maßnahmen des Energiespar-Contractings kommen in Kommunen 

weniger häufig vor: Maßnahmen an der Innenbeleuchtung oder im Bereich Klima, Kälte Lüftung (36 % bzw. 23 %). 

Maßnahmen an der Gebäudehülle sind lediglich in 19 % der Verträge enthalten. Daneben ist die 

Straßenbeleuchtung insbesondere in Kommunen oft Vertragsgegenstand (44 %). Fast alle anderen Gegenstände 

kommen in den Ländern deutlich häufiger vor als in den Kommunen. Schwerpunkte liegen bei Planung und Einbau 

von Anlagen (beide rund 60 %), der Betriebs- und Nutzungsoptimierung und der garantierten Energieeinsparung 

(72 % bzw. 61 %). Verträge mit garantierter Energieeinsparung sind zumeist Teil von Verträgen im Einspar-

Contracting. 

Auch die Inanspruchnahme von Energiedienstleistungen zeigt, dass in den Ländern Energie-Contracting mit 31 % 

deutlich häufiger in Anspruch genommen wird als in den Kommunen (7 %, vgl. Abbildung 95 auf Seite 102). 
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Abbildung 71: Medien und Leistungsbestandteile der Contracting-Verträge der Öffentlichen Hand  
differenziert nach Land und Kommune 

 

Bei der Frage, welche Contracting-Art die Nutzer von Energie-Contracting der Öffentlichen Hand in Anspruch 

genommen haben, wurde das Energieliefer-Contracting am häufigsten genannt (von 52 % der Befragten in 

Anspruch genommen, Mehrfachnennungen waren möglich), wie Abbildung 72 zeigt. 36 % der Antwortenden 

geben an, Energiespar-Contracting zu nutzen und 13 % Pacht- bzw. Betriebsführungs-Contracting. Im Vergleich zu 

den nachfragenden Unternehmen (siehe Abbildung 67), bei denen das Energieliefer-Contracting mit 60 % deutlich 

die am häufigsten genutzte Contracting-Art ausmacht, sind bei der öffentlichen Hand das Energiespar-Contracting 

und das Pacht- bzw. Betriebsführungs-Contracting etwas häufiger vertreten. 
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Abbildung 72: In Anspruch genommene Contracting-Arten der Öffentlichen Hand 

 

4.4.6 Zwischenfazit  Energie-Contracting  

In der Markterhebung 2020 wurde das Marktvolumen auf zwei verschiedenen Wegen bestimmt, welche jeweils 

noch einige Unsicherheiten beinhalten. Beide Wege, unter Nutzung des Webcrawlers sowie der Zusammenführung 

der Daten aus verschiedenen Datenbanken, Literaturrecherche und Ergebnissen aus der diesjährigen Erhebung, 

haben das Ergebnis vom letzten Jahr in der Größenordnung bestätigt: Das Marktvolumen für Contracting im 

Umsatzjahr 2019 lag der Erhebung 2020 zufolge bei 7,4 bis 9,0 Milliarden Euro. Insgesamt konnte eine 

Grundgesamtheit von ca. 480 Anbietern ermittelt werden. 

Ein großer Teil der in diesem Jahr befragten Anbieter von Contracting sind (sehr) große Unternehmen mit 

Umsätzen zwischen 10 und 250 Millionen Euro (ca. 45 %). Es sind allerdings auch viele kleine Unternehmen mit 

einem Umsatz von bis zu 30.000 Euro enthalten (28 % der Anbieter). Ein Großteil der Anbieter stammt von EVU 

und spezialisierten Contractoren. Die Umsatzanteile, die die Unternehmen im Bereich Contracting erwirtschaften, 

liegen für EVU bei rund 6 % und für Contractoren bei knapp 60 %, was bei den EVU einen leichten Rückgang und 

bei spezialisierten Contractoren einen deutlichen Anstieg zum Vorjahr darstellt. Der Großteil (rund 70 %) der 

Anbieter schätzt das Marktvolumen mindestens als wachsend ein. 

Wie auch in den letzten Jahren besteht der Markt für Contracting zum deutlich überwiegenden Teil aus 

Energieliefer-Contracting, daneben sind Energiespar-Contracting sowie Pacht- oder Betriebsführungs-Contracting 

weitere wichtige Contracting-Arten. Die stärkste Marktdurchdringung von Contracting ist in der 

Immobilienbranche zu finden, welche eine seit Jahren wachsende Nachfragegruppe darstellt. Weitere wichtige 

Nachfragegruppen sind die energieintensive Industrie und Hotel, Gastgewerbe & Freizeit. Auch für die Anbieter ist 

die wichtigsten Kundengruppen die Immobilienwirtschaft, zweit- und drittwichtigste Gruppe sind allerdings die 

Öffentliche Hand sowie Privathaushalte, welche die Segmente mit dem größten Energieabsatz darstellen. 

Die Hauptmotivation für die Nutzung von Contracting ist bei etwa 75 % der Befragten die Energieeinsparung. Als 

Haupthemmnisse sind die hohe Komplexität der Förderung, der Fachkräftemangel im eigenen Betrieb und schnelle 

Veränderungen bei den energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie wirtschaftliche Gründe zu nennen. 

Mangelnde Qualität oder zu hoher Wettbewerb wird dagegen von den meisten Anbietern nicht als wichtiges 

Hemmnis für Contracting wahrgenommen. 

Auch in der Öffentlichen Hand ist der Hauptgrund für die Inanspruchnahme von Energie-Contracting die Senkung 

des Energieverbrauchs. Weitere wichtige Gründe sind die Ermöglichung der Finanzierung von Investitionen sowie 
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strategische Entscheidungen.   Die unterschiedliche Nutzungsintensität von Contracting-Leistungen in Ländern und 

Kommunen liegt zum einen an dem Entscheidungsspielraum und zum anderen an der Personalsituation der 

jeweiligen Institution. Komplexität und Umfang von Contracting-Vorhaben erfordern ein personelles Engagement 

in der Form von etablierten Ansprechpartnern und Vorantreibern sowie Unterstützung und Konsens seitens aller 

relevanten kommunalen Stakeholder.  
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4.5 Energiemanagement  

4.5.1 Marktvolumen  

In den vorangegangenen Jahren der Erhebung wurden parallel zwei verschiedene Herangehensweisen an die 

Berechnung des Marktvolumens für Energiemanagement-Dienstleistungen (EnM-DL) durchgeführt. Aufgrund der 

zunehmend instabilen Ergebnisse der umsatzorientierten Methode wird diese in diesem Jahr nicht durchgeführt 

und im Zuge der nächsten Erhebung methodisch neu aufgesetzt. 

Produktorientie rte Methode  

Die weiterhin gewählte Methode bezieht sich nur auf abgefragte Informationen zu den einzelnen Teilbereichen. 

Bei diesen genau definierten EnM-Produkten (siehe Fragebogen in Abschnitt 9.1, Q9c und Q9d) werden die 

Anbieter nach verkauften Mengen und jeweiligen Preisen gefragt. Letztere werden durch die Befragung der 

nachfragenden Unternehmen nach Kosten der gleichen Produkte zusätzlich auf eine noch stabilere Basis gestellt. 

Die Anzahl an Verkäufen und Zertifizierungen werden mithilfe externer Statistiken von der Stichprobe auf die 

Grundgesamtheit hochgerechnet. Wie auch in den anderen Abschnitten, werden bei diesen Zahlen Nullnennungen 

und Extremwerte über dem zehnfachen des Mittelwertes von der Berechnung ausgeschlossen. 

Abbildung 73: Produktorientierte Methode zur Bestimmung des Marktvolumens für EnM 

 

Über diesen Ansatz werden nur gezielt Produkte mit engen Definitionen abgefragt (siehe Tabelle 14). Es kann sich 

im Gegensatz zur sonst offenen Frage, wie viel Umsatz mit dem an dieser Stelle undefinierten 

α9ƴŜǊƎƛŜƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ƎŜƳŀŎƘǘ ǿƛǊŘΣ ƴǳǊ ǳƳ ŜƛƴŜƴ ¢ŜƛƭƳŀǊƪǘ ƘŀƴŘŜƭƴ, der nicht alle Aktivitäten abbildet, weshalb 

es sich um einen konservativen Ansatz handelt. Die Ergebnisse für den Gesamtumsatz des Marktes sind erwartbar 

niedriger und in der folgenden Abbildung 74 dargestellt. Wie schon im vergangenen Jahr ist dieses Jahr ein 

Rückgang um ca. weitere 10 % zu beobachten. Erneut ist eine weiter rückläufige Gesamtzahl an Zertifizierungen 

nach ISO 50001 parallel zu beobachten. Trotz zurückgehender Summe wird die Anzahl neuer Zertifizierungen 

weiterhin nicht auf null geschätzt, sondern davon ausgegangen, dass die Abgänge die Neuzertifizierungen 

übersteigen. Auch die Nachfragezahl aller anderen Teilprodukte ist im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. Es 

bleibt abzuwarten, ob ab dem kommenden Jahr Zykluserscheinungen aufgrund der gesetzlichen Verpflichtungen 

zu beobachten sind oder der Rückgang verstetigt wird. Die Jahre beziehen sich ebenso wie Abbildung 74 auf die 

Umsatzjahre. Der Wert für das Jahr 2019 wurde dieses Jahr im Rahmen der Erhebung 2020 berechnet. 
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Abbildung 74: Umsatz je Marktjahr für EnM-DL nach der produktorientierten Methode 

 

Zu den einzelnen Zahlen von Verkäufen und Preisen im Detail gibt die folgende Tabelle 14 Auskunft. 

Tabelle 14: Zahl der verkauften Dienstleistungen sowie Preise im Bereich EnM 

Produkte im Marktsegment Nachfragezahl Durchschnittspreis ¦ƳǎŀǘȊ όaƛƻΦ ϵύ 

Erst-Zertifizierung EnMS 150* ммΦтос ϵ  1,8 

Re-Zertifizierung EnMS 900* тΦсмт ϵ  6,9 

Nachweis eines alternativen Systems 
nach SpaEfV 

1.260 пΦрмм ϵ 
 5,7 

Beratung und Begleitung zur Einführung 
eines Energie- oder 
Umweltmanagementsystems 

2.974 млΦссу ϵ 
 31,7 

Energie-Controlling  2.942 тΦлоф ϵ  20,7 

Energiemanagement-Software 1.778 мнΦмлф ϵ  21,5 

Summe   88,3 

* Schätzungen auf Basis der ISO Survey 2019 
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4.5.2 Angebot  

Das Marktsegment für Energiemanagement ist weiterhin breit aufgestellt. Die größten Anteile fokussieren sich 

jedoch, wie schon in den Vorjahren. auf Planungs- und Beratungsbüros sowie Energieversorger und 

Zertifizierungsunternehmen (siehe Abbildung 75). 

Abbildung 75: Verteilung der Branchen bei Unternehmen mit EnM-Angebot 

 

Wird diese Stichprobe aus der Befragung mit Expertenschätzungen und Unternehmensstatistiken angereichert, um 

die Gesamtzahl an Unternehmen zu bestimmen die aktuell EnM-DL anbieten, so kommt man auf eine Gesamtzahl 

von ca. 960 Anbietern in Deutschland. Die Aufteilung auf die einzelnen Branchen sind in Tabelle 15 dargestellt. 

Nach dem Rückgang im Vorjahr (ca. 770) liegt das Niveau etwa bei dem der vorherigen Untersuchungen (Erhebung 

2017: ca. 1.000, Erhebung 2018: ca. 905), was die statistischen Schwankungen in der Befragung verdeutlicht, aber 

auf einen stabilen Markt hindeutet. 

Tabelle 15: Anzahl der Anbieter für EnM-DL (Hochrechnung) 

Branche Anzahl 

Reines Energieberatungsbüro ca. 200 

Energieversorgungunternehmen / Stadtwerk ca. 135 

Architektur- / Bauingenieurbüro / sonstiges Ingenieurbüro ca. 190 

Zertifizierer Energie- / Umweltmanagement ca. 95 

IT- oder Softwareanbieter ca. 95 

Contractor ca. 30 

Immobilienwirtschaft / Facility Management ca. 35 

Handwerksunternehmen ca. 115 

Energieagentur ca. 20 

Hersteller/Ausrüster von technischen Anlagen ca. 30 

Kammer, Wirtschaftsförderung, Verband ca. 5 

Mess- und Abrechnungsdienstleister ca. 10 

Summe ca. 960 
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Auch zu den regionalen Verteilungen wurden erneut Zahlen erhoben. Für Abbildung 76 (links) wurden die Anzahl 

der verkauften EnM-Produkte mit dem jeweiligen Unternehmenssitz verknüpft. Dargestellt ist der Anteil der 

Verkäufe von verschiedenen EnM-Produkten je Bundesland. Deutlich zu sehen ist, dass mit 23 % ca. ein Viertel 

(2019: 28 %) der neuen Verkäufe und Zertifizierungen von Unternehmen kommt, die ihren Sitz in Nordrhein-

Westfalen haben. Darüber hinaus gibt es mit Hessen, Bayern, Niedersachsen und Baden-Württemberg noch 

Länder mit ebenfalls höherem Marktanteil. Alle weiteren Bundesländer spielen wie schon im Vorjahr im 

Marktsegment für Energiemanagement nur eine nachgeordnete Rolle mit jeweils unter 4 % Anteil an den 

Verkauften Dienstleistungen. 

In Abbildung 76 (rechts) wurde der Sitz der anbietenden Unternehmen mit dem in der Befragung angegebenen 

Angebotsradius verknüpft und auf Ebene von Postleitzahlengebieten ausgewertet. Zu beachten ist hier der hohe 

Basiswert von 141 Befragten, die überall in Deutschland zur Verfügung stehen, wenn EnM-DL nachgefragt werden 

sollen. In den wirtschaftsstarken Regionen im Süden und Westen steigt die Zahl noch weiter an. Das Maximum an 

Anbietern von EnM-DL findet sich im nördlichen Baden-Württemberg bis Nordwest-Bayern hinein. Die Verteilung 

der Nachfrage wurde ebenfalls untersucht und ist in Abschnitt 4.5.3 beschrieben. 

Abbildung 76: Anteile der verkauften EnM-DL nach Sitz der Anbieter je Bundesland (links)  
und Anzahl verfügbarer Anbieter je nach Postleitzahl (rechts, absolute Zahl der Befragten) 

  

Die Produkte, die von Anbietern im Bereich Energiemanagement verkauft werden, sind vielfältig. Am häufigsten 

werden Energiemanagementlösungen ohne (59 %) oder mit (56 %) Zertifikat angeboten (siehe Abbildung 77). Im 

Vergleich zum Vorjahr haben diese beiden Produkte den Platz getauscht und EnM ohne Zertifikat ist nun die am 

häufigsten angebotene Dienstleistung. Zertifizierte Dienstleistungen im Rahmen der 2015 eingeführten 

Auditpflicht werden aufgrund der vierjährigen Gültigkeit der Nachweise in der Regel in diesem Rhythmus 

nachgefragt. Da bisher nur exakt vier Jahre Erhebung vorliegen, sind hier nähere Einschätzungen und Trends erst 

ab dem kommenden Jahr möglich. Insgesamt sind die Unterschiede aber noch sehr gering und keine langen Trends 

erkennbar. Eher technische Lösungen wie Lastmanagement oder Messtechnik /  Sensorik folgen dann mit knapp 

unter der Hälfte der Nennungen. Energiemanagement in privaten Haushalten spielen zwar auch weiterhin nur eine 

eher untergeordnete Rolle, jedoch steigt das Angebot von Smart-Home-Lösungen in den letzten Jahren 

kontinuierlich an (2018: 6 %, 2019: 16 %) und hat mit 18 % den bisher höchsten Wert erreicht. 
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Abbildung 77: Angebot von EnM-DL 

 

Die Anbieter von EnM-DL müssen für die Zertifizierung der verschiedenen Energie- und 

Umweltmanagementsysteme auch selbst akkreditiert sein. Am häufigsten wird hier die Akkreditierung für 

Energiemanagementsysteme nach ISO 50001 genannt, welches von über 60 % der befragten Akteure angeboten 

werden kann (siehe Abbildung 78). Für alternative Systeme im Sinne der Spitzenausgleich-

Effizienzsystemverordnung όα{Ǉŀ9Ŧ±άύ ist der Anteil im Vergleich zum Vorjahr um etwa 25 % auf 52 % angestiegen. 

Auch das Angebot von Umweltmanagementsystemen nach ISO 14001 ist im Vorjahr leicht angestiegen (von 37 % 

auf 45 %). Weiter zurückgegangen ist die Verfügbarkeit von Validierungen nach Eco-Management and Audit 

Scheme (EMAS), wofür nur 11 % der Anbieter akkreditiert sind (2019: 18 %). 
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Abbildung 78: Akkreditierungen von EnM-Dienstleistern 

 

Bei der Frage, wie die anbietenden Marktakteure die weitere Entwicklung des Marktes einschätzen, antworten die 

Anbieter von Zertifizierungen sowie von weiteren Leistungen und Produkten im Bereich Energiemanagement 

weiterhin überwiegend positiv (siehe Abbildung 79). Im Vergleich zum Vorjahr sind die Angaben zu einem 

mindestens stark wachsenden Markt im Bereich der sonstigen EnM-DL allerdings leicht zurückgegangen (von 51 % 

auf 42 % der Befragten) ǳƴŘ Ŝǎ ǿƛǊŘ ƘƛŜǊ ƴǳƴ ǾŜǊƳŜƘǊǘ Ŝƛƴ αǿŀŎƘǎŜƴŘŜǊά aŀǊƪǘ ŜǊǿŀǊǘŜǘ (von 34 % auf 41 %). Das 

Bild im Markt der zertifizierten EnM-DL weist eine ähnliche Dynamik auf, ist jedoch weniger ausgeprägt.  

Abbildung 79: Einschätzung der Marktentwicklung im Bereich Energiemanagement 

 

Die Gründe, warum das Wachstum im Bereich Energiemanagement dennoch gehemmt sein kann, sind in der 

folgenden Abbildung 80 dargestellt. Im Vergleich zum Vorjahr gibt es hier kleinere Verschiebungen, die sich aber 

auch im Rahmen der Unsicherheiten einer Befragung und durch die neu eingeführte Gewichtung erklären lassen. 

Das Fehlen finanzieller Mittel beim Kunden ist von 35 % auf 49 % angestiegen. Die Unsicherheit beim Kunden 

bezüglich Einsparungen ist ebenfalls stärker angestiegen (von 40 % auf 53 %). Auch eine komplexe 

Förderlandschaft, häufige Änderungen der politischen Rahmenbedingungen sowie unbekannte Förderprogramme 
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bleiben genauso ein Hemmnis für die Inanspruchnahme von Energiemanagement wie auch hohe 

Investitionskosten, geringe Energiekosten und mangelnde Personalverfügbarkeit auf Angebots- und 

Nachfrageseite. 

Abbildung 80: Hemmnisse für das Marktsegment Energiemanagement 

 

Bei der Neugewinnung von Kunden verlassen sich wie schon im Vorjahr zwei Drittel der Befragten EnM-Anbieter 

auf die Weiterempfehlung durch Bestandskunden (siehe Abbildung 81). Alle weiteren Nennungen folgen erst mit 

weitem Abstand, was auf die tragende Rolle dieses Vertriebswegs hinweist. Klassische Werbemaßnahmen wie 

Messen (12 %) oder Print- und Onlinewerbung (7 %) spielt dagegen bisher im Markt nahezu keine Rolle und haben 

teilweise sogar noch in der Häufigkeit abgenommen. Zudem geben ebenso wie auch 2019 schon 6 % der Befragten 

an, gar keine Neugewinnung von Kunden zu betreiben, da die Umsätze rein aus Bestandskunden generiert werden. 
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Abbildung 81: Neukundengewinnung im Bereich Energiemanagement 

 

4.5.3 Nachfrage 

Wie auch für die beiden vorhergehenden EDL-Produkte, wurde auch für EnM-DL die Nachfrageseite bei 

Unternehmen und im öffentlichen Sektor näher untersucht. Bei den nachfragenden Unternehmen sind die 

Ergebnisse gewichtet, wie oben beschrieben. 

Unternehmen  

Die Branchen mit der höchsten Inanspruchnahme von Leistungen im Bereich Zertifizierung /  Validierung von 

Energie- und Umweltmanagementsystemen innerhalb der letzten fünf Jahre sind, wie auch schon in den letzten 

Erhebungen, die energieintensive (37 %) und mit Abstand aber ebenfalls überdurchschnittlich die sonstige 

Industrie (17 %), wie in Abbildung 82 dargestellt ist. Beide Branchen haben teils deutlich häufiger die Nutzung von 

zertifizierten EnM-DL angegeben als im Vorjahr (2019: 26 % energieintensive Industrie, sonstige Industrie 15 %). 

Bei Unternehmen aus mehreren anderen Branchen finden sich noch Nutzungsraten zwischen 5 % und 10 %. In 

Hotels und Bürobetrieben spielt Zertifizierung nur eine untergeordnete Rolle. Im Bereich Lebensmittelhandel 

όαIŀƴŘŜƭ CƻƻŘάύ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ о ҈ die Inanspruchnahme von zertifizierten EnM-DL deutlich seltener genannt als noch 

im Vorjahr (2019: 8 %). 
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Abbildung 82: Inanspruchnahme von Zertifizierungen /  Validierungen durch Unternehmen 

 

Auch aus Anbietersicht sind die energieintensive sowie die sonstige Industrie die wichtigsten Kunden im Bereich 

der EnM-Zertifizierungen. Auch hier steigen die Häufigkeiten der Nennungen zum Vorjahr trotz des hohen Niveaus 

weiterhin an. Verschiedene sonstige Gewerbe sind für viele Anbieter noch die drittwichtigste Kundengruppe (siehe 

Abbildung 83). 

Abbildung 83: Wichtige Kundengruppen für Zertifizierung aus Anbietersicht 
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Auch die Inanspruchnahme von sonstigen Leistungen im Bereich Energiemanagement liegt bei der 

energieintensiven Industrie deutlich am höchsten (siehe Abbildung 84). Sowohl aus der Gesundheits- und 

Pflegebranche sowie beim Handel mit Lebensmitteln spielen EnM-DL außerhalb von zertifizierten Systemen jedoch 

auch noch bei einem Fünftel der Befragten eine Rolle. Insgesamt ist das Nutzungsniveau außerhalb der 

energieintensiven Industrie leicht zurückgegangen. 

Abbildung 84: Inanspruchnahme von sonstigen Leistungen des EnM durch Unternehmen 

 

Aus der Sicht der Anbieter sieht das Bild recht ähnlich aus: Für zwei Drittel der Anbieter gehört die Industrie zu den 

wichtigsten Kunden für die weiteren Dienstleistungen aus dem Bereich Energiemanagement, gefolgt von sonstigen 

Gewerben und energieintensiver Industrie (siehe Abbildung 85) 
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Abbildung 85: Wichtige Kundengruppen für sonstige EnM-Leistungen aus Anbietersicht 

 

In der folgenden Karte (siehe Abbildung 86) werden die Daten zur Inanspruchnahme durch nachfragende 

Unternehmen noch mit dem Sitz dieser Unternehmen verknüpft. Demnach machen Unternehmen aus Bayern 

etwa 22 % der Nachfrage nach EnM-DL aus. Auch aus Nordrhein-Westfalen (18 %) und Baden-Württemberg (16 %) 

stammen viele der nachfragenden Unternehmen. Etwa die andere Hälfte der Unternehmen, die EnM-DL 

nachfragen, verteilt sich auf die 13 anderen Bundesländer. 

Abbildung 86: Verteilung der Nachfrage nach EnM-DL auf die Bundesländer 

 

Die Inanspruchnahme der DIN EN ISO 50001 bleibt weiterhin vor allem bei Nicht-KMU sehr hoch. Vor allem deren 

Re-Zertifizierung verzeichnet einen starken Anstieg von 44 % auf 63 % im Vergleich zum Vorjahr. Die Nennungen 
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unter KMU sind auch insbesondere bei Zertifizierung und Re-Zertifizierung der DIN EN ISO 14001 weiter 

angestiegen. Re-Validerungen nach EMAS wurden 2019 seltener durchgeführt, bei Nicht-KMU ist dessen Nutzung 

jedoch höher als im Vorjahr. 

Abbildung 87: Inanspruchnahme von Leistungen im Bereich Management 

 

Die sonstigen Dienstleistungen im Bereich Energiemanagement, die neben der Zertifizierung noch angeboten 

werden, werden unterschiedlich oft in Anspruch genommen (siehe Abbildung 88). Schulungen für Mitarbeitende 

gehören sowohl bei kleinen als auch bei großen Unternehmen (51 %-69 %) zu den am häufigsten genutzten 

Dienstleistungen. Vor allem bei KMU liegt nur der Einbau von Messtechnik und Sensorik (61 %) noch darüber und 

bei Nicht-KMU auf gleicher Höhe wie die Schulungen. Einen großen Anstieg von 35 % auf 60 % im Vergleich zum 

Vorjahr verzeichnet die Inanspruchnahme von Beratungen und Begleitungen zur EnM-Einführung. 

Abbildung 88: Genutzte Dienstleistungen im Bereich Energiedatenmanagement 
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Als Gründe für die Einführung von Energie- oder Umweltmanagementsystemen führen sowohl bei KMU als auch 

bei größeren Unternehmen die bessere Kontrolle über Energiekosten als auch Klimaschutz sowie eine gesteigerte 

Kunden- und Mitarbeiterzufriedenheit die Liste an (siehe Abbildung 89). Wo sich sowohl die Kundenzufriedenheit 

als auch das Kostenargument in den Befragungen fast unverändert zeigen, spielt Klimaschutz in den aktuellen 

Ergebnissen eine deutlich angestiegene Rolle. Zusätzlich spielt vor allem bei den größeren Unternehmen noch die 

Erfüllung gesetzlicher Vorgaben eine große Rolle. 

Abbildung 89: Gründe für die Inanspruchnahme von Energie- und Umweltmanagementsystemen 

 

Die Gründe für die Nutzung von Energieaudits unterscheidet sich dagegen stärker zwischen KMU und größeren 

Unternehmen: Der häufigste Grund für KMU ist ebenfalls die Gewinnung von Kontrolle über Energiekosten (siehe 

Abbildung 90). Mit fast einer doppelt so hohen Nennung ist bei größeren Unternehmen jedoch die Erfüllung 

gesetzlicher Vorgaben die Hauptmotivation. Klima- oder Umweltschutz spielt als Motivation für Energieaudits 

dagegen weiterhin nur eine nachrangige, aber dennoch zunehmende, Rolle. 
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Abbildung 90: Gründe für die Nutzung von Energieaudits 

 

Sowohl KMU als auch größere Unternehmen stehen den EnM-DL zu über 90 % positiv gegenüber (siehe Abbildung 

91). 

Abbildung 91: Zufriedenheit mit Energiemanagement 

 

Bei der Angemessenheit von Kosten gehen die Meinungen zwischen KMU und größeren Unternehmen stärker 

auseinander, beide Werte liegen aber auf einem hohen Niveau. Bei Nicht-KMU empfinden 93 % der Befragten die 

Kosten angemessen, wogegen es bei KMU immer noch 86 % sind (siehe Abbildung 92). 

Abbildung 92: Angemessenheit der Kosten von Energiemanagement 
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Im Rahmen vieler Dienstleistungen aus dem Bereich des EnM werden Maßnahmen vorgeschlagen, die in den 

Unternehmen zu mehr Energieeffizienz führen können. Etwa ein Drittel der befragten Unternehmen hat diese 

Maßnahmen auch bereits vollständig umgesetzt (siehe Abbildung 93). Insgesamt haben fast 90 % zumindest 

teilweise die Maßnahmen umgesetzt. Der Unterschied zwischen KMU und größeren Unternehmen ist hierbei 

vernachlässigbar klein. Veränderungen zum Vorjahr sind marginal. 

Abbildung 93: Umsetzung von vorgeschlagenen Maßnahmen 

 

Sowohl für große als auch kleine Unternehmen sind Antworten rund um die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen 

wesentlich, warum vorgeschlagene Maßnahmen nicht umgesetzt werden (siehe Abbildung 94). Organisatorische 

Gründe, wie zeitliche oder hierarchische Herausforderungen, werden ebenfalls noch häufig genannt. Die 

Hemmnisse von der Angebotsseite, wie beispielsweise technische und wirtschaftliche Unsicherheiten, werden 

dagegen eher selten genannt. 
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Abbildung 94: Gründe für nicht-Umsetzen der Maßnahmen 

 

Öffentliche Hand  

Über die nachfragenden Unternehmen hinaus besteht auch noch Nachfrage durch die Öffentliche Hand. Innerhalb 

der letzten fünf Jahre gaben 23 % der Befragten aus den Kommunen und 39 % der befragten Landesstellen an, 

EnM-DL in Anspruch genommen zu haben (siehe Abbildung 95). 

Abbildung 95: Inanspruchnahme von EnM-DL durch den öffentlichen Sektor 

 

Dabei wurde die Zufriedenheit mit den erbrachten Dienstleistungen durchschnittlich als hoch bewertet (siehe 

Abbildung 96). Knapp 90 ҈ ŘŜǊ ƎǸƭǘƛƎŜƴ !ƴǘǿƻǊǘŜƴ ǎƛƴŘ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ αŜƘŜǊ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴά Ƴƛǘ ŘŜƴ [ŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ȊǳƳ 

Energiemanagement. 














































































































